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VBierundfünfzigſter Jahr 


Bekanntmachung. 1344] 
Bei der am 1. d. Mis. öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten 
Verlooſung der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actien und 


Prloritäts⸗ Obligationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find 


n: 
a die im anliegenden Verzeichniß aufgeführten 1182 Stück Stamm: 


Xctten à 100 Thlr. 
p. 296 Stück Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 Thlr. 
e. 593 a Ser. II. & 50 Thlr. 
Dieſelben find den Beſitzern gekündigt, und können die Zahlungs⸗ 
ſtellen, ſowie die Nummern der gekündigten Obligattonen, desgleichen 
die Nummern der aus den früheren Verlooſungen noch rückſtändigen 
Documente aus der in Nr. 329 der „Breslauer Zeitung“ veröffent⸗ 


lichten Bekanntmachung vom 1. d. Mis. nebſt Beilage erſehen werden. 


Berlin, den 15. Juli 1873. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Löwe. Hering. Rötger. 


Die Reden des Herrn von Manteuffel. 
Es giebt wenige Redner, denen es vergönnt iſt, auch durch die 


käͤrzeſte ihrer Meinunge äuße rungen fo ſehr die Aufmerkſamkeit von 


Europa auf ſich zu zieben, wie der General v. Manteuffel. Seit 
dem er zuerſt das Staunen der Welt erregte durch die fieben Fuß 


Schleswig 'ſcher Erde, die er mit feiner eigenhändigen Korperlänge zu 


decken gelobte, find kaum zehn Jahre verfloſſen. Und in dieſen zehn 
Jahren hat er vielleicht ein Dutzend Mal öffentlich das Wort ergriffen. 


Bei jeder ſeiner Reden war Kürze des Witzes Seele, und dennoch, wenn 


man zuſammenrechnet, wie viel Stoff er den Zeitungen gegeben, fo 
muß man fagen, daß feine Reden in zehn Jahren eine reſchere Lite: 
ratur hervorgerufen haben, als die des Demoſthenes in zweitausend. 
Um gerecht zu ſein, muß man ſagen, daß vielleicht weniger die 
Bedeutung der Reden als die des Mannes ihnen dieſe Aufmerkſamkeit 
zugewendet hat; denn dieſer Mann iſt einer der kühnſten Neuerer, 
die Preußen aufzuweiſen hat. Seit langen Jahren beneiden wir 
Frankreich um feine politiſirenden Generale; unſere Generale waren 
zu ſchroff, zu ablehnend, um ſich an der Tagespolitik zu betheiligen. 
Sie trugen gegen die ſchöne Kunſt der Rhetorik ein gewiſſe 
Mißachtang zur Schau. Es läßt ſich gar nicht leugnen, daß 
alle die Aeußerungen, die uns vom Feldmarſchall Derffling, vom 
allen Deſſauer, von Ziethen aus dem Buſch, von Blücher und 
vom Pava Wrangel erhalten find, eine Kritik, welche ſich auf die 


Regeln des Arifioteled und Quintiltan Rügt, nicht ertragen. Sie 


ſprachen kernig, ſehr deutlich, aber nicht allein der Perlodenbau, ſon⸗ 
dern auch die Syntax ließ zu wünſchen übrig. In neuerer Zeit be: 
fen wir ollerdingd Generale, denen eine hohe klaſſiſch zu nennende 
Bildung es ermöglichen würde, mit den eiſten Rednerin des Landes 
um die Palme zu ringen. Aber dieſe Männer lieben es zu ſchweigen 
und ſprechen nur, wenn ſie gewiß ſind, durch ihre Aeußerungen 
Etwas zur Aufklärung der Zuhöter beitragen zu können. Bei ihnen if 
die Berediſamkeſt ungefähr das, was beim gemeinen Soldaten der 
Mantel iſt, welcher ſchlechterdings gerollt über dem übrigen Gepäck 
getragen werden muß. Herr von Manteuffel iſt der erſte preu⸗ 
ßiſche General, der den Mantel feiner Berediſamkeſt ungerollt in die 
Winde flattern läßt und ſich über die ſchwebenden politſſchen Fragen 
bei jeder paſſenden Gelegenheit, nöthigenfalls auch ohne eine ſolche 
mit einer Unbefangenheit und Friſche vernehmen läßt, 


Häuſer und Gegenſtände der Hauseinrichtung 
auf der Wienke Ausſtellung. a 


Die Mehrzahl meiner geſchätzten Leſer kennt gewiß das berühmte 
Bild von Profeſſor Guſtav Richter, welches den Bau der egypli⸗ 
ſchen Pyramiden darſtellt. Ehe daſſelbe hierher in die Kunſthalle der 
Weltausſtellung wanderte, iſt es ſchon in vielen hundert Nachbildungen 
durch die Berliner photographiſche Geſellſchaſt verbreitet worden. Die 
Schaufenſter der Kunſthandlungen in Berlin und Breslau wurden ſtets 
von einem zahlreichen Publikum umdrängt, wenn die wohl an drei 
Fuß bohe Photographie ausgelegt war. Ich erinnere mich nicht, je 
ein Bild geſehen zu haben, welches eine lebendigere Vorſtellung von 

der Entſtehung der monumentalen Rieſenſchöpfungen des alten Egyptens 
zu geben vermochte. Die planvolle Gllederung der Arbeit, die mäch⸗ 
ug waltende Oberleitung des Erbauers wird mit einem Bllcke offen⸗ 
bar. Man fühlt ſich unwillkürlich gemahnt an Fauſt's letzte Unter⸗ 
nehmungen im zweiten Theile des Göͤthe'ſchen Gedichts: 

„Daß ich das größte Werk vollende, 

Genügt ein Geiſt für tauſend Hände!“ 

Dies großartige Gemälde in der Kunſthalle hat einen beſcheidenen 
Partner in der Centralausſtellung. Wenn man von der weſlllchen 
Hauptgalerie aus die Ringform betritt, ſo gewahrt man am nächſten 
Mittelpfeiler rechter Hand ein von der Firma Joh. Casp. Harkort 


ausgeſtelltes Tableau im ſchlichten Elchenrahm n, welches den Aufbau 


der Rotunde bei voller Thätigkeit der erforderlichen Arbeitskräfte zeigt. 
Es nägt folgende einfache Inſchrift: ; 
‚ Aufbau der Rotunde des Industriepallastes, 
Säulen und grosser Zugring am Boden zusammengelegt, 
vernietet und als zusammenhängende Eisenmasse yon 
4 Mill. Pfund, ohne Gerüstaufbau, auf 80 IIöhe gehoben. 
Die Eisenconstruction sämmtlicher Hallen des Ausstellungs- 
gebäudes — Gesammtlänge 15,000, Gewicht 
8,000 Pfund — in 80 Tagen montirt. 

Fürwahr, ein ſtolzes Siegeswort, weiches hier im beſcheidenſten 
Tone die heutige Technik ausſpricht, — wohl werth, dem Ruhme 
einer alten Zeil an die Seite geſtellt zu werden, den das Richter'ſche 
Gemälde predigt! Und doch, wie verſchiedenartig wiederum find dieſe 
Leiſtungen der aliegyptiſchen Bauform von den ſechniſchen Großlhaten 
unſerer Zeit! Dort haben wir anzuſtaunen die Macht des persönlichen 
Einfluſſes eines hohen Gebleters, auf deſſen Wink ſich Tauſende von 
Selavenarmen in Bewegung ſetzen: Hier ſtehen wir vor einem Rieſen⸗ 
werke jener modernen Cultur, welche nur durch die Cooperation, durch 
Leiſtung und Gegenleiſtung und durch den geiſtigen Weiterbau auf 
den intellectuellen Errungenſchaften aller früheren Geſchlechter 
möglich wird. f 

Der Anblick der impoſanten Centralhalle mit dem mächtigen Ro⸗ 
lundenbau entiſchädigt für Vieles, wenn nicht für Alles, was an der 


Inneren Ginsihlung mangelhaft oder geradezu verſehlt it. Niemand 


Wahlmann 


die an einen 


erinnert, welcher zum erſten Mal im Bezirksvereine das 
Wort ergreift. Von unſeren Breslauer Clubrednern wenigſtens reichen 
nur Wenige und dieſe nur in ihren glücklichſten Stunden an die ur⸗ 
eigenthümliche Kraft des Generals heran. 

Es iſt eine beneidenswerthe Laufbahn, welche dieſer Mann als 
Feldherr hinter ſich hat. Er darf ſich rühmen, über zwei bis dahin 
für unüberwindlich gehaltene Generale den Sieg davon getragen zu 
baben, ohne daß dieſe Stege nur einen Tropfen Blut gekoſtet hätten, 
Der Eine hieß Falkenſtein, der Andere hieß Steinmetz. Der 
Eiſtere mußte feine kühne Slegesbahn am Main aufgeben und fich 
auf einen Ruhepoſten zurückziehen, um feine Stelle dem General von 
Manteuffel abzutreten; der zweite trat nach den heißen Tagen von 
Metz zur allgemeinen Ueberraſchung in das Privatleben zurück, um ſein 
Commando in die Hände eben dieſes begnadigten Heerführers nieder⸗ 
zulegen. Zwei anderen kaum minder ausgezeichneten Feldherrn hat 
derſelbe General zu ihrem hochſten Triumphen verholfen. Bei Amiens 
ſiegte Goeben, als eben der vorher genannte General mit ſeinem 
Heete abgezogen war, und um dieſelbe Zeit fiegte bei Belfort Werder, 
kurz ebe dieſer zu ihm ſtieß. Die bloße Thatſache, daß General von 
Manteuffel ſich auf dem Manſche befand, bewirkte, daß die beiden 
letzten Feldarmeen, über welche der Feind noch verfügte, zeiſprengt 
wurden. Und mie als Feldherr wirkte er auch als Redner. Die 
bloße Thatſache, daß er ſpricht, wendet die Ohren aller Hörer ihm 
zu und bewegt die Herzen nicht allein ſeiner Mitbürger, ſondern au 
der Feinde. f 5 

Seine letzte Rede insbeſonders hat in Frankreich kaum mindere 
Aufmerkſamkeit hervorgerufen als in Deulſchland. Die Verſicherung, 
daß er in feiner Jugend franzöſiſche Geſchichte ſtudirt hat, hat ſym⸗ 
pathiſch berührt, und was er zum Lohe der groſſen Natton vorgetragen, 
iſt vielleicht die erſte Aeußerung aus der Mitte des verachteten 
Deutſchland, die dort Gnade gefunden hat. Mit Ausnahme des 
Herrn Sonnemann hat kein Anderer fo wirkſam zur Verſöhnung der 
beiden Natlonen beigetragen. 

Die Welt wird auch den ferneren Schritten des ſeltenen Mannes, 
der offenbar noch zu großen Dingen berufen iſt, mit ungetheilter Auf⸗ 
merkſamkeit folgen. ö 


Breslau, 18. Juli. 

Ob und wann der Reichstag noch einmal einberufen wird — darüber iſt 
in den maßgebenden Kreiſen noch kein Beſchluß gefaßt worden; alle bisher 
in dieſer Beziehung verbreiteten Nachrichten ſind bloße Conjecturen. Erſt im 
Laufe des Monats September, wo vorausſichtlich der Bundesrath wieder 
zuſammentritt, wird eine Beſtimmung darüber getroffen werden. 

Der Handelsminiſter hat, wie die „Deutſchen Nachr.“ mittheilen, noch 
vor ſeiner Abreiſe eine Commiſſion niedergeſetzt, welche mit der Unterſu⸗ 
chung der ſich in der letzten Zeit ſo auffallend! mehrende: Unfälle auf 
Eiſenbahnen beauftragt iſt. Ferner fol auf Veran ſaſſung des großen 
Generalſtabes im Laufe dieſes Sommers eine eingehende Reviſton des 
geſammten Betriebsmaterials und der Vorkehrungen für den Transport der 
Truppen auf den deutſchen Eiſenbahnen durch höhere Militairs ſtatt⸗ 
finden, deren Reſultat von Einfluß auf die Maßnahmen bei einer künftig 
etwa eintretenden Mobilmachung ſein wird. . # 

Der Eiſenbahnunfall bei Fröttſtedt iſt noch immer Gegenſtand 
lebhafter, oſt polemiſcher Erörterungen in der Preſſe. Nach einer der 
„Weimar. Zeit.“ zugegangenen Mittheilung ſcheint die Thüringiſche Eiſen⸗ 
bahn von der Anſchauung zurückgekommen, als ſei die erſte Urſache des 


wird dieſes Wunderwerk des neunzehnten Jahrhunderls anſchauen kön: 
nen, ohne eine liefe Bewunderung zu empfinden von der Macht des 
Ewigen und ein Gefühl der Schwäche des Einzelnen wird ihn über⸗ 
kommen. Ich zweifle nicht, daß dieſe Empfindung als eine füttliche 
Errungenſchaft bezeichnet werden muß, für die jeder Einzelne dem Gr: 
bauer der Rotunde im Stillen danken ſollte. Die Freude darüber, 
daß wir's „ſo herrlich weit gebracht“, wirkt nur dann verderblich, 
wenn fie in persönliche Eitelkeit und Dünkelhafligkeit ausartet; ent⸗ 
richtet ſie hingegen dem Allumfaſſer und Allerhalter ihren Tribut, in 
dem die Ohnmacht des Einzelnen gleichzeitig zum Bewußtfein kommt, 
fo wird der bꝛwundernde Bick nach Oben zum Dankgebet! 

Gehen Sie jetzt in die Ausſtellung, wo Alles fertig, Alles voll⸗ 
endet iſt, wo die feenhafte Pracht nirgends mehr beeinträchtigt wird 
durch die Breitergerüſte hämmernder Handwerker, oder — beſſer 
noch ſchicken Sie einen Menſchen hin, der das Ganze 
in ſeiner unfertigen Form überhaupt nicht geſehen hat, — laſſen Sie 
dieſen ſeinen Einzug in den prächtigen Mittelbau bei Orgelſpiel und 
Glockenklang halten, wie es mir vor 14 Tagen erging, und ich wette 
Tauſend gegen Eind, daß er feurig ſchwärmen wird „für die Welt: 
ausstellungen, dieſe geſchmückten Rieſentempel, welche der Cultur, 
als der wahren Religion der Menſchen geheiligt find.“) 

Schwärmen! — Ach ja, — „ſchwärmen“, — denn dieſe Wiener 
Weltausſtellung iſt weit mehr für die Schwärmer und Enthu⸗ 
fiaften, für die Pracht liebenden Geldprotzen und putzſüchtigen Mäſſig⸗ 
gänger beiderlei Geſchlechts, denn für den ktitiſch prüfenden, arbeit⸗ 
ſamen Geſchäſtsmann geſchaffen. Mit einem Raffinement fonder gleichen 
hat man ſämmiliche Arrangements darauf berechnet, das Auge zu 
blenden, die Sinne zu beſtechen. Der prächtigen Anordnung mußten 
alle anderen Rückſichten weichen. Nicht nur, daß man das in Paris 
mit fo viel Glück verſuchte Syſtem der Gruppirung nach Fächern und 
Völkerſchaflen in Kreiſen und Sectoren ohne hinlänglichen Grund auf⸗ 


gegeben hat; man iſt nicht einmal in den einzelnen nationalen Ab⸗ 


thellungen einer bestimmten Reihe confequent gefolgt. Der Ausdiuck 
„Jahrmarkismäßig“ iſt für die Methode der Aufflellung im Wiener 
Induſtriepalaſt eigentlich noch zu mild. Denn auf den Jahrmärkten 
halten die Angehörigen eines Gewerbes fireng zufammen. Wehe dem 
Schuſter, der unter den Schneidern, dem Uhrmacher, der unter den 
Porzellanhändlern feine Bude aufſchlagen wollte. Hier iſt man darin 
weit liberaler. . 

Zunzchſt find in der Rotundentingform und im Centrum Elite: 
ausſtellungen aller Nationen placirt worden. Millikerzen und Haas 'ſche 
Teppiche, Thurmglocken und Hartgußgeſchoſſe präſentlren ſich verträglich 
neben einander und ſtören eigentlich den überwältigenden Eindruck, 
welchen das Innere des Rundbaus ohne dieſen bunten Trubel machen 
müßte. Nachdem alſo im Voraus bei der Disposition über das Cen⸗ 


*) Ein Ausspruch J. Fauchers bei feiner Berichterſtattung Aber die 28. 
ö Claſſe der Paiſer Ausdelang in der „Vierteljahresſchrift“ 
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— Verlag von Eduard Trewendt. 


edition: Herrenſtraße 
en Be 
einmal, 


ſtändigen einzuziehen je'en. Die Ergeb 
allen Umſtänden zur rückhaltloſen Veröffentlichung gelangen. Auf die 


In Oeſterreich ift das Schmerling⸗Miniſterium bereits wieder vergeſſen 
und auch über Herrn Stremayr beginnt man ſich zu beruhigen. 9 
wird übrigens ſelbſt von den Dfficiöfen nicht geleugnet, daß die Hebel 
reits angefegt find, um das gegenwärtige Miniſterium aus feiner Poſilion 
zu heben und durch ein „katholiſch⸗verfaſſungstreues“ zu erſetzen. Ueber die 
Factoren, welche dieſe Hebel hand haben, finden wir in einer Wiener C. 
reſpondenz des „Ung. Lloyd“ folgende, durchaus nicht unwahrſchelnlich 
Mittheilungen: £ 


entlichen Verhältn 
aſſungs⸗Partei“ bote 


. 


ibehalten, da ja au fol 


11 


Die Wablbewegung ſchreitet rüſtig vorwärts — nämlich zu Gunſten der 
reichsfeindlichen Elemente. Nächſt der Trennung, welche in den letzten Tage 
zwiſchen den „Jungen“ und „Demokraten“ ſtattgefunden, iſt die Th 
daß die Czechen und die Clericalen bedeutende Anſtrengungen machen, 
nicht geringer Tragweite, wenn man bedenkt, daß ſchon Mitte Septet 
— ſicheren Nachrichten zufolge — die directen Reichstagswahlen ſtattfind 
follen. Ueberdies ſoll dem „N. W. Tgbl.“ zufelge der Statthalter bo 
Niederöſterreich eine Art Rundſchreiben an die ihm unterſtehenden Bezirks 
hauptmannſchaſten erlaſſen haben, beſſen ſachlicher Inhalt nach dem e 


trum die Sonderung nach Gruppen und Seclionen ganz bei Se 
geſetzt worden war, hat man ſich bei der Auſſtellung der Gegenſtän 
in den einzelnen nationalen Abtheilungen der Centralhalle auch nich 
allzuängſtlich an eine beſtimmte Reihenfolge gehalten. Da klebt 
Muſtertempel eines Leinenfabrikanten ſchwalbenneſlartig zwiſchen Wo 
floff⸗ und Teppichniederlagen, dort ragt eine braunſchwarze Eta 
mit Cigarren und Tabaken zwiſchen Marmorbildern hervor! Um! 
die Verwirrung noch größer, eine Orkentirung noch ſchwieriger z 
machen, wurden von allen Nationen Theile der Landes⸗Ausſtellun 
wenn dieſelbe in der Hauplhalle nicht ganz Patz fand, in fogenannt 
Annexe verwieſen. Bei der einen Nation Dies, bei der ander 
Jenes; wie's eben kam. Und endlich traten hinzu eine Unzahl vo 
ſogenannten Pavillons, deren Inhalt ebenfalls in dle Haupiausſtellun 
gehören würde. Darüber kann meines Erachtens keln Zweifel fei 
daß wer es mit der Sache ernſt meint, für etwaige künftige Fa 
auf Beſeiligung des Pavillons⸗Unfugs und gänzlichen Ausſchluß ſelb 
ſtändiger Annerbauten dringen muß. = 3 
Als kurz nach dem Kriege von 1866 ein franzöſiſcher Milftärſchrtft⸗ 
ſteller meinen Freund B. in W. beſuchte und dieſem offen bekannte, 
daß nunmehr die Vortreffligkeit des preußiſchen Hinterladers auch 
den Augen der franzöſiſchen Militärs unzweifelhaft fetgeftellt ſei, frag 
ihn B., ob Frankreich jetzt ebenfalls das Zündnadelgewehr acceplir 
werde? Die Antwort lautete, dies geſtalte die nationale 
Eitelkeit nicht. Sollte vielleicht auch ein Stück nationaler Eitelkeit 
es unmöglich gemacht haben, im Prater eine Nachbildung des im 
Jahre 1867 auf dem Marsfelde errichteten Induſttiegebäudes aufz 
führen? Ich glaube faſt, es war eine Gefühlsregung dieſer Art 1 
Spiele. Denn der Einwand, den dieſer Tage ein höͤberer kaiſerli⸗ 
Beamter machte, die Anordnung in Paris ſei zu ermüdend und l 
weilig geweſen, kann doch unmoglich als ſtichhaltig anerkannt wer 
„Wir wollten“, meinte der betreffende Herr, „unſern Gäſten nicht zu 
muthen, wie in Paris, eine ganze halbe Stunde blos unter Sileſeln 
herumzulaufen.“ Freilich, amüſanter iſt die Wiener Ausſtellun 
wie ihre Pariſer Vorgängerin. Aber if denn das Amüſement d 
Hauptzweck oder auch nur ein Hauptzweck internatlonaler Ausſtel⸗ 
lungen? Ich beſtreite dies nicht nur ganz entſchleden, ſondern ich bes 
haupte auch, daß man in geſchäftlicher Hinſicht ſich verrechnet hat, 
wenn man mehr auf die Vergnügungsreiſenden als auf die Geſchäft 
leute rechnete. — Die Wiener Austellung führt den Bewe 
daß jede internallonale Induſtrleausſtellung: 0 = 
1) thunlichſt in einem einzigen großen Gebände untergebracht werden 


muß, und 
2) daß diebe (fo wie es in Parld 1867 geſchehen war) gleichzeitg 
nach Völkerſchaften und Fächern geordnet ſein muß. 
Will man zur Befriedigung der Forderung sub 2 ein ander M 
nicht das Parlſer Gebäude einfach reproduciren und die Gegenſtän 
gleicher Art in coneentriſchen Ringen unterbringen, — nach Ländern 


— 


wähnten Blatte darauf hinausgeht, daß das Miniſterium bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen „verfaſſungstreue“ katholiſche Candidaten unter 
allen Umſtänden allen Andern, beſonders den ſogenannten „Jungen“ 
vorziehe. E 
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß in Frankreich neuerdings, be⸗ 
ſonders ſeit der letzten Revue, der Chauvinismus ſich wieder allenthalben, wo 
für die Oeffentlichkeit geſprochen oder geſchrieben wird, nach ſeiner bekann⸗ 
ten prahleriſcheu Weiſe breit macht. Hatte Herr Buffet — ſchreibt man der 
Nat.: — ſich bewogen gefühlt, in der Freitagsſitzung vor der Kammer 
ſeiner Rübruntz Raum zu geben, die ihn ſogar verhinderte, ſich zu erinnern, 
daß es vor dem 24. Mai einen Herrn Thiers gegeben hatte, dem hinſicht⸗ 
lich der Heeresorganiſation nicht jegliches Verdienſt in Abrede geſtellt wer⸗ 
den darf, fo ſahen feine Freunde und Nichtfreunde keineswegs ein, weshalb fie es 
ihm nicht gleichthun ſollten, und fo erhob ſich denn ein Concert von mehr oder we⸗ 
niger discreten Hoffnungs⸗Ausdrücken, in welches von allen Seiten ſchein⸗ 
bar ganz unberufene Stimmen einfielen und noch einfallen. Weil 50 bis 
60,000 Mann auserleſene Truppen gut aufmarſchitten und ſchmuck aus 
ſahen, iſt man ſchon wieder auf dem beften Wege nach Berlin — daß noch 
lein Stück neues Geſchütz da war und bei der Cavallerie, Mann und Roß, 
der Mangel an Schule jedem Kennerauge auffiel, bleibt Nebenſache; man 
ird Verlorenes dennoch eher, als das neidiſche Europa denkt, zurückholen 
nd im Krieg und Frieden abermals vor den Nachbarn glänzen. Der 
franzoſe, der wagen wollte, eiwas dagegen einzuwenden oder auch nur zu 
einem beſcheidenen und zugleich klugen Schweigen zu mahnen, würde von 
ſeinen Landsleuten ſcheel angeſehen, und daher rührt es, daß die weni⸗ 
gen Beſonnenen jetzt wie immer in ähnlichen Fällen nichts von ſich 
hören laſſen. 
Es iſt jetzt nicht mehr zweifelhaft, daß die Linke und mit ihr die ge⸗ 
mäßigte Linke in eine neue Phaſe ihres Kriegsplanes getreten iſt und auf 
ihr paſſives Verhalten gegen die Regierung vom 24. Mai verzichtet, um 
dieſer Gelegenheit zu geben, die Benennung der „Kampfregierung“ zu recht⸗ 
fertigen. Aus der Kampfregierung und ihren Anhängern hat der Juſtiz⸗ 
miniſter Ernoul letzter Tage den „Bund der ehrlichen Leute“ gemacht, ein 
Ausdruck, welcher für Diejenigen, welche er ausſchließt, eben ſo verletzend, 
wie für einen Miniſter taktlos iſt, und der nicht ermangeln wird, der Re⸗ 
gierung neue Angriffe zuzuziehen, die ſie nur ſchwächen können. Während 
der Schah und die Schabfeſte den Vordergrund des Theaters einnehmen, 
auf welchen die Aufmerkſamkeit der großen Menge ausſchließlich gerichtet iſt, 
5 ſammeln ſich in den Couliſſen die Wolken zu einem Sturme, der früher 
oder ſpäter ausbrechen muß. 
SR Aus Bayonne läuft die Nachricht ein, daß am 15. d. M. Abends Don 
Carlos die ſpaniſche Grenze überſchritten und an die carliſtiſchen Frei⸗ 
= willigen eine Proclamation erlaſſen hat, in der er erklärt, daß er dem Rufe 
Spaniens, welches mit dem Tode ringe, Folge leiſte. In feiner Begleitung 
5 befinden ſich Valdespina und Lizarraga. Elizondo, in deſſen Nähe der 
Mrinz ſich gegenwärtig aufhält, liegt in Navarra nicht ſehr weit von der 
ftranzöſiſchen Grenze. Wie es ſcheint, ift man alſo auf carliſtiſcher Seite 
eeutſchloſſen, den Verſuch zu einem entſcheidenden Unternehmen zu wagen. 
| Der Gang der Dinge in Madrid wird auf dieſen Entſchluß ebenfo maß: 
gebend eingewirkt haben, wie die jüngſten Erfolge im Felde. Jedenſalls 
fleht die carliſtiſche Sache gegenwärtig günſtig. Ob fie verhältnißmäßig 
Ausſicht bat, entſcheidende Erfolge zu erzielen, das wird ſich erſt zeigen, 
wenn die Inſurrection mit größeren Maſſen den engen Raum, auf den ſie 
ſich bis jetzt beſchränkt, überſchritten haben wird. Alle Erfolge dieſſeits des 
Ebro geben den Carliſten noch keine Bürgſchaft für den glücklichen Aus⸗ 
gang ſolcher Expeditionen, die gegen den Mittelpunkt des Landes ge⸗ 
richtet find. 

: Die „Gazeita d'Italia“ will wiſſen, daß zwiſchen den Vertretern mehre⸗ 

rer europaäiſchen Staaten ein Ideenaustauſch über die Lage der Dinge in 
Spanien ſtattgefunden habe. Was Italien angehe, ſagt das Florentiner 
Blatt, fo werde dieſes die bisher von ihm befolgte Politik nicht aufgeben. 
Diie italieniſche Regierung würde bereitwilligft eine Staatsform in Spanien 
ggnerkannt haben, welche Garantien für den Frieden und die Ordnung böte; 
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geordnet, deten feltithe Grenzen von den Radien eines eniſprechend 
großen Sektors gebildet werden, — jo wähle man als Grundriß ein⸗ 
fach ein Syſtem von langgeſtreckten Vierecken mit gleicher Höhe bei 
bverſchleden breiter Bafld (der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Länder 
entſprechend) und theile dieſe gemeinſchaftlich durch Querabtheilungen, 
den Fächera entſprechend. 
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H 1 K E 
A, B, C, D etc, Abtheilungen der ausstellenden Nationen. 

156 II, III., IV. ete. Hauptgruppen der ausgestellten Gegenstände, 
Bei dleſer Einrichtung würde man wieder in der Lage ſein, be⸗ 
fſtimmte Gegenſtände, z. B. Möbel zu ſtudiren und Tage lang zu ver⸗ 
gleichen, was von verſchiedenen Nationen in die zuſammenhängenden 
Räumlichkeiten der betreffenden Hauptgruppe gebracht worden iſt, wäh⸗ 
rend es einem Anderen, der auf der internattonalen Ausſtellung na⸗ 
tonale Bilder aufzufangen vorzieht, immer noch unbenommen bliebe 
die überall gleichgeordneten nationalen Abtheilungen abzupatrouilliren. 
Vielleicht käme aber das Intereſſe des Architeclen in Betracht, der es 
ſtch ſtets ungern nehmen läßt, mit glänzenden Facaden und Hauptpor⸗ 
talen zu renommiren. Ohne ein Stück archttectoniſche Lüge kann 
die ſe ſein Ziel bei unſerem Vorſchlag nicht erreichen. Die wahre Fa⸗ 
cade ſoll, bei harmoniſcher Gliederung aller einzelnen Theile, von der 
inneren Einrichtung des Hauſes Rechenſchaft ablegen. Dieſen belden 
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ſtellen will. Der Architect muß daher beim Ausſtellungsbau zurück⸗ 
neten. Seine Kunſt zu bewundern bleibt reichlich Gelegenheit in der 
Ringſtraße. Es iſt nicht nöͤthig, daß er uns eine prachtvolle Längs⸗ 
facade ſchafft im Ausſtellungsraum, durch Anwendung des ſogenannten 
Fiſchgrätenſyſtem bei der Conſtruction des Grundriſſes für die Cen⸗ 
älballes 
Wer in der Wiener Ausſtellung einen beflimmten Gegenſtand, 
. B. die Producle der Texlllinduſtrie, ſtudiren will, der iſt auf drei: 
fache Weite gehemmt und benachtheillgt. Eiſtens kann er ſich nicht 
aus den vorhandenen Plänen, auch nicht aus dem ganz unpraciiſchen 


Forderungen iſt nicht zugleich zu genügen, wenn man ſyſtematiſch aus⸗ 
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allein fie könne in keiner Weiſe daran denken, ſich in die Angelegenheiten 
eines Landes zu miſchen, dem alle Achtung vor der Autorität der Regierun 
abhanden gekommen wäre. 


Deutſchland. 

= Berlin, 17. Jull. [Beſoldungsverbältniſſe in den 
Seebataillonen. — Wohnungsgeldzuſchüſſe.] Durch das 
Geſetz, betreffend die außerordentlichen Ausgaben für 1873 und 1874 
zur Verbeſſerung der Lage der Unteroffielere, welches nach den Exläu⸗ 
terungen des Nachtrages zum Etat der Reichsmarine für 1873 und 
nach der Bemerkung zu dem entſprechenden Astifel des Etats für 
1874 auch in der Marine Anwendung finden ſoll, wird die Abände⸗ 
rung der Speclalbeſoldungsetals der betreffenden Marinethelle für 1873 
in folgender Weiſe erforderlich: Es haben fortan u. A. zu echalten: 
der Feldwebel des Scebatalllons ſtatt 15 ½ Thlr. 20 Thir. monatl., 
die Sergeanten zweiter Klaſſe beim Seebataillon ſtatt 10, 12 Thaler 
monatlich u. ſ. w. Dieſe Löhnungsſätze werden vom 1. April c. ab 
an alle noch im Dienſte befindlichen Unteroffietere, jedoch mit der 
Maßgabe gezahlt, daß denjenigen, welche vor erfüllter actioer Dienſt⸗ 
pflicht zu Unterofficieren befördert worden find, ein Löhnungsſatz von 
8 ½ reſp. 9 Thalern nur dann zukommen fol (es find dies die 
Unterofficiere erſter und zweiter Klaſſe beim Seebataillon und die bei 
der Sre⸗Artilletie⸗Abtheilung), wenn fie ſich zum Weiterdlenen ver⸗ 
pflichten, widrigenfalls ihnen nur die bisherige Löhnung von 8 Thaler 
fortgewährt wird. Mit dem Eintritt der in Rede ſtehenden Löhnungs⸗ 
verhältniſſe wird der Etat einer jeden Compagnie bei dem Seebatalllon 
um einen Unteroffickee vermindert, dagegen um einen Viecfeldwebel 
erhöht. — Mit dem Reichsgeſetze über die Bewilligung von Wohnungs⸗ 
geldzuſchüſſen an Difidere, Milttärärgie und Reſchsbeamte iſt gleichzeitig, 
wie bekannt, eine kaiſerliche Verordnung erſchienen, welcher ein Ver⸗ 
zeichniß derjenigen Reichsbꝛamten beigegeben iſt, welche auf jenen Zu⸗ 
ſchuß Anſpruch haben. Zur Vermeidung von Weiterungen iſt zur 
Ausführung der Verordnung beſtimmt worden, daß Beamte, welche in 
dem erwähnten Verzeichniſſe nicht enthalten ſind, keinen Anſpruch auf 
Wohnungsgeldzuſchuß haben. Ebenſo haben diejenigen Perſonen auf 
denſelben keinen Anſpruch welche außeretatsmäßig find, auch wenn bene 
ſelben die Wahrnehmung einer etatomäßigen Stellung commiſſ miſch 
oder gegen Remuneratlon übertragen iſt. Zu den zum Empfange des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes Berechtigten im Militär⸗ und Marinebereiche 
gehören auch die zur Uebung oder zum Dienſte einberufenen Oſſielere, 
Aerzte und Beamten des Beurlaublenſtandes hinſichtlich derjenigen 
Monate, für welche fie das chargemäßige Gehalt (nicht Diäten) bezie⸗ 
hen. — Das Generaipoftamt hat unterm 13. d. folgende Verordnung 
erlaſſen: Von denjenigen Poſtexpediteuren und Poſtunterbeamten, 
einſchließlich der Landbriefträger und Packetträger, welche nach den 
negenwärtigen Beſtimmungen von ihren Beſoldungen Abträge zum 
Poſt⸗Armen⸗ und Unterſtützungsfonds zu entrichten haben, find ſolche 
auch von den ihnen zu Theil gewordenen Wohnungsgeldzuſchüſſen, 
und zwar von dem Termine ab zu entrichten, an welchem der Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß zur Zahlung gelangt iſt. 

Berlin, 17. Jul. [Der Mainzer Univerſitätsfonds. 
— Zollfreiheit der Milchproduete in den Vogeſen.] In 
Mainz exiſtirt ein Unioerftlätefonds, der Terrain beſeſſen hat, welches 
ihm ſeiner Zeit, es mag wohl an 60 Jahre her ſein, von dem Mili⸗ 
tärfiscus Behufs Verwendung zu fortififatoriihen Zwecken genommen 
worden iſt, und für welches Terrain der Fonds ſeit jener Zelt den ab⸗ 
geſchätzten Werih von etwa 134 500 Thylr. als Entſchädigung, aber 
vergebens reflamist hat. Da Mainz Bundesfeſtung geworden war, 
giugen die Reclamationen natürlich an den hoben Bundestag zu 
Frankfurt a. M. Die heſſiſche Regierung reclamizte fort und fort, 
bis endlich der Bundestag im Jahre 1837 ſich zu dem Eatſchluſſe auf: 
raffte, den Rechlsanſpruch des Mainzer Univerſitäte fonds auf Eniſchä⸗ 
digung für die vom Militärſiscus annecitste Univerſttätsinſel als unbegrün⸗ 
det zurückzuweiſen. Vorläufig ruhte die Sache; 1866 kam, der Bundestag 
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ging, der Norddeuiſche Bund wurde aufgerichtet, derſelbe erweiterte a 
zum Reich, dem gleich 5 Milltarden Franes als Angebinde in 9 
Wiege geworfen worden, und flugs zeigte auch die heſſiſche Regierung 
ihren Riclamationeſchein beim deulſchen Bundesrath vor. Gebt dem 
Univerſttötsfonds 504,498 Francs 75 Ets. nebſt Zinſen fet — c 
glaube 1810 — oder erklärt den Rechtsweg für zuläſſig. Die Sache 
ging an den Juſtlzausſchuß des Bundesraths, der Wüttembergiſche 
Miniſterlalrath Heß machte einen langen Bericht und der Ausſchuß ist, 
wie uns mitgetheilt wird, zwar der Anſicht dez Bundestags fellgen 
Andenkens, daß ein Rechtsanſpruch an das Reich fo wenig begründet 
iſt, wie früher an den Bund; er hält aber doch einige in Betracht 
kommende Fragen für zweifelhaft, meint auch, daß hier Billigkeit vor Recht 
gehen könnte und huldigt dem alten guten deuſſchen Spruche, ein magerer 
Vergleich ſei beſſee als ein fetter Proceß. Darum befürwortete dee 
Außſchuß beim Bundesrathe den Weg des Vergleiches einzuſchlagen, 
und die reclamirende heſſiſche Regierung zu erſuchen, Vergleichsbot⸗ 
ſchlge zu machen. Sollten die auf Grund dieſer Vorſchläge e, 
öffneten Unterhandlungen zu einem abſchlleßenden Reſultate nicht fähren, 
jo dürfte auch nicht der eigentliche Rechtsweg für zuläffig zu erachten 
fein, ſontern es müſſe dann die Sache durch den Ausſpruch eine) 
Compromißgerichtes zum Austrag gebracht werden. Seit Mal 1810 
Zinſen von ½ Million Francs, da wäre jz aus der ½ Million ein 
Sümmchen von etwa 2½ Millionen Franes geworden? Das if en 
felter Disputatſonsknochen füs Jufiſten: dem Unzoerſttätsfonds y 
Mainz iſt eine Inſel entzogen worden, der Mlilltärſiscus hat darauf 
Gebäude aufgeführt, die zur Feſtung gehören; der Fonds reclami, 
will Entschädigung haben. Konnte der Bund, darf das Reich ane 
worten: „Is nich?“ Das Moterial zum Nachleſen über dle juriftifge 
Grundlage findet ſich in Zoͤpfles: Corpus juris confoederationg 
germanicae; leider fehlt aber in dleſem Corpus das Bundesſitzungz 
protokoll vom 24. Auguſt 1837, wo die Anſpiüche des Fonds als une 
begründet zurückgewieſen wurden. — Wle doch manchmal der Krieg 
in den Grenzdiſtricten tief eingreift in alle wirthſchaſttichen Verhällniſſe, 
namentlich, wenn in den Frledens berträgen Grenzregultrungen vorge 
nommen werden, bei denen ja faſt ſtets politiſche und milläſch lin. 
legiſche Rückſichten allein maßgebend find. Ein kleines Beiſplel bieten 
die Vogeſen. Im ſüdlichen Theile derſelben und namentlich im Groß, 
!hale lebt ein großer Theil der Bewohner von der Käſe⸗ Bereitung, 
Die Leute treiben im Monat Mal in die Berge auf die Weideplätze; den 
Sennern werden die Lebensmittel hinaufgebracht, die Milchproducle 
werden in Empfang genommen und weit und breit verfandt. Alg 
nun die neue Zollgrenze gegen Frankreich vereinbart war, ſtellte es fg 
heraus, daß dle Weideplätze zum Theil von der neuen Grenze dire 
ſchnltten waren, zum Theil ſogar jenſeſts derſelben auf franzöͤſiſchem 
Gebiete lagen, fo daß die Milchproducte, welche auf den Sennereſen 
erzeugt waren, eine Eingangsſteuer zu zahlen gehabt hätten. Dann 
konnten fie aber mit gleichartigen, im Reichs ande gefertigen Producten 
nicht coneursisen und die armen Leute waren ihres Erwerbes beraubt, 
Kaum war bald nach Feſtſtellung der neuen Grenze die deutſche Ren 
gierung hiervon benachrichtigt, als ſie ſofort Maßregeln ergriff, um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen; fie nahm ſich die Verfügungen dern 
balriſchen Regierung für den Verkehr an der öͤſterreichiſch⸗baltiſchen 
Grenze zur Richtſchnur, und hat letzt eigene Vorſchriften etlaſſen, bei 
deren Beobachtung den Sennereten die erbetene Zollbefreiung hinſicht⸗ 
lich der Milchproduete gewährt wird. Der Gegenſtand iſt verbältniße 
mäßig nicht jo unbedeutend; fo betrug die Verſendung aus den Shi 
vogeſen und dem Großthale im Jahre 1872: 427 Centner Käfe und 
5 Centner Butter. 8 — 
Berlin, 17. Sul, [Die Maſuren in den Wahlen.] 
Jedesmal vor der Wahlzeit taucht die Nachricht auf, die Polen beab⸗ 
ſichtigten, ſich des maſuriſchen Bruderſtammes anzunehmen und ihn zu 
nationalen Wahlen zu verleiten. Daß die Polen ihre agſitatoriſchen 
Beſtrebungen gern in das von polniſcher Bevölkerung bewohnte Mas 
ſurenland ausſtrecken möchten, braucht nicht bezweifelt zu werden; aber 


und auf unhaltbarem Papier gedruckten officiellen Plane Gewißheit 
darüber verſchaffen, an welchen Punkten in den verſchledenen nationalen 
Abtheilungen die geſuchten Gegerflände ſich befinden mögen, wo die 
ſeidenen, wo die wollenen, baumwollenen und leinenen Stoffe unter⸗ 
gebracht find? Läuft er nun ſuchend aus einem Theile der Längsrippe 
in den anderen, aus einem Seitenbau in den nächſten — wie die 
säuberifhe Eiſter, welche ein Kartoffelfeld nach jungen Rebhühnchen 
zeilenweiſe abſpürt — fo wird ihm nicht nur das Prüfen und Ver⸗ 
gleichen unendlich erſchwert, ſondern er kommt auch in die Gefahr 
ſich zu zerſtreuen und feine Aufmerkſamkeit zu zerſpliitern. Es gehört 
mehr Selbſtbeberrſchung dazu als ich dem Duichſchnittsmenſchen zu⸗ 
traue der z. B. auf der Reiſe nach Hoſenſtoſſen iſt, nicht ſtehen zu 
bleiben und nicht die Zeit zu vertrödeln, wenn ihm hier ein koſtbarer 
Schrank mit Elfen beinſchnitzerei, dort ein unſchätzbares Sammelſu lum 
von Billlanten, Rubinen und Perlen, und kaum zehn Schritt welter 
hin eine bunte Majolika⸗Gruppe den Weg ſperrt. Zveſtens: Es iſt 
ein Fehler in der Hausordnung auf der Weltausſtellung, daß in der 
Regel Niemand da iſt, um die ausgeſtellten Gegenſtände zu zeigen und 
Aufklärungen zu geben. Selbſt die Preiſe fehlen meist“). Will man 
in die Geheimniſſe der Sache eindringen, ſo muß man Ju yman fein. 
Kommt die Jury zur Beſichtigung der Gegenſtände, fo if auf ein Mal 
der Ausſteller pexſönlich bei der Hand, der uns bisher beſten Falls 
durch ein Plakat „wegen etwaiger Verhandlung über Ankauf“ an die 
und die Wiener Adreſſe verwies. Gleichzeitig erſcheint dann meiſt 
der Aufſichtsbeamte und bittet das Publikum bei Seite zu treten, weil 
der feierliche Moment der Beſichtigung durch die Jury gekommen ſel. 
In Folge deſſen geht auch dieſe Gelegenheit zur Beſprechung mit dem 
Ausſteller verloren. 

Ich mochte recht dringend folgende Einrichtung empfehlen. Wenn 
es nicht durchführbar if, daß beſtändig der Ausſteller oder fein Ber: 
treter behufs Auskunftsertheilung zur Stelle find, fo richte man für 
beſtimmte Theile einen Jour⸗ſix ein, an dem die Ausſteller bereit find: 
innerhalb gewiſſer Tagesſtunden Erläuterungen zu geben. Beſſer noch 
als für beflimmte Länder, dürfte dieſer Jour⸗fix für beſtimmte Gruppen 
feſtzuſtellen fein, und zwar in der Weiſe, daß etwa bekannt gemacht 
wird: am Montag erplickten die Möbelausſteller, am Freitag die 
Text linduſtrlellen, am Mittwoch die Maſchinenfabrikanten ihre Aus- 
ſtellungsgegenſtünde u. f. w. Ebenſo nothwendig wäre es, daß dle 
Ausſteller durch gedruckte Inſormatſonen, welche entweder in Karten⸗ 
form für Jedermann ausliegen, oder hinter Glas und Rahmen ge⸗ 
bracht werden können, die Hauptmerkmale ihrer Speclalttäten anzeigten. 
Auf der Wiener Austellung iſt in dieſer Hinſicht viel zu wenig ge⸗ 
ſchehen. Der öſterr. Watercloſet⸗Fabrikant, der mit wenigen Worten 
die Vorzüge ſeines von mit fpäter noch zu beſchreibenden Giofets 
ſchildert, macht eine zühmliche Ausnahme von der Regel. 

Die dritte Beſchwerde beisifit die Catalognolh. Ein officieller Ge⸗ 
neralcatalog fehlt heute, im dritten Monat nach der Eröffnung noch 
immer (man ſagt der erſte Druck habe ſich als fo incorrect und lücken⸗ 
haft erwieſen, daß der Verkauf eingeſtellt werden mußte) und die 

*) Eine züpmliche Ausnahme macht die kaiſerlich japaueſiſche Abtheilung, 
in der man Preisangaben en bei farm PR fue D. N. 


meiſten vorhandenen Special⸗Cataloge find unvollſtändig und über 


teich an Fehlern. Ich will nur zwei Beiſpiele anführen. In der fran ⸗ 


zoͤſiſchen Gemäldeabiheilung feſſelte mich das Bild einer vorzüglich ſchoͤn⸗ 
geformten Frau, welche auf ein Ruhebett ausgeſtreckt und nicht mehr 
oder eher noch etwas weniger bekleidet iſt, als die bekannte Taian'ſche 
Venud. Das Fleiſch und das dunkle, dem Beſchauer zugewandle 
Augenpaar iſt mit bewunderungswürdiger Geſchicklſchkeit gemalt, die 
Abrundung der ſich ſilhouetthenden äußeren Contur eine überaus glück⸗ 
liche. Das Gemälde trägt die Nr. 422 und würde danach „die Gr 
ziehung der heiligen Jungfrau von Charles Lefebvre“ darftellen. That⸗ 
ſaͤchlich iſt es aber von Jules Joſeph Lefebvre's Melſterhand 
geſchaffen und ſtellt „eine ruhende Frau, — Eigenthum von Alerander 
Dumas fils“ dar. Ob das Bild oder die Frau es If, über welt 
der jüngere Dumas als Eigenihümer verfügt, iſt nach der Interpune 
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tion des oſſietellen Cataſogs unentſchieden. In jedem Falle iſt des 


Beſitzer zu beneiden. — Ein anderes Beiſpiel. Lenbach's vorzüg 
liche neuere Arbeiten hatten mich in der permanenten Ausſtellung 
Berliner Künſtler im vorigen Winter höchlichſt intereſſirt. Lenbach 
wohnt in München. Ich ſchlug daher im Catalog die Abtkellung 
„Deutſchland“ nach und fand unter feinem Namen die Nummern 
634 „Portraſt des Kalſer Wilhelm“ und 635 „Acht Portralis“. Diefe 


neun Gemälde ſuchte ich Stunden lang vergeblich mit dem Cakalogt 


in der Hand in den Deutſchen Sälen, bis mich endlich ein Bekannte 
dahin unterrichtete, daß dieſelben auf Wunſch des Miniſters in die 
öſterreichiſche Abthellung untergebracht worden ſeien. f 
Ein fehlerhafter Cataloz iſt für die Beſucher der Ausſtellung eine 
permanente Plage, ein Wegweiſer, der den falſchen Weg zeigt, ſchlimmt 
als gar keiner. f 
Wenn ich nach dieſen Bemerkungen über das Ausſtellungsgebäude 
und die Anordnungen in feinem Innern zu den Häuſern außeihalb 
der eigentlichen: Ausſtellungshallen, Annexbaulen und ſog. Paolllon? 
übergehen darf, fo muß ich zunächſt bekennen, daß ich durch dieſelben 
in mehreren Beziehungen ſehr enttäuſcht worden bin. Der oſſielelle 


Plan macht ſo mancherlei Intereſſantes namhaft, was in Wnklichlen 


nicht den durch die Bezeichnung heroorgerufenen Vorſtellungen ent 
ſpricht: zwe engliſche und ein beigiſches Arbelterhaus, ein elſaßer 
Bauernhaus, verſchledene andere ländüche Wohnungen und dergl. mehr. 
Es war mein Erſtes, nach einem flüchtigen Gange durch die Central“ | 
halle, dieſen Häuſern meinen Veſuch zu machen, aber wie die ate 
Jungfer in Chimarſao's „Heimlicher Ehe“ beſtändig ruft: „Moderation 9 
ma coeur, modération!“ fo ſchallte mie überali beim Gmisitt in 
dle zefpeetioen Baulichkeiten auf die Frage: giebt es bier ein einge“ 
richtetes Haus? — die Antwort des Wegweiſers oder Policeman enb 
gegen: „Riſtauration, mein Herr, Reſtauratlon!“ N 
Das elſäſſiſche Bauernhaus ict eine hübſche Reſtauration für Beet 
ſitunte, an der überhaupt nichts elſaſſer Urſprung fein dürfte, als ein 
braungelocktes Kind aus Weißenburg und das prächtige Modell eines 
eififfer Herrſchaft, welches letztere nebſt ländlichen Pioduclen und Ge. 
zäthſchaften im Parterre des hinteren Querbaus untergebracht it, wäh? } 
zend die kleine Weißenburgezin ſich in der Regel Strümpfe ſtelckend 
n der Nähe des Hofthors aufhält, Die Reſtauratlon hat ein Manz 
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hoch viel zweifelloſer iſt es, daß fe nicht fo thöricht find, ernsthaft 
en Plänen nachzujagen. Denn fie willen recht wohl, daß von 
den polniſchen Stämmen, welchen jedes Bewußtſein der alten Nationa⸗ 
lität fehlt, der maſuriſche unaufhallſam der Germanifirung verfällt, 
weil er evangeliſch iſt, und bloher nur einen einzigen polniſchen Schriſt⸗ 
ſteller aus ſich erzeugt hat. Die Maſuren, welche in dem Reichstags⸗ 
wahlkteiſe Angerburg⸗Lößen eine ſtarke Minderheit, in Sensburg⸗Ortels⸗ 
burg , in Oletzko⸗Lyk Johannisberg und in Oſterode⸗Neldenburg ®/, 
der Wählerſchaft bilden, werden für Nationalpolen niemals Stimmen 
abgegeben, fie wählen ſteis entweder wie die Landräthe und Gensdarmen 
5 befehlen, alſo ſtreng conſetvatio, oder aber, wenn der Wind nicht ſo 
beängſtigend weht, fortſchritillch. Von den vier Wahlkreiſen fendete 
1870 Sensburg⸗Ortelsburg den Freiherrn v. Hoverbeck in den Reichs⸗ 
tag, indem der aus Neidenburg gebürtige, von Landrälhen empfohlene 
Dr. Strousberg vor den Augen der klarer blickenden maſuriſchen 
Bauern auch als Regierungscandidat keine Gnade fand. In Oletzko⸗ 
Lyk⸗Johannisburg unterlag der jetzige Landtagsabgeordnete, Ritterguts⸗ 
beſitzer Seydel, in Angerburg⸗Lötzen der bekannte Abgeordnete von 
Saucken⸗Tarputſchen und in Oſterode⸗Neldenburg, dem allen Landtags⸗ 
wahlkreiſe Hoverbecks, ein fortſchrittlicher Rittergutsbeſſtzer, alle gegen 
nicht erhebliche Mehrheiten. In fortſchrittlichen Kreiſen hält man es 
ür gewiß, hier drei Conſeroattoe zu verdrängen. Uebrigens ſoll nur 
die oithodore evangeliſche Geistlichkeit im Verein mit der Regierung 
die Schuld tragen, daß die Germaniſirung der Maſuren ſeit Jahr⸗ 
zehnten geringe Foriſchrüte machte. Die einſichtigeten und wohl⸗ 
habenderen Mafnsen beginnen jetzt ihre Söhne auf das Gymnaſium 
nach Spt zu ſenden, um die Germaniſirung zu beſchleuntgen. — Näher 
läge die Frage, ob die polniſche Propaganda in Folge ihres engen 
Bündniſſes mit den Ultramontanen nicht diesmal die oberſchleſiſchen 
„Waſſerpolacken“ zur polniſchen Fraciton zu bekehren verſuchen werde. 
Allein auch in Oberſchlſten werden für die Polen die Trauben zu 
hoch hängen. Wenn der Oberſchleſier national wählt, fo wählt er 
gegen Regierung, Geiſtlichkett und Adel, entweder wie 1848 Tage⸗ 
löhner, Gärtner, Kleinhandwerker oder wie einmal der Kreis Rybnik⸗ 
Pieß 1862 Bauern, — die fi) auf die äußerſte Linke ſetzen, aber 
nicht zu polniſchen Edelleuten, ſondern in die Nähe deulſcher Demo⸗ 
kraten. Bei den nächſten Reichstagswahlen werden alle Parteien in 
dem katholischen Oberſchleſten ſich gegen die Ultramontanen einigen; 
aber polniſch⸗natlonale Saiten erklingen zu laſſen, werden ſich auch die 
fanatiſchſten Ultramontanen unter den meiſt dem waſſerpolniſchen 
Stamme entſproſſenen Prleſten Oberſchleſtens hüten. 
[Der bekannte Hüttenbeſttzerund Reichstagsabgeordnete 
Commerzienrath Stumm] in Neunkirchen a. d. Saar hat an die 
Arbeiter feiner Fabrik folgenden Erlaß gerichtet: 
„An die katboliſchen Arbeiter! Ich erfahre mit Bedauern, daß Schriſten 
und Zeitungen aufrühreriſchen Inhalts, die Haß und Verachtung gegen 
die Obrigkeit wie gesen Eure Mitbürger verbreiten, Eingang zu Einz lnen 
von Euch gefunden baben. Es find dies namentlich die (ulttamontane) 
„Saarer Zeitung“ und der ſogenannte „Chriſtliche Pilger“. Ich kann nicht 
dulden, daß der Geiſt der Eintracht und des Vertrauens, der bis jetzt auf 
dem Werke geherrſcht, daß die Treue gegen König und Vaterland, welche 
bisher Euren Rubm bildete, vergiftet werde durch dieſe ſchandlichen Blätter. 
Ich will Ruhe und Frieden auf dem Werke. Wer das nicht will und durch 
auftühreriſche Zeitungen Zwietracht jäet oder in ih aufnimmt, hat hier nichts 
weiter zu ſuchen und uaſern Dienſt zu verlaſſen. Geldverluſte ſollt Jor 
deshalb nicht erleiden. Wer das Abonnement für oben genannte Blätter 
ſchon vorausbezaplt hat, kann daſſelbe gegen Verzicht auf deren Bezug bei 
Herrn Caſſirer Fichter zurückerhalten. gez. C. Stumm.“ 
Bonn, 16. Zul. [Jeugenausſage.] Die „Deutiche Reichszig.“ 
berichtet über den weiteren Verlauf ihrer cause célèbre: 
„Von unſeren beiden Inhaftirten nahm geſtern der Setzer Julius Müller, 
trotz feines Wiederſtehens, auf Veranlaſſung und Anrathen feines Vertreters, 
des Advocaten Dr. Birkhäuser, vor dem Unterſuchungsrichter den Ausſpfuch, 

principiell jede Ausſage verweigern zu müſſen, zurück und wurde, nachdem 
man ſeine Ansſage zu Protokoll genommen, nach einer ſiebentägigen Haft 
der Freibeit zurückgegeben. Der Factor Herr Franz Sieger beharrt aber auf 
feinem principiellen Standpunkte und iſt auch jetzt noch in Haft. Wie 
wir vernehmen, wird die Frage um propiſoriſche Jafreiheilſtellung des An: 


heimer Hotelwirth übernommen. 
auf der Karte paradirende Getränke anlangt, fo nehme ich zur Ehre 
der neuen Reichslande an, daß dieſe Sorte dort höchſtens „für Export“ 
gebaut wird, während der Elſaſſer ſelbſt einen edleren Rebenſaft krinkt. 
— Auch in den übrigen Bauerhäuſern, bei den Tyrolern, Steier⸗ 
mäkern und anderen Repräſentanten des öſterreſchiſchen Völkercon⸗ 
glomerals wird meiſt Speiſe und Trank zu gediegenen Preiſen ver⸗ 
abreicht. 

Die englischen Arbeiterhäuſer find zerlegbare Eiſenhäuſer mit Wellen⸗ 

zink⸗Wänden und Dächern, — wie man in London und Paris der⸗ 
gleichen ſchon zu Hunderten geſehen, — in denen die Arbeiter der 
engliſchen Ausſteller beköſtigt werden. Eintritt nur an Sonne und 
Feſſtagen geſtattel. — Das zerlegbare Gotteshaus aus Elfen zeigt 
äußerlich ebenfalls Wellenzink⸗Verkleidungen und innerlich eine dicht ge⸗ 
drängte Ausſtellung von heiligen Gefäßen, koſtbaren Rellquienſchreinen, 
Cruelflxen, geſtickten Meßgewändern und ähnlſchen Sachen. Der Um: 
fang und die Höhe dieſer Kirche iſt nur unbedeutend. — Ferner ifl 
da ein zerlegbares Gewächshaus aus Gußeiſen, das ſich in ſeinen 
Conſtructlonen von denjenigen der gewöhnlichen Palmenhäuſer gar 
nicht unterſcheidet und ein kleines eiſernes Wohnhaus, deſſen anſcheinend 
iecht wohnlich hergerichtetes Innere ich gewiß beſichtigt haben würde, 
wenn ich den Eintritt nicht wiederholt geſperrt gefunden hätte. 

Die in reichlicher Auswahl vorhandenen Schulen und Schulhaus⸗ 
einrichtungen bezeichnen namentlich in der Vervollkommnung der Hülfs⸗ 
mittel zum Anſchauungsunterricht und in der Verbeſſerung der Schul⸗ 
bänfe einen ſehr weſentlichen Fortſchritt gegen 1867. Es tritt das 
Beſtreben lebhaft zu Tage, auch das Auge des Kindes zu beschäftigen, 
wo früher Alles durchs Ohr eingetsichtert werden ſollte. Eine Rechen⸗ 
maſchine, ein Terreſnum, eine Reliefkarte wird bald in keinem Elemen⸗ 
tat⸗Schulhauſe mehr fehlen dürfen! 

Noch hoher im Werthe ſchlage ich die Verbeſſerungen an der 
Schulbank, d. i. an der Sitz⸗ und Tiſch vorrichtung an, deren ich gleich 
hier und nicht in einem fpäteren Artikel über Möbel gedenke, weil 
die niet⸗ und nagelfeſte Schulbank zum Schulhauſe eben fo nothwen⸗ 
dig als eigenartiger Beſtandthell gehört, wie die Kanzel zur Kirche 
und der Präſidentenſtuhl zum Parlamentshauſe. Lieber Himmel! wie 
viel iſt an dem beranwachſenden Geſchlecht duich unzweckmäßig con 
ſtrultte Tiſche und Bänke in den Schulen gefündigt worden! Es iſt 
ein wahres Glück, daß der alle Schlendrian in der Einrichtung der 
Schulzimmer endlich aufhört! 

Alle modernen Pädagogen halten feſt an dem Grundſatz, daß in 
der Querwend vor den Sipen der Schüler kein Lichtzutritt zum Schul⸗ 
zimmer ſtattfinden darf, und daß die Erhellung durch Fenſter von den 
Seiten her ſtat finden ſoll. Meiſt wird man bei größeren Schul⸗ 


mimmern auf dem Lande zu beiden Seiten Fenſter anbringen 
müſſen. Nach einer Abhandlung des hochverdienten verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor v. Gräfe über die zweckmäßigſte Aufſtellung des Sa reibüſches 
im Intereſſe der Erhaltung des Augenlichtes, iſt beim Arbeiten blos 
das von der Seite kommende Licht zu empfehlen, und zwar — bei 


7 leidigen Unflite, nur die rechte Hand auszubilden, das von 


inks einfaflende Licht. In aller Strenge wird ſich dies bei einem 


daftirten gegen Stellung einer Caution, nachd a 
kammer, wie verlautet, wegen Incompetenz, e e e 
nächſten Freitag vor dem Anklageſenat des 
handlung kommen.“ a 


„He. Morgenztg. wird das neuernannie 
am 28. d. M. zum erſten Male zuſammentreten. 
der noch unbesetzten Stelle ſoll, der „Oberrh. 3.“ zufolge, einſtwellen 
Herr Profeſſor der Theologie Heimiei in Muburg beauftragt fein. 


und Rußland.] Ein Wiener Blatt bringt Lie Nachricht von einem 


ſtehenden Vertrag, zum Zweck einer neuen Theflung Polens (Ab⸗ 


die eventuelle Annerion Chiwa's den Vollzug dieſes Vertrages herbel⸗ 
führen werde. Nach unſeren Informationen verhält ſich dieſe Ange⸗ 
legenheit, welche nie zu einem Vertrage, geſchweige zu einem noch 
jetzt wirkſamen geführt hat, in allen Hauptpunkten anders. 
Inſtiative dazu iſt weder von Preußen ausgegangen, noch iſt von einer 
Compenſalion für eine anderwellige Vergrößerung Rußlands die Rede 


Was das als „Elſaſſer Edelwein“ 


den Antrag zurückgewieſen, am 
Appellhofes in Köln zur Ver⸗ 


Kaſſel, 16. Zul, [Das neue Conſtſtorium.] 


Nach der 
heſſiſche Geſammieonfiſtorlum 


Mit der Verſehung 


Fraukfurt a. M., 15. Jull. [Vertrag zwiſchen Preußen 
zwiſchen Rußland und Preußen 1863 abgeſchloſſenen noch in Krafı 


tretung des Landes weſtlich der Weſchſel an Preußen), wozu der An⸗ 
ſtoß von Preußen ausgegangen ſei, und als deſſen casus foederis 
eine anderweitig Veergrößerung Rußlands vorgeſehen ſei, fo daß alfo 


Die 


geweſen. Es hat vielmehr nach Unterdrückung des polniſchen Auf⸗ 
ſtandes von 1863 die zuſſiſche Regierung der preußiſchen die Ab⸗ 
tretung von Theilen des ingouvernabeln Landes angeboten. Herr von 
Bismarck hat aber den Landerwerb abgelehnt, weil er der Anſicht war, 
daß bei einer noch größeren Anzahl von polniſchen Elementen, welche 
dem preußiſchen Staat aus nationalen und religlöſen Gründen feind⸗ 
ſelig geſinnt ſeien, eine confliiutionelle Regierung in Preußen über⸗ 
haupt unmöglich würde, und weil er ſich des unheilvollen Einfluſſes 
erinnerte, welchen der Abfall der fo zahlreichen polniſchen Elemente 
(etwa ¼ der Geſammtbe völkerung nach dem Stande von 1805) nach 
der Kataſtrophe von 1806 auf den raſchen Zuſammenbruch des preußi⸗ 
ſchen Staates ausgeübt hat. (A. A. 3.) 
Dresden, im Juli. [Zur Unfehlbarkeit.] Das „Katholiſche 
Kirchenblatt zunächſt fär Sachſen“ geſteht auf die Bemerkungen Dres⸗ 
dener Blätter betreffs der Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogmas „in 
allen katholiſchen Kirchen in Sachſen“ zu, doß die amtliche und for⸗ 
melle Verkündigung des Dogmas in Sachſen underblieben ſei, daß 
aber in dem gemeinſamen Hirtenſchreiben der deutſchen Biſchöſe von 
Fulda aus, das vom vailcanſſchen Concll beſchloſſene und rechtskräftig 
veikündete Dogma von der Unfehlbarkeit den Katholiken deutſcher 
Zunge verkündet, erkiärt und zu gläubiger Annahme vorgelegt ſei. 
Vadurch ſei auch in Sachſen dies Dogma verkündet worden; wenn 
alſo auch nicht amtlich und formell, fo doch hirtenamtlich. Die „D. 
Allg. Zig.“ bemerkt dazu: „Ob dieſe feine Unterſcheidung zwiſchen 
„amtliche!“ und „hittenamticher“ Publication vor dem Zweck und 


Baden, 15. Jull. [Herr Windthorſt⸗Meppen] IH 
auf einer Rundreſſe in Süddeutſchland begriffen zu fein, um 
Brü er zu ſtärken; am 12. war er in Heidelberg, was den 
montanen „Pfälz. Boten“ zu folgendem bochkomiſchen Pane 
veronlaßt: 5 2 . 

8 eine große Freude bereitet: die kleine Excellenz bei 
Reichstages, der große Wadde beſuchte unſere Stadt und verweilt 
einige Stunden bei befreundeten Mannern. Wir waren ſo glücklich, bei 
mächtigsten Kämpfer für das mit Füßen getretene Recht, den treueſten Soh 
der feig verfolgten Kirche, beſcheidenen aber ſicheren Schrittes durch unſere 
Straßen geben zu ſehen. () Wir wußten, daß wir den Mann der reichſten 
Erfahrung, des durchdringendſten Scharfblickes, des böchſten, edelſten Stre⸗ 
deus vor Augen hatten, den größten ſtaatsmänniſchen Geiſt des Deutſchen 
Reichstages. Wir glaubten bei feinem Anblicke alle die großen Eigenſchaften 
wieder zu erkennen, die ſchon oft den Reichskanzler krotz ſeines ehern 
Harniſches haben beben machen. Wenn der große Führer des Ceniru 
zur Zeit auch nicht zu den Glücklichen dieſer E:de zählt, wenn er je) 
mußte, wie Gewalt den Thron ſeines Königs niederwarf, und daß die 9 
ligen Banden zerriſſen werden, mit welchen die hoͤchſten Güter bes Me 
ſchen verknüpft find, jo gab uns die Erſcheinung des herrlichen Mannes d 
die feſte Zuverſicht ein, daß ſeine Kämpfe Gott gefallen, daß er unſere gute 
Sache zum Siege führen wird. 

Unter den „beſteundeten Männern“ werden wohl die Herren Dr 
Schulz und Jacob Lindau gemeint ſein, letzterer „der größte Redner 
Badens“. Ein anderes ultramontanes Organ des Landes, aber eines 
der niederſten Sorte, „die freie Stimme vom Ste“, kommt auf die 
vorſtehenden Wahlen in ganz gemüthlichem Tone zu ſprechen. Das 
Organ der Caplanokratſe meint allen Ernſtes, das Badiſche Volk könnt 
es ja, um aus feiner unerq gicklichen Lage herauszukommen, au 
mal mit ullramontanen Abgeordneten verſuchen. Wenn das Volk dann 
nach Verlauf von zwei Jahren finde, daß auch diefe Partei feine Lage 
nicht beſſere, dann fei es ihm ja unbenommen, wieder eine nation: 
liberale Kammermajorität zu wählen. 5 

Oeſterreich. 3 

Wien, 16. Zul, [Königlicher Beſuch. — Dementi 
Der Geſundheitszuſtand.] Belreffs des Beſuches des K 
von Italien am hieſigen Hoflager verlautet, daß die Reife Victor Ema 
nuel's hierher für den Zeitpunkt in Ausſicht ſteht, wann der deutſcht 
Kaiſer hier eintsifft. 5 


Geiſt des Mandats von 1827 beſtehen kann, wird ja die Regierung] W 


und eventuell der Landtag zu prüfen haben“. (In Sachſen beſteht 
das Place, das für die Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogmas nicht 
nachgeſucht und nicht eriheilt worden iſt.) 

Aus dem Sächſiſchen Erzgebirge, 15. Jult. [Soeclaldemo⸗ 
kratiſche Landesverſammlung.] Die mit fo großem Pompe 
angekündigte Landesverſammlung der Socialdemoktaten, welche vor: 
geſtein in Chemnitz tagte, war von 96 Delegiiten aus 58 Oitſchaften 
beſchickt worden. Wie die ſocial⸗demokratiſche Pieſſe dazu kommt, 
Männer wie Eckſſein aus Königsberg und Rübener aus Braunſchweig 
als ſächſi che Abgeordnete zu bezeichnen, iſt nicht recht erklärlich. — 
Für 22 Wablkreiſe, behufs der Reichstagswahl, find officiell, d. h. vom 


ſockal⸗demokratiſchen Wahlausſchuſſe, Candidaten feſtgeſtellt worden. Die D 


weitere Agſtatlon übernimmt ein Landesausſchuß, der in Dresden 
ſeinen Sitz aufzuſchlagen gedenkt. Daß die Wahl auf Dresden ge: 
fallen iſt, ſcheint ein Fingerzeig zu ſein, welche Hoffnungen auf die 
pattleulariſtiſche und pfäffiihe Partei, die ja ebenfalls Front gegen die 
Liberalen macht, zu ſetzen find. 
Schulhauſe nicht durchfübren laſſen, zumal in Deutſchlond nicht, wo 
nicht wie drüben in Amerika eine ſplendide Staatsackerbertheilung 
jeder neuen Schule reiche Mittel ſelbſt bei dem erſten Anfange einer 
Anſtedelung zur Verfügung ſtellt. Indeſſen vielleicht findet doch noch 
ein Mal Herder's „Bitſchrift der Unken Hand an künflige Erzieher“ 
Berückſichtigung, und dann würde der Schüler bei einem von zwei 
Seiten her beleuchteten Schulzimmer ſteis, ob er nun rechts oder 
links ſitzt, gutes Licht haben. f 

Die Amerikaner ſcheinen das Princip durchführen zu wollen, daß 
jeder Schüler feinen eigenen Sitz und fein eigenes getrenntes Schreib: 
pult bekommen ſoll. Ich kann dieſe Tendenz nur loben, denn es iſt 
klar, daß allerhand Unfug vermieden wird, wenn die Schüler nicht 
dicht bei einander ſitzen, auf langen, gemeinſchaftlichen Bänken. Das 
Material für Pult und Sitz iſt Eiſen und Holz. Sitz und Rücklehne 
find geſchwelft. An einzelnen Exemplaren kann das Schreibpult um⸗ 
gelegt werden und wird dann zum Leſe⸗ oder Betpult; an anderen 
kann der Sitz aufgeklappt werden, um das Einſteigen in den Schul⸗ 
ſtuhl zu erleichtern. Venezuela bringt zur Anſchauung, daß in einer 
und derſelben Klaſſe, deren Angehörige doch nicht mit dem Zollſtock 
zuſammengeſucht werden, dieſe Einzelſitze und Pulte verſchiedene Größe 
und Höhe haben müſſen, je nach der körperlichen Entwickelung des 
Jungen, dem der Platz angewieſen wird. Freilich geht dann das 
ſchöne „Herauf⸗ und Herunterrücken“ als Lohn: und Strafmittel ver⸗ 
loten. Aber, offen geſtanden, ich habe von dieſer Procedur, die in 
Amerika nicht beſteht, nicht viel gehalten. Die Qualliät von 42 Zög- 
lingen einer Klaſſe zeigt nicht ſo gewaltige Differenzen, wie die Glieder 
der artihmelifchen Reihe von 1— 42. Wollte man die rechten Unter: 
ſchiede treffen, fo müßte der Ein: oft nur wenige Naſenlängen, nicht 
aber um einen oder mehrere Platzbreiten tiefer oben oder unten ſitzen 
als der Andere. Wen man mit der Zurückſetzung härter trifft, als 
gerecht iſt, in dem ertödtet man den Lerntrieb. Mit ſoll es daher 
ſchon recht ſein, wenn in den Schulen des Deutſchen Reichs „wegen 
Einführung der Venezuela'ſchen Schulbbänke“ das Herauf⸗ und 
Herunterſetzen eines ſchönen Tages aufhören muß. 

Italien hat einen Schulſtuhl am gemeinſchaftlichen Schreibpult 


in einzelnen Fällen kommt die Cholera mit ihren Abarten häufig vor. Daß 
aber auch in andern Zeiten leicht beilbare Erkrankungen des Magens und 


der Gedärme jetzt jo raſch tödtlich werden, zeigt, daß Wien ſich nabe an 


einem Seuchendeerde befindet und man könate jagen von den Halbihatten 


der Cholera⸗Epidemie getroffen wird. 

in Ungarn die ſchon im November v. J. 
Winters zurückgetretene Cholera jetzt wieder mit großer Heftigkeit wüthet. 
In den Comitaten Ober⸗Ungarns d:cimirt ſie nahezu die Bebölkerung der 


n Wirklichkeit iſt dies der Fall, d 


ungünſtig und iſt die Sterblichteit ſehr groß, und in letzter Zeit iſt fie auch 
im nordweſtlichen Theil des Landes (im Wagthal), dann in den Donan⸗ 
comitaten epidemiſch aufgetreten. Wie geſagt, die Epidemie iſt iu Wien nicht 
vorhanden, und wir zollen gerechte Anerkennung dem energiſchen Vorgehen 


der Behörden, die unermüdlich find im Desinficiren, Reinigen und Zerſtören 
der ſich durch Einſchleppung bildenden kleinen Seuchenheerde. ma 


für 6000 Perfonen mit einem Koſtenauſwande von 235,268 Pfo. 
St. gebaut wurden. An der Spitze des Unternehmens ſteht der Lord: 


Mayor von London Sir Sydney H. Waterſoo. 


, da 
„ausgebrochene, daun während des 


rte, in welchen fie aufisitt, aus der Theißgegend lauten die Berichte ſehr 


7 


: 
3 
4 


Wera man 


Die Conftsuchon 


dieſer Gebäude eignet ſich für ein nordiſches Land ohne Seeclima, — 
in dem alſo während der Wintermonate ſtarke Schneefälle nicht zu den 
Sellenheiten gehören, — ſchon um deswillen nicht, weil das Treppen 
haus, welches die Einzelwohnungen mit einander verbindet, von oben 


bis unten offen, daher den Unbilden der Wltterung allzuſehr ausgeſetzt 
iſt. Nach den ausgeſtellten Plänen beſteht jede Wohnung aus Wohn⸗ 
zimmer, Küche und mindeſtens einem Schlafzimmer, Sie bildet im 
Uebrigen ein vollſtändig für ſich beſtehendes Ganze, und wenn, wie 
dies gewöhnlich geschieht, 2—5 ſolche Wohnungen unter einem Dache 
vereinigt werden, jo haben die Inſaſſen nichts gemeinſchaftlich zu bes 
nutzen als die berelts erwähnte Treppe. Ich kann nicht ſagen, daß 
dieſes „Caſernirungsſyſtem unter Einräumung mildernder Umſtände“ 
Ich glaube ſchon befiese Verſuche zur 


mir ſonderlich imponirt hätte. 
Löſung der Wohnungsfrage geſehen zu haben. 
Wien, den 15. Juli 1873. Dr. Wolfgang Eras. 
Naſr⸗eddin Egg ber Kadſchare. ) i 


uB. 
Schah Naſr⸗eddin iſt ein Mann in mittlerer Größe, mit feinem 
ovalen Geſichtsſchnitt, ſchoͤnen braunen Augen, hochgewölbten Brauen, 


ſtarkem, den Kadſcharen eigenthümlichen Bartwuchs, mit tlefkaſtanen⸗ 


braunem Haar, welches er jedoch gegen die allgemein herrſchende 
Mode des Landes nicht ſchwarz färbt, und feinen, zlerlichen Händen. 
In gewöhnlicher Zeit in ſeiner Kleidung einfach, ſchmückt ihn nur ein 


mit Diamanten reich beſetzier Dolch und Gürtel; doch bei Feſten, bes 
ſonders beim großen Salam und am Neujahrstage, funkeln feine Ger 


wänder und feine Spigmüge mit Diadem dermaßen von Ebdelſteinen, 


daß das Auge bei dem klaren Sonnenſcheine Irans den Glanz kaum 


zu ertragen vermag. Uebrigens wurde auch ſchon die perſiſche Tracht 
viel durch europäiſche Moden verändert, denen ſich auch der König 
nicht zu entziehen vermochte. 


ausgeſtelll, der einen zunden Sitz nebſt Lehne hat und drehbar ſſt. fleiſch, eiwas Käſe und einige in Els gekühlte Sorbets oder Butter⸗ 


Er kann, wenn ich nicht irre, auch höher und tiefer geſtellt werden, 
wird aber mit ſeinem Fuße am Boden feſtgeſchraubt. Auch dieſe Ein⸗ 
richtung ſcheint mir erwähnenswerth. 

Hätten in gleicher Weiſe wie die Schulvoꝛſtände und Unterrichts⸗ 
miniſterien um Ausſtellung von Schulhäuſern und Unterrichtsmitteln, 
die Arbeitgeber und Baugeſellſchaſten um Ausſtellung von Arbeiter⸗ 
bäuſern und billigen Wohnungen ſich verdient gemacht, ſo würde die 
Wiener Weltausſtellung für viele Beſucher ſehr weſentlich an Reiz ge⸗ 
wonnen haben. Leider iſt in dieſer Beziehung ſo gut wie nichts da. 
Von den ſogenannten engliſchen Arbeiterhäuſern ſprach ich ſchon, die⸗ 
ſelben find eigentlich nur Quartierhäuſer und keine Ausſtellungsobjekte 
im ſtrengen Sinne des Wortes. Das belgiſche Arbeiterhaus war voll⸗ 


ſtändig unauffindlich. — Eine magere Ausſtellung von Plänen zug 


Arbeiterhäufern giebt in der engliſchen Abtheilung die Improved in- 
dustrial Dwelling's Company, von der bereits 1268 Wohnungen 


milch bilden faſi die einzige Nahrung. Uebrigens begnügt er ſich in 


manchen Tagen Kotz reich beſetzter Tafel mit etwas Zwleback und 


Käſe für eine ganze Mahlzeit. Die Hof⸗Etiquette verlangt es, daß 


der König fein Mahl ſtets allein einnehme, nur bei außerorbentlihen 
Gelegenheiten erlaubt er einem Prinzen, daran theiſzunehmen, und 
dleſer, der hohen Auszeichnung eingedenk, nimmt einige Bien, um 


ſich dann dankend zu erheben, geſätligt von der fürſllichen Gnade. 
Man darf nicht eiwa nach gewöhnlich bei uns gangbarer Meinung 


glauben, daß das Eſſen mit Fingern nach Landesſiite eine gewiſſe 


Eleganz ausſchließt; gerade das Gegenthril iſt das Richtige. Die 
Zwelfler möchten war nach der bekannten Fabel der Einladung und 
Erwiderung von Fuchs und Storch auf die Probe ſtellen, wie fie ſich 
eberden würden bei der Aufforderung in einem guten otlentallſchen 
Cirkel der Meſſer und Gabeln, ſelbſt der Löffel zu entbehren; anderer, 


) Aus der „N. Fr. Pr.“ 


Et iſt bei der Tafel mäßig und lieb! 
keine große Mannigfaltigkeit der Spelſen, Reis, Lamm⸗ und Hühner⸗ 
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deniien befinden, dürfen die italteniſchen Negterungsbeamien, dle ſich 
zur Aufnahme der auf die Penſtonen bezüglichen Daten einfinden, nur 
dann über ihre Schwelle ſchreiten laſſen, wenn diefe dabei Gewalt an⸗ 
wenden, wogegen jedoch Proteſt zu erheben iſt. In Betreff der über 
die Verwaltung der Convente und Klöfter geführten Bücher läßt das 
Cireulär an Offenherzigkeit nichts zu wünſchen übrig. Bereits ſeit 
zehn Jahren giebt es in allen frommen Anſtalten in Rom eine dop⸗ 
pelte Buchhaltung; das eine Hauptbuch enthält die wahren Thatſachen 
und iſt zu verbergen, das andere iſt gefälſcht und kann unbedenklich 
ausgeliefert werden. Auf dieſe Weiſe wird die italieniſche Regierung 
freilich nie dahin kommen, die enormen Summen Conſols kennen zu 
lernen, die ſich im Biſitze der geiſtlichen Orden befinden. Ein ander⸗ 
weites Eirculär des Cardinal⸗Vicar ertheilt den Pfarreien und Dom⸗ 
capiteln Inſtzuctionen, welche Haltung fie dem Kloſtergeſetze gegenüber 
Einwohner. Das Organ der Statthalterei bezeichnet des Vorgehen zu beobachten haben. Man hat bemerkt, daß auf beiden Circulären 
es Karolinenthaler Gemeinderathes als „Frechheit.“ der Name des Druckers fehlt. Wie es ſcheint, haben ſich die Ordens⸗ 
Der Redacteur der „Polſtik“ Nedoma brachte ein Majeſtätsgeſuch Generale ihrerſeits bereits nach der Publikation des Geſetzes moͤglichſt 
m Amneſtie für die ihm durch die Egerer Jury zuerkannten Strafen beeilt, was in den Klöſtern nicht niet: un nagelfeſt war, beiſeite zu 
nn. Er fſlcſchaffen, und Bücher, Möbel, Kunſtwerke u. ſ. w. bei Privaten unter⸗ 
Peſt, 16. Jull. [Der Banus.] „Naplo“ meldet, der Banus zubringen, von denen ſie überzeugt find, daß ſie nach und nach Alles 
on Croatſen werde erſt ernannt werden, wenn die Legislative den von ihnen in gutem Zustande wieder zurückerhalten. Diejenigen, welche 
euen Ausgleich angenommen haben wird. Die Verhandlungen im] dem Landfrieden nicht trauen, haben dagegen ihr Bündel fofort in den 
zoallſchen Landtage werden die numeriſche Stellung der Parteien] Vatican geſchleppt, wo man ja nach dem famoſen Garantiegeſttz vor 
arthun. - allen gerichtlichen Nachforſchungen ſicher iſt. 8 
[der ungariſche Epiſkopat,] der Fürfiprimas an feiner Spitze, An der Monſtre⸗Wallfahrt nach Aſſiſti, vorausgeſetzt immer, daß 
ſcheint als Antwort auf die bekannten Beſchlüſſe des ungaeiſchen Ab-|fi die italieniſche Regierung nicht ins Mittel ſchlägt und derſelben einen 
geordnetenhauſes die kirchliche Agitation, wenn auch auf indirectem Riegel vorſchiebt, werden, wie es heißt, auch zahlreiche höhere Offiziere 
Wege, beginnen zu wollen. Wie der „Katholik“, der als gut unter: der franzöſiſchen Armee und felbft einige Adjutanten des Marſchall⸗ 
Achtet gelten kann, berichtet, hat wenigſtens der Fürſiprimas unterm Präſidenten Mac Mahon theilnehmen. Diefelden haben um einen 
1. Junt einen Hirtenbrief erlaſſen, der von der bedrängten Lage der dreimonatlichen Urlaub nachgeſucht, um in die Bäder zu gehen; allein 
katholiſchen Kiiche in der Schweiz handelt und zu Sammlungen für der franzöſiſche Kriegsminiſter kannte das wahre Motiv uud gewährte 
en ſchweizeriſchen Clerus auffordert, mit eben demſelben wird dem den Urlaub auch ohne dieſen Vorwand, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Herren Offiziere in Aſſiſt in Civilkleidung auftreten. Eine 


ſerus der Primatial-Diöceſe eine Abſchrift des unterm 12. Juni an 
en Biſchof von Baſel, Mſgr. Lachat gerichteten Schreibens mitgethellt. hübſche Gelegenheit, die Gegend auch vom milttäriſchen Geſichtspunkte 
aus zu ſtudiren. (N. Fr. Pr.) 


der Biſchof von Stuhlweſßenburg, Jekelfaluſſy, aber hat dem Biſchof 
[Die Veto⸗ Angelegenheit.] Die „Gaz. d'Italta“ erhält von 


achat hundert Gulden überſendet. 
Italien ihrem vallcaniſchen Correſpondenten ſehr wichtige Nachrichten über die 
Rom, 13, Jull. [Das Excommunications⸗Deeret. —Veto⸗Angelegenhetl. Hleimach erlſtirte eine geheime päpſtlache Bulle, 
welche das Einmiſchungsrecht der drei katholiſchen Mächte bet der 


Umgebung des Kloſtergeſetzes. — Franzöſiſche Wallfahrts⸗ 
Offiziere.] Während von vielen Seiten die Frage aufgeworfen wird, Wahl des neuen Papſtes aufhebt. Die drei Mächte find bekanntlich 
Oeſterreich, Frankteich und Spanien, aber auch Portugal erhebt auf 


ob die päpfilihe Curie ihre menſchenfteundliche Abſicht, den Bannfluch 
gegen alle diejenigen zu ſchleudern, die das Geſetz, betreffend die Un⸗ das Vetorecht Ansprüche, welche der Vatican durchaus nicht gelten 
leidrückung der geistlichen Orden in Rom, unterſchrieben, d. h. gegen laſſen will. Nach demſelben Correſpondenten wären nicht weniger als 
den König und die Mitglieder der abgetretenen Verwaltung, aufgegeben zwei Drittel des ganzen Cardinal⸗Collegiums gegen die Aufhebung des 
habe, da es betells allzulange her iſt, daß dieſer Beſchluß des päpſt⸗ Vetorechtes, und auch die beireffenden Mächte, mit Ausnahme Spa⸗ 
lichen Hofes in die Oeffentlichkrit gedrungen iſt, vernimmt man plötzlich, niens, hätten ihren Botſchaftern und Gefandien den Auftrag ertheilt, 
daß die Encyellca in voriger Nacht mittelſt der Bahn packweiſe an die dem Cardinal Antonelli zu erklären, daß keine von ihnen geſonnen iſt, 
Nuntten in Wien, München, Haag, Paris und Luzern, ſowie nach auf das Jahrhunderte alte Recht, bei der Wahl des Papſtes mitzu⸗ 
Braſilien abgegangen iſt, welche fie an die zu ihrer Jurlsdietlon ge⸗ wirken, zu verzichten, und daß ſie bei der Eventualilät eines Con clave 
hoͤrigen Biſchöſe zu veriheilen haben, während fie den italleniſchen Bi- außerordentliche und bevollmächtigte Botſchafter nach Rom ſchicken 
ſchöſen direct zugeht. Für England if Cardinal Cullen mit der Ver⸗ werden. Es heißt auch, daß zwei katholiſche Mächte gegen zwei ſehr 
5 bekannte Cardinäle das Cxcluſto⸗Volum ausgeſprochen haben. Dieſe 


breitung beauftragt, für Nordamerika der Biſchof von Newyork. Noch 
vorgeſtern hieß es, das Conſiſtorium ſei bis über den 20. d. vertagt, letzie made muß unbedingt mit der allergrößten Reſerve aufgenom⸗ 
men werden. 


weil in Folge der Erkrankung des päpſilſchen Nuntius in Wien noch 
einige öſlerreichiſche Vorſchläge auf ſich warten ließen, fowie weil in 
dem mit der Redactſon des Deeretes beauftragten Ausſchuſſe der Car: 
dinäle noch immer keine Einigung über den endgiltigen Wortlaut des⸗ 
ſelben zu erzielen war. Cardinal Billio, ſagte man, habe es bei dem 
Heiligen Vater durchgeſetzt, wie ich Ihnen ſchon vor vier Tagen ſchrleb, 
daß einige ſehr ſtarke Ausdrücke, die von ihm herrührten, die päpflliche 
Approbation erhielten, während feine Collegen, die Cardinäle Antonelli, 
Patrizi, Barnabo und Caterini ſich dagegen erklärten. 

Durch ein Circulär, das die Unterſchrift des Sectetärs der Congre⸗ 
gation der Bſchöfe und Ordensgeiſtlichen trägt, wird den Vorſtehern 
der rꝛeliglöſen Orden und Klöfler beiderlei Geſchlechtes aufs ſtrengſte 
verboten, den Agenten der italleniſchen Regierung die Namensverzeich- 
niſſe ihrer Untergebenen auszuliefern. 

Diejenigen Convente oder Klöfter, in denen ſich Novizen oder Stu⸗ 


n heißen Sommer bei veränderter Lebensweiſe und verändertem oft ſchlech⸗ 
em Tinkwaſſer, für das gerade in Wien in den leichten rothen Weinen 
in trefflicher Grat geboten iſt, zu überitehen hat. Wer aber Furcht hat 
nd zu Krankheiten h it, der bleibe vorläufig zu Haus und warte 

; in 3 bis 4 Wochen muß es ſich entſcheiden, ob die Epidemie in Ungarn 
ſchl oder, was wir nicht hoffen, weiter ſchreitet. 

Prag, 16. Juli. [Jungmannfeier — Majeſtätsgeſuch.] 
Zufolge der politiſchen Provocation Rieger's mißglückte die heutige 
Jungmannfeier in Karolinenthal. Wegen des drohenden Tones, mit 
elchem die Karolinenthaler Gemeindevertretung zur Betheiligung an 


her Feiler aufforderte, trafen die Behörden Maßregeln zum Schutze 


Er 
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f Frankreich. ; 

O Paris, 16. Zul. Die Nationalverfammlung hat geſtern end⸗ 
lich das Armeegeſetz in Angriff genommen, und die General-Discufflon 
iſt in dieſer Sitzung beendigt worden. Jean Brunet eröffnete dieſelbe 
mit der Rede, welche am Tage vorher die Kammer nicht hatte an⸗ 
böten wollen; er iſt der Meinung, daß in dem Reformprojecl die 
Decenttaliſation nicht weit genug getrieben worden. Auch für das 
ſtehende Heer müßte die Eintheilung nach den Landesbezirken ſtrenge 
feſtgehalten werden. Ferner dürfle nicht das Armee⸗Corps, ſondern 
die Dioiſton die organiſche Einheit bilden. 19 tüchtige Generale wären 
für die 19 Armee⸗Corps nicht aufzutreiben. Dies iſt der Kern der 
Brunet'ſchen Rede, welche jedoch mühſam aus hunderterlet hiſtoriſchen 
Betrachtungen herauszuſchälen iſt. Brunel ſprach lang und breit von 
der Schlacht von Malplaquet und andern Schlachten, von Bayard 


der Große, von Panegyrikern bedrängt, ſchnell Paris verlaſſen, rief er 
aus: „Behüte Gott, daß fie mich nicht aus Iran austreiben.“ As 
Geſchichts freund iſt er in der orientaliſchen Geſchichte auch wohl be⸗ 
wandert und trachtet, durch gute europälſche Kasten ſich den Schau⸗ 
platz zu verdeutlichen. Während des Mahles übernimmt es einer der 
Höflinge, ein Capitel des bedeutenden Werkes von Mirchand (+ 1497) 
vorzuſeſen, während der König einige vergleichende Daten beizufügen 
Gelegenheit nimmt. Er ließ auch die verſchiedenen ſelteneren hiſtorl⸗ 
(hen Manuſerſpte durch Luhographie vervielfältigen und beſoldete auch 
einen Gelehrten, daß er die Traditionen der Kadſcharen und die Daten 
der letzten Bürgerkriege nach Ausſage von Denkmännern ſammle und 
ſelbe in einem Geſchichtswerke vereinige. Dieſes, obwohl es durch 
überladenen Styl und durch Anwendung gezwungener Wontſplele viel 
Veranlaſſuug zur Erheiterung und zu bleibenden Schlagworten bei 
Hofe gegeben, iſt doch für die pragmaliſche Geſchichte des Landes von 


ſells hatte trotz aller circulirenden Anekdolen doch Niemand einem 
Perſer angedichtet, daß er bei erſtem Gebrauch der Speiſegeräthe mit 
denſelben den Mund nicht erreicht hätte. 
Der König iſt auch ein vorzüglicher Reiter, doch auch dieſes nicht 
in europälſchem Sinne, weil die ſogenannten Reitkünſte wen'g ge⸗ 
ſchöͤͤtzt find, ſondern er ſitzt feſt und leicht im Sattel und iſt im Stande, 
große Strapatzen ohne ſichtbare Ermüdung zu ertragen; dies wird 
vorzüglich bei Jagden eſichtlich, wo er in der Leidenſchaft des edlen 
Waldwerkes durch viele Stunden über Klippen, Stege, über Berg 
und Thal hinwegſetzt. Sein Sadrazam Mirza Aga Khan, den er 
zur Begleitung zu ähnlichem Sport eingeladen, erwiderte ſcherzhaft: 
„Ich glaube, daß Ew. Majeſtät wohl nicht eine Ziege zum Groß ve⸗ 
zier gemacht hat.“ In der Rede iſt der König fertig, ihm ſehlt im 
gegebenen Moment ſelten das nöthige Wort und im vertrauten Kreiſe 
auch nicht das Wortſpiel, zu welchem die perſiſche Sprache reichhalligen 
Stoff darbletet, zumal manches ähnliche arabiſche oder lürkiſche Wort 
die enigegengeſetzte Bedeutung des perſiſchen ausdrückt. Nach kadſcha⸗ 
uſcher At liebt er Worte und Sätze ſtoßweiſe hervorzubringen und 
ihnen durch eigene Kopfbewegung Nachdruck zu geben, doch vermeldet 
er dabei jede Geſtleucallon mit den Händen, welche bei den Ara⸗ 
bern und allen Semiten fo häufig angewendet wird, bei den Ira zern 
Jedoch verpönt if. Dleſe finden ſogar ſchon die mäßigen Geſten der 
Ilaltener komiſch und lächerlich. In der Anſprache iſt ex leutſelig; 
jeder Europäer, in Audienz zugelaſſen, wird auch gefunden haben, daß 
er ihm oder feiner Nation etwas Verbindliches zu ſagen verſtanden 
hat. Seinen Dienern und Höflingen gegenüber herrſcht oft noch das 
palriarchaliſche Syſtem, er erkundigt ſich über ihre Privatverhällniſſe, 
nimmt nach alter Sitte, daß Niemand bei einem Anliegen mit leerer 
Hand erſcheinen ſoll, auch von einem untergeordneten Haus diener ein 
Lamm zum Geſchenke und erwidert dieſes durch eine anfehnliche Gabe. 
Treten in ſeiner Gegenwart Streltigkeiten zwiſchen zwei Be dienſteten 
auf, oder werden ſolche vor ihn gebracht, fo hört er Rede und Wider⸗ 
rede, entſcheidet und geht gleich auf ein anderes Geſpräch über, um 
ede weitere Erörterung abzuſchneiden. 
Wie jeder wohlerzogene Perſer weiß er die Muſik, Tanz und Poefie 
zu ſchätzen und einige niedliche Verſe kalligraphiſch correct niederzu⸗ 
ſchreiben. Nach der Descendenz⸗Theorie iſt dieſes ein Erbſtück feines 
Ar⸗Ahns, Feb Ali Schah, der trotz einiger hundert Weiber und Kin⸗ 
der (buchſtäblich) und trotz der drückenden Regierungs⸗ und Harems⸗ 
geſchäſte noch Muße genug gewann, um einige Liebesgedichte an eine 
ideale Schönheit zu richten. 

Dafür verlangt es auch die Würde des Hauſes, daß er einen Hof: 
poeten (er heißt Schams eſchſchanera, d. h. Poetenfonne) hoch beſolde, 
deſſen Aufgabe es iſt, bei Feſten eine Goſſideh zum Lobe des Herr⸗ 
ſchers zu verfaſſen und zu declamiren. Auch muß er als Schätzer der 

DPichtkanſt manche Productionen anhören, von denen er nicht immer 
entzückt ſcheint; denn als er einmal eine Anekdote geleſen, daß Peter 
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alle Handbillels und fordert fie gelegentlich zurück. 

Aber nicht blos die Geſchichte ſeines Landes; er hat auch nach 
Ueberſetzungen jene Peter des Großen und der modernen Zeit über⸗ 
haupt mit Fleiß und Verſtändniß geleſen; beſonders find ihm die 
Thaten Napoleon's I., des Erzherzogs Carl und des Czars Nikolaus 
in gutem Gedaͤchtniß. Dieſer Umſtand bringt hie und da europäiſche 
Diplomaten in feines Gegenwart in einige Verlegenheit, weil er auf 
Daten anzuſpielen verſteht, die dem Anlömmling zufällig nicht geläufig 
ſein mögen. Er hat auch die Depeſchen, Tagesbefehle und Proclama⸗ 
tionen dleſer Männer genau ſtudirt, fo daß gewiſſe Wendungen in 
feiner Schreibweiſe daran erinnern. Dieſes — ein Haupiverdienft der 
jetzigen Regierung — hat auch dazu beigetragen, den diplomatiſchen 
Siyl zu vereinfachen und den Gegenſtand klar und deutlich darzuſtellen. 
Während Depeſchen früherer Regenten den Eingang vom Frübling — 
natürlich dem des herrlichen Frans — von Roſen, Jasmin, Narzifien 
und Nachtigallen nahmen, auch einige claſſiſche Citate poeliſcher Natur 
enthielten, begnügt man ſich jetzt, in logiſcher Nacktheit die Thatſachen 
zu beleuchten und nur die üblichen Betheuerungen der freundſchaftlichen 
Gefinnung beizufügen. Selbſt in der materiellen Art zu ſchreiben 
bat eine bedeutende Veränderung platzgegriffen; denn während man 
ſich früher jihrelang abmühte, um das für minder Gelehrte unleſer⸗ 
liche Schikeſte — eine Art Stenographie — zu ſchreiben, iſt man jetzt 
zu dem proſalſchen, jedech leſerlichen Naſtalik zurückgekehrt, welches der 
König künſtleriſch zu ſchrelben verſteht. Ebenſo können feine Zeich⸗ 
nungen von Perſonen und ſelbſt Landſchaften — eine recht nette mit 
Farben vom Tar⸗See oberhalb der Stadt Demawend wurde von ihm 
gefertigt — immer Anſpruch auf beſſeren Dilettantismus machen; er 
weiß daher Gemälde und — ſelbſt Carrlcaturen zu ſchätzen. Auch 
wird der Plan eines jeden neuen Palaſtes von ihm mit dem Bau⸗ 
meiſter geprüft und die Anordnung und Aus chmückung nach feinen 
Angaben verändert; ſelbſt ein neuer Bauſipl, beſonders in Bezug auf 


bleibendem Werlh. Der Schah führt fein Tagebuch, zegiftsitt auch zu Überfegen ſei, ob mit König oder Kaiſer. Dieſe wäre dadurch u 


und dem Connetable von Bourbon, ihrem Zwiegeſpräch und dem 
elenden, aber verdienten Tode des Letzteren unter den Mauern von 
Rom. Die Gelegenheit war auch günſtig zu einem Angriff auf die 
Artillerie im Allgemeinen, welche Waffe Brunet nicht leiden kann, 
Et variirte das ziemlich originelle Thema: „Die Artillerie bringt ung 
um“; wogegen allerdings Niemand etwas einwenden konnte. — Von 
elnem andern Standpunkt aus rügte Guillemant das Project der 
Commiſſton; er möchte ſtatt 19 Armee⸗Corps deren nur 12 einge 
richtet ſehen. Sehr eniſchieden iſt er gegen die Biunel'ſche Idee, 
bretoniſche, provencaliſche u. |. w. Armeen einzurichten. Der Bericht 
erſtatter Chareton antwortete dem General Guillemant und dem 
„General Jean Brunet“, wie er dieſen ehrenwerthen Deputirten, ber 
flüher einmal Capitän geweſen, nannte. Nachdem die Generaldebatte 
geſchloſſen, wurden mehrere Artikel ohne weitere Discuſſton genehmigt. 
— Die Aufmerkſamkeit iſt ausſchließlich auf die Sitzung vom nächſten 
Montag gerichtet, an welchem Tage bekanntlich die Interpellation über 
die innere Politik zur Verbandlung ſteht. Wenn das linke Centrum 
zuſammenhält, wird die Regierung ihre liebe Noih haben. Auf alle 
Fälle wird fie ihr ganzes Sündenregiſter zu höten bekommen. Ez 
heißt, daß auch der Expräſident der Veiſammlung, Here Gréoy, ſich 
an der Debatte beiheiligen wolle. Auch Thiers ſcheint die Abſicht zu 
haben, in diefer Sitzung zu erſcheinen. Die Deputlrten des Rhone⸗ 
Departements hatten die Abſicht, das Cabinet über die Unterdrückung 
der beiden Lyoner Journale „France zepubiicaine” und „Progres“ zu 
interpelliren, wollen aber jitzt ihre Klagen gleichfalls am Montag vor⸗ 
bringen. — Die Blätter der monarchiſtiſchen Coalition ihrerſeits find 
mehr als jemals bemüht, Thlers zu verdächtigen. Auf dle albernſten 
Erfindungen kommt es ihnen dabei nicht an, wie ſie z. B. erzählen, 
daß der Expräſident der Republik zahlreiche gebeime Zuſammenkünſle 
mit Gambetta und den andern Führern der Radicalen halte. MI 
großem Aerger reden ſie von dem Banket, welches die Linke vor den 
Ferien Thlers zu geben beabſichtigt. Es haben ſich dafür bis jetzt 
200 Theilnehmer gemeldet und man glaubt die Aufage Thiers' ge. 
ſichert. — Wie wenig die Regierung der öffenllichen Meinung Rech 
nung trägt, mag man daraus entnehmen, daß die Ernennung Paß 
cals zum Präfecten von Seine und Oiſe im Werke iſt, deſſelben Pascal, 
deſſen Rundſchreiben über die Preſſe vor einigen Wochen fo allgemets 
nen Scandal erregte. Es handelt ſich nur darum, für den jetzigen 
Präfecten von Seine⸗et⸗Oiſe, Herrn de Chambon, eine andere Stelle 
zu finden. = 

[Die Permanenz⸗Commiſſton.] Die „Debats“ machen heute 
einige treffende Bemerkungen zu dem Vorſchlage des Zuftizminifters 
Ernoul, wonach die Permanenz⸗Commiſſion während der Ferien die 


berechnet ſei, aber wenn man den Text dieſer miniſteriellen Erklärung 
lieſt, überzeugt man ſich leicht, daß dieſelbe nicht kategoriſch genug if, 
um einer ſormellen, in das Geſetz aufgenommenen Beſtimmung gleich⸗ 
zukommen. Wird der Antrag fo genehmigt, wie er jetzt vorliegt, was 
hoͤchſt waheſchrinlich, fo It mit Sicherheit vorauszuſehen, daß die Com⸗ 
miſſion in jeder beliebigen Balkonrede Anlaß zur Verfolgung finden 
kann, ohne durch die Eiklärung Etnouls behindert zu werden. — Cs 
wäre dies nicht das eiſte Mal, weder in der Politik noch ſelbſt in den 
Jurisprudenz, daß die von einem Minifter im Lauf einer Dicufflon 
abgegebenen Verſicherungen ohne rechtlichen oder geſetzlichen Werth 
geblieben find. . a 
[Der Schahl hat geſtern die Münze beſucht und die Prägearbel⸗ 
ten angeſehen, nachher eine Spazierfahrt auf der Seine in einem der 
ſog. Bateaux mouches unteinommen. Abends war Solzee im 
Elyſée, von der man viel Aufhebens macht. Viele Legitlmiſten und 
Bonapartiſten unter den Gäſten. Im Garten des Palais wurde wäh⸗ 
rend der Soiree das unvermeidliche Feuerwerk abgebrannt. g 
[Aus Lourdes] wird telegraphiſch gemeldet, daß der Andrang 
der Pilger zunimmt. Aus Nimes find 2600 und aus La Rochelte h 
1000 Pilger unter Führung ihrer Biſchöfe und zahlreicher Geiſtlichleft 
dort angekommen. Beim Abgang der Proceffion von Nimes ſoll die 
Bevölkerung dem Biſchof eine außergewöhnliche Ovation gebracht haben. 
: (Fortſetzung in der erſten Beilage.) EN 


— — 


Decoration, wurde unter feinem Einfluß eingeführt, wovon der perſiſche 
Pavillon im Ausſtellungsraume eine kleine Vorſtellung bietet. Die | 
Stadt Teheran, früher eine der häßlichſten Städte Aſiens, iſt unter 
ſeiner Regierung erweitert, mit einer Ringſtraße verſehen und mit 
vielen neuen Karavanſerals, Bazaren und Bädern geſchmückt worden. 
Naſr⸗eddin Schah hat drei erwachſene Söhne, von denen der Atıle, 
Zlle⸗Sultan, von einer tütklſchen Multer aus dem Stamme ir } 
Schahſevenn geboren, 27 Jahre alt, jetzt Gouverneur von Farz f. 
Er hat einen ausgeſprochenen türkiſchen Typus. Der zweite, 22 Sa 3 
alt, der Kronprinz Valleht, von einer Tochter des Fath Ullah Min 
Sohn des Feth Ali Schah, geboren, von reinſtem kadſchariſchen Type, | 
iſt Gouverneur von Tabrls. Der dritte, Najlbe Sultaneh, von ent 
Tochter des Hofbaumeiſters, ein beſonders ſchöner Knabe, fein Lieblinge 
kind, reſidirt in Teheran. FR j 
Häufig wird jetzt die Frage aufgeworfen, wie das Wort „Schah! 


erledigen, daß dieſer uralte Titel der iraniſchen Herrſcher an und fit 
ſich unüberſetzbar, nur durch Uebereinkommen mit einem andern Wolle 
gegeben werden kann. Daher brauchen die Byzantiner in ihren Ur 
kunden häufig das Wort „Sahlinſa“, während die Parther⸗Dynafſe 
auf ihren Münzen Baſileus Baſileon und die der Saſſanſen 
Malca malcan Ilan u Anilan, d. h. König der Könige on 
Iran und Turan prägen ließ. 


— 


A 


Zum Schluſſe dieſer Skizze bätten wir noch einige Wünſche bel“ 
zufügen: Der Schah biſucht jetz! Europa, er hat die mächtigſten Haupt- 
ſtädte großer Reiche, ihren blühenden Zustand, ihre Induſttien, Pallſte, 
Muſeen, Arſenale, Werften u. ſ. w. geſehen, an gämterden Bee 
und jubelndem Empfang hat es dieſem theuren Gaſt nirgends gefehlt; 8 
aber es dürfte auch der Fall eingetreten fein, daß manche Zudring 
lichkeit, Habſucht, manch Beltel um Auszeichnung und unse 


Sunfibezzigung, kurz manches Laſter untergekommen fet, ene, ge 


aller Handlungen bilden. Da hätten wir den Wunſch, 
den urſprünglich ſiitllchen Kern der Geſellſchaft kenne, 1 
Staatöleben zu Grunde liegt, um den Schaum, der ſich wegen 1 
Leichtigkeit an die Oberfläche drängt, davon zu trennen, Für das ho 5 
Gefolge hegen wir ähnliche Wünſche. Sie mögen unſeren Bramten “ 
Richter⸗, Lehrer⸗ und Gelehrlenſtand ſtudiren, der IN und unverbeofin 
obne Ausſicht auf Reichthümer und zaffinizte wellliche Genüſſe Für 0 
Wohl der Menſchheit und des Staates arbeitet, glücklich, wenn es nd 
der Neige der Tage das Bewußtſein mit ſich trägt, für Vaterland une 
Regenten feine Pflicht treulich erfüllt zu haben. Wenn die Gäſte iel 
Studien gemacht haben werden, mögen ſie fröhlich wieder in das 

geliebte Iran zurückkehren, dort ihren Saadi zur Hand neee ; 
fie dann exft recht veiſtehen werden. Dr. J. E. Pola 


Mit zwei Beilagen. 


| 


Fortſetzung.) 

Heut wird ein Pilgerzug von Montpellter und Dinstag ein großer 

Zug von Marſeille in Lourdes erwartet. 

3g Die Interpellation der Linken] über die innere Politik 

war heute Nachmittag ſchon von 190 Deputirten unterzeichnet worden. 

Die Regterungs partei macht ſich auf eine heiße Debatte gefaßt, und 

ihre Blätter ermahnen ſchon die Mitglieder der Rechten, ja auf dem 
ofen zu fein. Um die Maſorität beſſer zuſammenzuhalten, fest man 

abermals die Gerüchte von der Fufton der beiden königlichen Linien 


mlauf. 

u Paris, 16. Juli. [Die Machterweiterung der Perma⸗ 
nenz⸗Commiſſton.] Der „Soir“ bringt den Wortlaut und die Be⸗ 
tündung des Geſetzvorſchlages über die Machterweilerung der Perma⸗ 
nen Commſſſon in Bezug auf die Preſſe, welche der Juſtiz⸗Miniſter 
Ernoul der Nationalverſammlung vorlegen wird, folgenden Jahalts: 

Nach den Beſtimmungen, des Geſetzes vom 26. Mai 1819 (Art. 2) und 

des Decrets vom 11. Auguſt 1848 können die Vergehen der Beleidigung 

: en die Nationalverſammlung durch das Mittel der Publication nur nach 
805 der Nat onalverſammlung jelbit ertheilter Genehmigung verfolgt wer: 
bar Dieſe Beſtimmungen ſtehen noch immer in Kraft, und Sie haben da⸗ 
von Anwendung gemacht, namentlich am 17. Februar 1872, indem Sie Ver⸗ 
fol ungen gegen mehrere Journale autoriſirt haben. Wir ſchlagen Ihnen 
desbalb vor, dieſelben durch eine Zuſatzbeſtimmung zu berbollitändigen. So: 
bald ſich die Verſammlung bis zu einem längeren Termin vertagt, könnte 
man augenſcheinlich nicht daran denken, fie einzuberufen, um eine Autori» 
ſalion zu Verfolgungen von ihr zu fordern; ihre Rückkehr abwarten, würde 
in vielen Fällen die Verfolgung in Bros ſtellen und den Urhebern der 
Vergehen eine bedauerliche Strafloſigkeit zuſichern. Andererſeits hat die 
Permanenz Commiſſion, lediglich auf eine einfache Aufſicht beſchränkt, nur 
ein Recht, dasjenige, die Verſammlung einzuberufen, wenn die ausnahms⸗ 
weiſe Wichtigkeit der Umftände es zu erheiſchen ſcheint. Es ſteht ihr nicht 
zu, ſich an die Stelle der Verſammlung zu ſetzen und die Verfolgungen zu 
autoriiiren. Der Geſetzvorſchlag, welchen wir Ihnen vorlegen, hat den 
weck, dieſe Lage zu ändern. Es iſt mehr als jemals wichtig, die nationale 
De an wirkſam zu ſchützen gegen die Angriffe, denen fie ausgeſetzt fein 
könnte, und ohne Schwäche den Rechten und der Autorität der Verſamm⸗ 
lung Achtung zu verſchaffen. — Einziger Artikel:. Die Permanenz ⸗Com⸗ 
miſſion wird während der Vacanz der Nationalverſammlung das Recht aus: 
üben, welches der Nationalverſammlung ſelbſt beigelegt iſt durch den Art. 2 
des Geſetzes vom 26. Mai 1819. 

[Maßregelung der Preſſe.] Wie man vernimmt, ſollen 
Maßregeln gegen einen Theil der republikaniſchen Proolnzialpreſſe er⸗ 
griffen werden, welche anfängt, gegen das fetzige Regime und beſon⸗ 
ders gegen die Geiſtlichkeit ſcharf zu Felde zu ziehen. Eine größere 
Anzahl der betreffenden Zeitungen, welche in den ſich im Belagerungs⸗ 
zuſtande befindenden Departemenis erſcheinen, fol einfach unterdrückt 
oder ſuspendirt und die übrigen gerichtlich verfolgt werden. Man will 
befondexd gegen die wohlfellen, von den niederen Claſſen und auch 
viel auf dem pla ten Lande geleſenen Blätter einſchreiten. Die Map: 
regeln werden aber wahrſcheinlich erſt nach den Vacanzen ergriffen, 


weil die Regierung den neugierigen Fragen der Deputirten ent⸗ 


gehen will. 
[Ausgleich.] Die Blätter veröffentlichen folgendes Protocoll: 


Die unterzeichneten Mitglieder der Nationalverſammlung, die beiden 
Herrn von Kerdrel, die beiden anderen im Namen 
Herr von Kerdrel fühlte ſich 
verletzt, welchen Herr Liſerve in der Sitzung vom 12. 
A: 1873 gebraucht hat. Dieſer entgegnete, er hätte nur von feinem Rechte 


erſten im Namen des 
des Herrn Laſerve 
durch einen Ausdru 


ſtellen Folgendes feſt: 


ebrauch gemacht, indem er auf das für ſeine Partei und ſeine politiſchen 
Feunde Beleidigende hinwies, was ihm in der Redeweiſe des Herrn von 


Kerdrel zu liegen ſchien. Herr von Kerdrel erklärt, daß er weder die re⸗ 


publikauiſche Partei, noch die politiſchen Freunde des Herrn Laſerve, ſondern 
nur Männer der Unordnung im Auge gehabt hätte. Da nun Herr Laſerve 


erachtet, daß es Männer der Unordnung in allen Parteien geben kann, ſo 
nimmt er das Wort, welches Herrn von Kerdrel gekränkt batte, zurück. Nach 


dem Austauſch fo loyaler Erklärungen zwiſchen den Herren von Kerdrel und 
Laſerve erachten die Unterzeichneten dieſe Angelegenheit für erledigt. 
A. von Cumont. V. Shölger. 
H. von Tréveneuc. A. Teſtelin. 
[Der Graf Chambord! haben an den Baron Lareiniy folgen: 
des Schreiben gerichtet: 
Frohsdorf, 17. Juni 1873. 
Die Herren Guſtav von La Rochefoucauld⸗Babers und Rogatſen Levesque, 
zwei der ausgezeichnetſten Officiere des Bataillons, welches Sie fo tapfer 
ins Feuer geführt haben, haben mir Ihren Brief, lieber Baron, überbracht. 
Ich will Ihnen jetzt ſelbſt das Vergnügen aussprechen, das es mir gemacht 
bat, ſie in Frohsdorf zu empfangen und mich mit ihnen von allen ihren 
Kameraden, beſonders aber von ihrem würdigen Commandanten zu unter⸗ 
balten. Glauben Sie nur, Niemand iſt ſtolzer als ich auf die Thatkraft 
unferer Freunde geweſen und auf den Eifer, mit welchem fie ihr Blut wäh: 
rend des unglücklichen letzten Krieges für die Vertheidigung unſeres Vater⸗ 
landes vergoſſen. Ich wäre ſo glücklich geweſen, an ihrer Spitze zu ſtehen 
und die Hingebung eines Jeden belohnen zu können! Ich ſehe, daß Ihre 
Aufführung über jedes Lob erhaben war und daß der Feind ſelbſt Ihrem 
Muth bat Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Ich wünſche Ihnen Glück dazu 
und ſpreche Ihnen meinen Dank aus. Seien Sie, lieber Lareinty, meines 
unwandelbaren Wohlwollens verſichert. Heinrich. 
Verſailles, 15. Juli. [Die Linke und die Wähler. — 
Die Scandale in der Natkonalverſammlung.] Kurz vor 
dem Ende der Seſſion der Nationalverſammlung erwacht das parla⸗ 
mentariſche Leben in derſelben aufs Neve. Seit einigen Tagen hat 
die Linke neuen Muth gewonnen, und ſonderbarer Welfe iſt dieſes 
zum großen Theile der Anweſenheit des Schah von Perfien in Paris 
zuzuſchreſben! Die hat nämlich eine große Anzahl von Wählern aus 
allen Theilen von Frankreich nach Paris gelockt und dieſe, in ſo weit 
fie Republicaner waren, haben ihren Deputixten Vorwürfe gemacht 
wegen ihrer Schlaffheit und Unthätigkeit. Beſonders find die Depu⸗ 
litten vom linken Centrum betroffen geweſen von dem Nachdrucke, 
mit welchem ihre Freunde aus der Probinz ſich einſtimmig und ent⸗ 
ſchloſſen gegen die Regierung ded Herrn de Broglie erklärten. Die 
Wirkung davon zeigte ſich in der Sitzung vom Sonnabend und noch 
mehr in der geſtrigen. Die Begebenheiten der Sonnabendſitzung find 
Ihnen ſchon bekannt, aber ſie ſind blaß im Vergleich mit den Vor⸗ 
gängen von geſtern. Das war in gewiſſen Augenblicken nicht mehr 
eine parlamentariſche Verhandlung, ſondern ein Kampfgewühl mit 
Worten und Drohungen ſtatt der Waffen. Steigert ſich die Aufregung 
noch mehr, fo kann man erwarten, daß die Weiſen von Verſallles 
ihre perlamentariſchen Waffen mit materielleren vertauſchen werden. 
Geſtern drohten die clericalen Deputirten den Republlcanezn mit ge⸗ 
ballter Fauſt und vice versal Am Sonnabend hatte man es noch 
bei Beleidigungen und böſen Witzen bewenden laſſen, aber geſtern 
kam man bis zu Drohungen und Herausforderungen. Dieſes fran⸗ 
zöſiſche Parlament bot ganz den Anblick eines Clubs von Belleville 
in wildeſter Aufregung. Die Vorkämpfer der morallſchen Ordnung 
haben wirklich Unrecht, ſich über die Bankette von Chambery und 
Grenoble und deren Lieblingsredner aufzuhalten, denn die ſe haben ſich 
beſſer betragen wle die ariſtokratiſchen Vertheidiger des Syllabus. Die 
geſtrige Sitzung wird ein ſchimpfliches Blatt zu den parlamentariſchen 
Annalen Frankreichs liefern. Das offlcielle Journal hat aus Scham⸗ 
defühl die meiſten Interpellationen und Unterbrechungen nicht wieder⸗ 
gegeben, und die pariſer Blätter haben ebenfalls geſchwiegen, wer 
aber dieſen leidenſchaftlichen Verhandlungen beigewohnt hat, wird fie 
nicht fo bald vergeſſen. Selbſt die geiſlliche Würde des Herrn de 
Preffenfs hat ihn nicht vor den gröbſten Inſulten geſchützt. Im Ger 
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gentheil, fein Charakter als proleſtantiſcher Prediger war für die Ala⸗ 
coqulſten von der Rechten der Gegenſtand des Spottes und Hohnes. 
Einige Herren vom franzöſiſchen Adel haben ſich bei dieſer Gelegenheit 
fo betragen, daß ihre Lakaten ſich eines gleichen Betragens gegen einen 
Prieſter eines chriſtlichen Cultus geſchämt haben würden. Dle reli⸗ 
giöſen Leidenſchaften müſſen einen erſchreckenden Grad des Parorys⸗ 
mus erreicht haben, um Angeſichts Frankreichs und der Welt ſolche 
Scandale hervorzubringen. Ich will keine Perſonen nennen, obgleich 
ich die Namen der Deputirten von der clericalen Rechten kenne, die 
ſich durch ihr wirklich unanſtändiges Auftreten ausgezeichnet haben; 
es find ihrer fünf au der Zahl, f (K. Z.) 
Spanien 

Madrid, 10. Juli. [Caſtelar's Rede. — Zur Lage.] 

An dieſen Cortes iſt Hopfen und Malz verloren. Selbſt eine Rede, 


in der Caſtelar ſeine Orpheuskünſte übt, fest nur für den Augenbllck 


die Hände zum Beifallklatſchen in Bewegung. Und wenn er nun hoft, 
die Majorität werde ſich zu einer geſchloſſenen Phalanx zuſammenthun, 
fo iſt's die alte lotterige Geſellſchaft, die in perſönlichen Reibereien Zeit 
und Kraft vergeudet und alles, nur keinen Damm gegen den Stromm 
der Anarchie abgeben kann. 

In der langen Debatte über die polttiſche Lage oder die Noth des 
Landes waren die Intranſigenten, Alfonſinos, Unitarier zu Wort ge⸗ 
kommen. Caſtelar hatte fie alle austeden laſſen, um dann nicht nur 
die angegriffene Föderalrepublik, ſondern zugleich die Politik der Ord⸗ 
nung innerbalb derſelben zu vertheidigen, in der Hoffnung er werde 
um das ſi⸗greich vorangetragene Banner die Majorität ſchaaren können. 
Die Unverträglichkeit aller Parteien, — die alle Ultras ſeien und ſich 
darum auf das Weſen der Polftik, eine Vermittelung zwiſchen Ideal 
und Winkichkeit, eine Transaclion der Parteien, nicht verſtehen — 
tadelnd, beklagt Caſtelar das Retraimiento der Alfonſiſten und der Ra⸗ 
dikalen, beklagt beſonders den Bruch der letzteren mit den Republikanern 
am 23. April. Jetzt ſei die Republik eine reine Parteiregterung, und 
wenn fie es bleibe, werde fie nicht lange dauern. Caſtelar verſpricht 
der Föderalrepublik, wenn ſte nur erſt Ordnung geſchaffen und zu der 
nöthigen Stätigkeit gelangt ſei, die baldi e Anerkennung der fremden 
Mächte. Deutſchland insbeſondere müſſe die Republik jedem Bundes⸗ 
genoſſen der theoktatſſchen Elemente, die es bekämpft, vorziehen. Die 
praktifchen Vorſchläge zur Befeſtigung der Föderale find ſehr beſtimmte: 
u. a. die Wiederherſtellung des alten Artilleriecorps, Prüfung der 
Generäle ohne Rückſicht auf ihr polſtiſches Credo, Herftellung der Die: 
ciplin. Obwohl auch Caſtelar Reformen will, ſo iſt er doch von den 
eigentlichen Reſormiſten weit entfernt. Et predigt nicht nur Geduld, 
ſondern hält auch in den Reformen ſelbſt ein Maß, welches weder der 
Theorie noch der Praxis der Intranſigenten eniſpricht. Er verwirft 
die politiſchen Anſprüche, die im Namen des vierten Standes erhoben 
werden, er will Trennung der Kirche vom Staat, aber mit Schonung 
der religiöſen Gefühle, Duldung von Klöſtern, die eben jetzt wieder in 
Andaluſten uneer dem Terrorismus der Intranſigenten zu leiden haben; 
er wendet ſich erzürnt gegen das Unweſen von Freiwilligenchefs, die 
nach Art ſelbſtändiger Heerführer ihre mit Kanonen ausgerüſteten Banden 
im Land herum führen. 

Sowohl die Gegenſätze als die pofitiven Vorſchläge waren in Caſtelar's 
Rede ſcharf genug ausgedrückt, um der Majorität den Grundſtock zu 
einem politiſchen Capital zu liefern, das ſie auf dem parlamentariſchen 
Markt in Umſatz bringen ſollten. Man durfte ſich von der Majorttäts⸗ 
verſammlung, die ſich geſtern, am Tage nach Caſtelar's Rede vereinigte 
einen polſtiſchen Act verſprechen, der auf die Geſchicke des Landes ent⸗ 
ſcheidend einwirken konnte. Statt deſſen lief die Alwägung der öco⸗ 
nomiſchen und ſocialen Reformen, welche vorgeſchlagen wurden, bald 
in einen perſönlichen Handel zwiſchen einen alten und dem gegen⸗ 
wärtigen Finanzminister Tutau und Carvajal aus. (H. N.) 

ie der lande. 

Amſterdam, 15. Jul. [Zum Kriege gegen Atſchin.] Laut 
Nachrichten aus Indien ſoll das Blokade⸗Geſchwader vor Atſchin aus 
10 Schiffen mit 64 Kanonen beſtehen, während ſpäter noch fünf Schiffe 
hinzuſtoßen ſollen. Ein nach Penang aufgebrachter engliſcher Schooner 
gehörte dem dortigen holländiſchen Conſul. Man hatte eine alte Ka: 
none als Conttebande angeſehen. Die zweite Expedition nach Atſchin 
ſoll aus ſechs Bataillonen zu 1250 Mann beſtehen. Gerüchtweiſe be⸗ 
trägt der Verluſt der Atſchineſen 1700 Mann. 


Großbritannien. 

London, 15. Juli. [Engliſches Urthell über die franzd: 
ſiſche Armee.] Der „K.⸗Z.“ wird geſchrieben: Heute find es drei 
Jahre, daß Ollivier dem geſetzgebenden Körper Frankreichs die bevor⸗ 
ſtehende Kriegserklärung gegen Deutſchland ankündigte. Darauf hin 
wurde in allen Straßen die Marſeillaiſe geſungen, wurde Vive la 
guerre gebrüllt, ertönte aller Orten der trunkene Ruf nach Berlin. 
Heute ſtreiten die Franzoſen nur mehr, ob fie den für den 15. des 
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daß der Capitän Scott die Unterſuchung über den Verluſt des Dam⸗ 
pfers begonnen hat. Capitän Philipps erklärte, er habe nur an den 
eiſten beiden Tagen Rechnungen anſtellen können, nicht aber ſpäter, 
in Folge des dichten Nebels. Er konnte nicht zwei Schritte weit ſehen, 
und in dieſer Entfernung nicht einmal das Waſſer erkennen. Er hat 
zweimal wegen der Winde den Cours nach Süden gelenkt und glaubte 
ſich, als er ſtrandete, viel ſüdlicher. Die Schlffsladung beſtand aus 
Eſſen, Stahl und Zinn. Der Capilän wußte nicht, wo das Elsen ſich 
befand. Man Hatte die in Folge der Nähe des Elſens erfolgte Ab» 
weichung der Magnetnadel nicht in Anſchlag gebracht. 8 

A. A. C. London, 16. Juli. [Parlament] Im Oberhauſe inters 
pellirte in geſtriger Sitzung der Carl von Airbdie die Regierung betreffs 
der Importation von chineſiſchen Kulie's in Cuba, und citirte 
aus den dem Parlament neulich vorgelegten Blaubüchern einen Bericht über 
die brutale Behandlung von Kulies an Bord des unter ſpaniſcher 14 
ſegelnden, aber deutſche Eigner beſitzenden Dampfers „Falchey“, auf der 
Fahrt von Macao nach Cuba. Er wünſchte zu wiſſen, od engliſcherſeits der 
ſpaniſchen Regierung irgend welche Vorſtellungen gemacht worden ſeien. 
Lord Granville erwiederte, daß im vorigen Jahre die Borftellungen erfolglos 
blieben, in Folge deſſen er ſich dieſes Jahr gefliſſentlich jeder neuen Vor⸗ 
ſtellungen enthielt, theils auf Grund der Lage der ſpaniſchen Regierung, 
die indeß nun mit mehr Energie in der Sache handle, theils weil auch Herr 
Bayard mit Anſtrengun zen zur Unterdrückung der Sclaverei in Cuba und 
Porto Rico beſchäftigt ſei, die von beträchtlichem Erfolge begleitet ſeien. 

„Daz Unterhaus hielt geſtern wieder zwei Sitzungen. In der Nach⸗ 
mittagsſizung begannen die Verhandlungen mit einer wichtigen Erklärung 
es Premiers bezüglich der Indicature Bill, d. i. die Vorlage zur Herſtellun 
eines Oberſten Gerichtshofes. Er ſei, ſagte er, nach einer Conſultation m 
feinen Collegen, in der Lage, im Namen der Regierung mitzutheilen, daß 
fie den Gedanken, die Indicature Bill in nochmalige Erwägung zu sieben, 
um darin Paragraphen aufzunehmen, welche die ſchottiſchen und itif 15 
Appelle vom Haufe der Lords au den prozectirten neuen Gerichtshof Abe 
tragen, fallen gelaſſen habe. Wäre die Regierung bei ihrer Abſicht ſtehen 
geblieben, jo würden ernfte und längere Debatten entſtanden ſein, welche 
ſich der Vorlage als ſchädlich erwieſen haben dürften. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden, und ganz abgeſehen von dem, was das Haus der Lords gethan 
haben dürfte oder nicht, hätte die Regierung beſchloſſen, den Kügeren Weg 
des Falleulaſſens der Paragraphen einzuſchlagen. > Er 

In der Nachtſitzung bildete ein Antrag von T. Hughes (liberales Mit⸗ 
lied für Frome) auf Ernennung einer koͤnigl. Commiſſion, welche über die 

öhe und Verwendung der Einkünfte der anglikaniſchen Kirche und das 
Syſtem der Pfgrrei⸗Pfründen behufs der beſſeren Adjuſtirung der Kirchen⸗ 
ſprengel und Einkünfte und der Amendirung des Patronatsgeſetzes Erhe⸗ 
bungen anſtellen fol, den Hauptgegenſtand der Erörterung. Hughes be⸗ 
hauplete, daß die Temporalien der engliſchen Kirche ih jährlich auf nahezu 
10 Millionen Pfd. St. beliefen, und daß es ein großer Mißbrauch und 
eine Quelle der Schwäche ſei, daß faſt die Hälfte der Pfründen ſich in den 
Händen von Privatperſonen befinden. Dalrymple unterſtützte den Ans 
trag, aber von Leatham, der ſich eine Remedur der angeführten Uebel nur 
von der gänzlichen Entſtaatlichung der Kirche verſprach und den Verkauf 
von Pfründen als etwas ſcandalöͤſes verdammte, ſowie von Beresford⸗ 
Hope und dem Miniſter des Innern im Namen der Regierung be⸗ 
kämpft, wurde er ohne Abſtimmung abgelehnt. 

[Mit Bezug auf die Verheirathung des Herzogs von 
Edinburgh] mit der ruſſiſchen Großfürſtin Marie Alexandrowna 
erinnert der „Daily Telegraph“ in einer offenbar inſpirirten Notiz an 
die Thaiſachen, daß es einem Mitgliede der kaiſerl. ruſſiſchen Familie 
in Gemäßheit des ruſſiſchen Geſetzes einfach unmöglich fe, den griechi⸗ 
ſchen Glauben zu verlaſſen, und daß es irgend einem Abkömmlinge 
der Söhne der Königin von England ebenſo unmöglich ſei, etwas 
anderes als Proteſtanten zu ſein, ohne ihr Recht auf die Thronfol e 
aufzugeben. Ein engliſcher Prinz oder eine engliſche Prinzeſſin könne 
legaler Weiſe eine Perſon des griechiſchen Glaubens heirathen, aber 
durch Helrath mit einer Perſon katholiſchen Glaubens würde das 
Thronfolgerecht ſofort verwirkt werden. 

[In Sort] hat geſtern, wie der „Daily News“ telegraphiſch ges 
meldet wird, eine weitere Waffenbeſchlagnahme ſtattgefunden, 
welche die Anſicht zu beſtärken ſcheint, daß Waffen noch immer in 
Itland für geſetzwidrige Zwecke eingeſchmuggelt werden. Die Polizei, 
die ohne Zweifel nach Privat⸗Information handelte, begab ſich an 
Bord des Corker Dampfſchiffes „Upupa“ und nahm dort 20 Gewehre 
neueſter Conſtruction, die im Vordertheil des Schiffes unter Verſchluß 
lagen, in Beſchlag. Man kennt weder den Abſender noch den Em⸗ 
pfänger der Waffen. 

[ueber die oſtafrikaniſche Expedition zur Unter⸗ 
ſtützung Livingſtone's] ſchreibt man dem „Globus“ aus Zanzi⸗ 
bar, 6. Junt, Folgendes: „Soeben, vor einer Stunde, trifft hier die 
Nachricht ein, daß Moffat, Llolugſtone's Neffe, geſtorben ſei, und daß 
Cameron und Murphy ſchwer krank bei dem Waſaramo (im Lande 
Uſaramo) liegen. Die Expedition hat von Anfang an ſchweres Un⸗ 
glück gehabt und iſt in drei Monaten noch nicht weit gekommen.“ 

[Der Schah und die Juden.] Der „Globe“ veröffentlicht die 
Antwort, welche der Schah von Perfien dem bekannten Sir Moſes 
Montefiore auf eine Eingabe über die Lage der Juden in Perſten 
ertheilt hat. Im Namen des Schah erkennt der unterzeichnende Mi⸗ 
niſter Malkom Khan an, daß die ſſraelitiſchen Unterihanen ſich ſtets 
als treue, frtedfertige und fleißige Bürger bewieſen haben. Sein Be⸗ 


nächſten Monats anberaumten Abzug der deutſchen Truppen durch ſtreben ſei, ohne Unterſchled der Kaſte oder Religion allen Unterthanen 


öffentliche Kundgebung feiern ſollen oder nicht. Die Wahl ift ihnen 
freigeſtellt, aber daß ſie darüber heute ſtreiten, nachdem fe ſich vor 
drei Jahren auf den Spaziergang nach Berlin freuten, ſpricht lauter 
für die Großartigkeit der letzten Kriegsereigniſſe, als alles, was darüber 
geſchrieben wurde und noch ſpäter geſchrieben werden wird. Die Wahl 
ſteht ihnen, wie gefagt, frei, aber wenn fie dem Rathe ihrer beſten 
engliſchen Freunde folgen, werden ſie den 15. Auguſt ohne lärmende 
Kundgebungen verſtreichen laſſen. Es wäre mit dieſen wenig Freude und 
Ehre zu gewinnen, wogegen der Tag zu weiſem Nachdenken und be⸗ 
ſcheidenem Inſichgehen bei weitem paſſender wäre. In diefem Sinne 
ungefähr äußerten ſich die jeder Zeit franzoſenſreundliche „Morning Poſt“, 
wogegen „Daily News“ nur Augen zu haben ſcheint für die letzte, dem 
Schah zu Ehren veranſtaltete Parade, durch welche die Wiederaufer⸗ 
ſtehung des zerſprengten franzöflihen Heeres auf das glänzendſte daß 
gethan worden ſei. Wie dies auf einer Parade überhaupt möglich ge⸗ 
ſagt das liberale Blatt nichts, und vergißt überdies, daß, wenn es blos 
von glänzenden Paraden abhinge, die Franzoſen gewitz nicht ſo gründ⸗ 
lich geſchlagen worden wären. Denn die Revuen auf dem Marsfelde 
waren jederzeit prachtvoll und am glänzendſlen zu einer Zeit, wo 
Kenner von Fach hinter dem Glanz die Fäulniß des franzöſiſchen 
Heerweſens am allerdeutlichſten wahrnahmen. Darin mag unn allerdings 
neueſter Zeit eine Beſſerung eingetreten fein, wie denn „Daily News“ 
mit Befriedigung conſtatirt, daß die Infanterie ſtrammer aufmarſchirt 
und die Cavallerie beſſer besitten ſei. Wenn es aber dazu bemerkt, 
daß General Manteuffel, welcher der Parade incognito beigewohnt, 
darob mit umwölkter Stirn nach Haufe gefahren fet, fo heißt dies 
doch, der Phanlaſie die Zügel gar zu ſehr ſchießen laſſen. Man kann 
ganz gut wohlwollende Gefinnungen für Frankreich im Herzen tragen, 
ohne es in feiner fadenſcheinigen Eitelkeit zu unterſtützen. Am aller⸗ 
wenigſten paßt dies für ein in manchen Sachen ſo vernünftiges und 
friedliebendes Blutt, wie „Daily News“. — 


[Zum Untergang der „Citiy of Waſhington“.] Aus 


gleichen Schutz zu gewähren; daher werde er es ſich auch angelegen 
fein laſſen, die perſiſchen Juden vor Verfolgung oder Unbill zu ſchützen. 
Sit Moſes erklärt ſich durch dieſe Zuſchrift hoch erfreut. Möglich, daß 
der Schah Wort hält, beſonders wenn er ſo mächtige Juden zu ſchützen 
haben wird wie den Baron Reuter. 


Nuß land. i 

St. Petersburg, 15. Jull. [Der Khan von Chiwa.] Die 
heutige „St. Petersb. Ztg.“ meldet die (telegraphiſch bereits kurz 
jignalifixte) Unterwerfung des Khans von Chiwa in folgender Form: 
„Der Khan von Chiwa, Seid Mohamed Rachim, iſt bereits am 
14. Juni im ruſſiſchen Lager erſchienen, um feine bedingungsloſe Untere 
werfung anzuzeigen; er äußerte dabei, er ſehe ſich für einen Diener 
des Kaiſers von Rußland an und wolle ſich und fein Volk den Ruſſen 
übereiefern. General⸗Adjutant von Kaufmann hat ihn wieder als Khan 
eingelegt, aber einen Verwaltungsrath ernannt, der das Khanat 
für die Dauer der Anweſenheit der ruſſiſchen Truppen verwalten ſoll. 

Am 14. Juni erließ der Khan ein Manifeſt, in welchem er die 
Befreiung aller Sclaven und die Abſchaffung der Sclaverei für ewige 
Zeiten verkündigt, und augenblicklich werden Maßregeln in Erwägung 
gezogen, um dieſen durch den Erfolg der ruſſiſchen Expedition herbei⸗ 
geführten ruhmvollen Act baldmöglichſt in Ausführung zu bringen. 
Die meisten Sclaven find Perſer, die nunmehr in ihre Heimaih zurück⸗ 
zukehten gedenken, und hat ſich General von Kaufmann an bie per⸗ 
ſiſche Regierung mit der Aufforderung gewandt, ihre Landes angehörigen 
an der Grenze zu empfangen und mit Proviant zu verſehen. 


Schweden. 

[Das norwegiſche Storthing] iſt am 9. Juli durch die Vers 
leſung einer königlichen Botſchaft geſchloſſen worden. Dieſelbe bedauert, 
daß Norwegen ſich der ſchwediſch⸗däniſchen Münzconvenilon nicht habe 
anſchließen mögen, lehnt die vom Storthing über das Conſeriptions⸗ 
geſetz gefaßten Beſchlüſſe als den Forderungen der Nattonalvertheidt- 
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änderung in Betreff des königlichen Rechtes, einen Gouverneur für 
Norwegen zu ernennen, und dankt für die Theilnahme des Storthing 
an der Stockholmer Krönungdfeier. Bei der Krönung in Drontheim 
wird das Storthing natürlich auch vertreten ſein. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 18. Sul. [ Tages bericht. 

[Ankunft des Kronprinzen.] Wie wir vernehmen, trifft 
Se. kaiſ. und königl. Hoheit der Kronprinz mit feiner erlauchten Ge⸗ 
mahlin mit einem Separat⸗Train erſt heute Abend um 9 Uhr 20 Mi: 
nuten hier ein wird ohngefähr ¼ Stunden ſoupiren und dann mit 
dem Berliner Courierzug die Weiterreiſe fortſetzen. 

„ [Statiftifhes.] So eben find „die vorläufigen Er⸗ 
gebniſſe der Viehzähl ung im preußiſchen Saate am 
10. Januar 1873. Mitgetheilt vom k. preuß. Statiſtiſchen Büreau. 
Berlin 1873. Verlag des k. Statlſtiſchen Bureaus (Dr. Engel)“ — 
erſchienen. Aus dieſen ſtatiſtiſchen Mittheilungen erſehen wir: daß 
der Reg.⸗Bez. Breslau am 10. Januar d. J. halte: 100,860 Pferde, 
19 Maulthiere, 266 Eſel, 480,665 Stück Rindvieh, 1,019,839 Schafe, 
139,734 Schweine, 45,880 Ziegen, 45,263 Bienenſtöcke, 88% Pfd. 
Seidencocons. Zugenommen hatte insgeſammt der Viehbeſtand gegen 
das Jahr 1867 um 2,0% pCt. Der Reg.⸗Bez. Liegnitz hatte: 
57,108 Pferde, 7 Maulihiere, 67 Eſel, 416,484 Stück Rindvieh, 608,404 
Schafe, 92,028 Schweine, 53,446 Ziegen, 50,107 Bienenſtoͤcke, 
268,0 Pfd. Seiden⸗Cocons. Zugenommen hatte der Viehbeſtand in 
feiner Geſammtheit gegen das Jahr 1867 um 0, pCt. — Der Reg. 
Bez. Oppeln hatte: 98,499 Pferde, 21 Maulthiere, 187 Eſel, 
441,677 Stück Rindvieh, 509,972 Schafe, 148,469 Schweine, 
43,076 Ziegen, 42,771 Bienenſtöcke, 245, Pfd. Seidencocons. Zuge: 
nommen hatte der Viehbeſtand in ſeiner Geſammtheit gegen das Jahr 
1867 um 3,% pCt. — Ganz Schleſien hatte: 286,467 Pferde, 


47 Maulthiere, 520 Eſel, 1,347,826 Stück Rindoieh, 2,138,215 N 


Schafe, 380,231 Schweine, 152,402 Ziegen, 138,141 Bienenflöde, 
602,0 Pfd. Seidencocons. Zugenommen hat der Viehbeſtand in 
feiner Geſammtheit gegen das Jahr 1867 um 1% pCt. — Der 
geſammte preußiſche Staat hatte am 10. Januar d. J.: 2,274,533 
Pferde, 926 Maulthiere, 8751 Eſel, 8,600,672 Stück Rindvieh, 
19,589,624 Schafe, 4,272,901 Schweine, 1,474,586 Ziegen, 
1,447,780 Bienenflöde, 5046, Pfd. Seidencocons. Zugenommen 
0. re in feiner Geſammtheit gegen das Jahr 1867 
um 0% pCt. 

„ [Pagcanzen.] In nächſter Zeit werden für nachſtehe ei 
Rabtifhe en a en 1) Vorſeben der ſatheliſchen 
Elementarſchule Nr. 12 (Kaufmann Rockel war gewählt, iſt aber bereits 
Vorſteher der katholiſchen Elementarſchule Nr. 2); 2) Vorſteher für die 
evangeliſche Elementarſchule Nr. 9 (bisher Fabrik⸗Commiſſar Hofmann, 
bat das 60. Lebensjahr überſchritten.) — Vorſchläge aus dem Schooße 
der Bürgerſchaft find an die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadt⸗ 
verordneten zu richten. 

» [Kirchl iches.] Die Herren Erzprieſter und Pfarrer find von 
dem Herrn Fürſtbiſchofe angewieſen worden, die Beantwortung der auf 
Grund der Malgeſetze an fie von ſtaatlichen Behörden ergehende An⸗ 
fragen unter Bezugnahme auf die Colle ctiveingabe der Biſchöfe vom 
26. Mat d. J. in angemeſſener Form abzulehnen. 

[Der Herr Fürſtbiſchofl iſt (wie bereits gemeldet) nach Johannis⸗ 
berg abgereist; falls es die Verhältniſſe erheiſchen, wird er feine Er⸗ 
holung abkürzen und unverzüglich in feine biſchöfliche Reſidenz zurück⸗ 
kehren. Bisher war von den Folgen der Maigeſetze in Breslau nichts 
zu merken; aber es dürſten nun bald, nachdem kürzlich die Antwort 
des Herrn Fürſtbiſchofs auf die Anfragen des Oberpräſtdiums abge⸗ 
gangen iſt, auch hier die bekannten Maßregeln getroeffn werden. Die 
Antwort des Fürſtbiſchofs war ſelbſtverſtändlich ablehnend. 

[Die Reſtauration des Domes! zunächſt im Hochchore iſt 


nun, wie die Gerüſte und bisherigen Arbeiten zeigen, energiſch in An⸗ 9 


griff genommen. Eine Störung und Verlegung des Hauptgottesdienſtes 
nach der Kreuzkirche war natürlich nothwendig. — Da die Domreno⸗ 
vation vorausſichtlich längere Zeit — vielleicht bis zum 25jährigen 
Epiſtopat des Herrn Fürſtbiſchofes Heinrich beanſpruchen dürfte, fo wer: 
den inzwiſchen im Dome nur diejenigen Functlonen in den öſtlichen 
Nebenkapellen ſtallfinden, welche daſelbſt moglich bleiben. Die 
St. Maurizkirche iſt gegenwärtig geſchloſſen, der Hauptgottesdienſt 
in die Trinitatiskirche der barmherzigen Brüder verlegt, well enſtere 
von Grund aus renovirt werden muß. Herr Erzprieſter Sicher be⸗ 
ſchloß, zu feinem 25jährigen Pfarrjubiläum bei gedachter Kirche der 
Gemeinde ein Andenken zu hinterlaſſen. (Schleſ. Kirchenbl.) 

„„Von der Univerſität.] Der Aſſiſtent am botaniſchen Garten 
der hieſigen Univerſität, Herr Carl Schumann (zu Görlitz geboren) wird 
am 19. Juli Vormittags 10 Uhr jene Inaugural⸗Diſſerkaſion „Dicken⸗ 
wachsthum und Cambium“ — hiſtoriſch experimentelle Unterſuchungen — 
behufs Erlangung der philoſophiſchen Doclorwürde öffentlich pertheidigen. 
Die officiellen Opponenten find: die Herren Dr. Leffler, Cand. May 
und Cand. Lucko w. 

d. [Bezüglich der Gräflich Sedlnitzly'ſchen Johanneum⸗ 
b macht das Curatorium genannter Stiftung durch Anſchlag am 
ſchwarzen Brett biefiger Univerſität Folgendes bekannt: „Das ſeit dem 
1. Mai d. J. beſtehende Sedlnitzky'ſche Johanneum für Studirende der evan⸗ 

eliſchen Then'ogie an hieſiger Univerſität wird in dem für daſſelbe erwor⸗ 
enen, mit nächſtem Semeſter zu beziehenden eigenen Hauſe, Sternſtraße 8b, 
ſofort Raum für 12 bis 15 Convictualen bieten, die dort Wohnung, Bett, 
Aufwartung, Licht, Heizung in geor netem Hausweſen finden ſollen. Die 
bemerkten ee werden in erfter Reihe ſolchen, die bei zweifelloſer 
Bedürftigkeit, Mürdigkeit und Tüchtigkeit die Abſicht hegen, ſich dem Dienſte 
der ſchleſiſchen Kirche zu widmen, unentgeltlich gewährt. Doch ſoll deren 
Mitgenuß auch obne letztere Bedingung Bemittelteren offen ſtehen, ſofern 
ſie ſonſt für das Johanneum geeignet ſcheinen und ſich zur Leiſtung eines 
ewiſſen Erſatzes (20-30 Thlr. für das Winter⸗, 15—20 Thlr. für das 
ommerſemeſter) bereit erklären. Schriftliche Bewerbungen um Aufnahme, 
welche außer den erforderlichen Ausweiſen in ökonomiſcher, ſittlicher 
und wiſſenſchaftlicher Hinſicht auch die Angabe der Kategorie von Stellen 
enthalten müſſen, in die man einzutreten wünſcht, find bis zum Schluſſe 
dieſes Monats bei Prof. Dr. Meuß, einzureichen, während zugleich perſön⸗ 
liche Vorſtellung bei ſämmtlichen Mitgliedern des Curatoriums erwartet 
wird. Die Beſcheidung kaun vor Ende September nicht erfolgen, weshalb 
bon den Herren Petenten die Adreſſe zu bezeichnen ift, unter welcher fie 
dann ſicher erreicht werden können.“ f 
d. [Bauliches von der Univerſität.] Während der Sommer: 
ferien an bieſiger Uniberfität ſoll das Univperſitätsgebäude einer vollſtändi⸗ 
gen Renovation unterworfen werden. Behufs eines neuen äußeren Ab⸗ 
putzes wird bereits mit Errichtung des Baugerüſtes begonnen. Wie all⸗ 
jährlich werden auch in dieſem Sommer die inneren Räume wieder friſch 
überlündt werden. Außerdem ſoll in der großen und kleinen Aula Luft⸗ 
beizung engelegt werden. Die Maurerarbeiten find, wie wir hören, dem 
Maurermeister Schilling übertragen worden. g 
Die Studirenden der könig l. Bauakedemie zu Berlin] 
werden Ende dieſes Monats unter Begleitung mehrerer ihrer Docenten eine 
Studienreiſe nach Wien zur Weltausftellung unternehmen. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit werden fie auch der Stadt Breslau und ihren Sebenswürdigkeiten 
einen Beſuch abſtatten. Nach dem aufgeſtellten Programm werden ſie am 
25. d. Mis. auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe anlangen, von wo fie ſich 
Aber die Taſchenbaſtion, die Promenaden entlang und über die Ziegelbaſtion 
nach 1 begeben werden, um die Sandkirche, die Kreuzkirche 
en Dom zu beſichtigen. Der Rückweg findet wieder über die Prome⸗ 
der ebichsböhe fatt, von wo man ſich nach dem Simmenauer⸗ 
bolung begehen wird. Am folgenden Tage, den 26. 
n die Bejihfigung der Uniberfität, der neuen Oderbrücke, 
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der Cliſabet⸗ und Magdalenenkirche, das Stadt- und Rathhauſes (Früh⸗] ſiraße Nr. 23 wurde geſtern ein kupferner Keſſel und ein eiſerner Topf 191 
il ſtohlen, welche Sachen der Dieb bei einer ſchon in Unterſuchung befindlichen 


choppen im Schweibniger Keller), ferner des königl. Palais, des Stände: 
bauſes, der neuen Börſe, der Synagoge und des Reich 'ſchen Hospitals ſtatt. 
Die 1 nach Wien über Pardubitz erfolgt an demſelben Tage 
gegen Abend. 

— d. [Ueber die Reinlichkeit der Schulen im Breslauer 
Landkreiſel hat ſich die königliche Regierung mit Anerkennung ausge: 
ſprochen. Die Lehrer haben dadurch, daß fie die Sauberkeit in den Schul: 
ſtuben, ſowie die Reinlichkeit an Leib: und Kleidung der Kinder nach Mög: 
lichkeit zu fördern geſucht, einem ſehr wichtigen Punkte der Erziehung Rech⸗ 
nung getragen. Einzelne Fälle des Gegentheils kommen freilich immer noch 
vor. An die betreffenden Lehrer und Gemeinden ergeht dieſerhalb von 
Seiten der Kreisbehörde die Mahnung, auch auf die A dieſer Pflicht 
mit aller Sorgfalt zu achten. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit aber verdient 
die Beſchaffenheit der Aborte, welche bei vielen Schulen immer noch viel zu 
wünſchen übrig laſſen. Seitens der Kreisbehörden werden in dieſer 


Beziehung die Lehrer aufgefordert, ſich mit den Schulvorſtänden in Ver⸗ 


bindung zu ſetzen, um die erforderlichen Maßregeln zur Behebung der vor⸗ 
handenen Uebelſtände zu ergreifen, reſp. im Nothfalle der Kreisbehörde 
Bericht zu erſtatten. 

,* [Herr Rudolf Moffe] ſendet uns Folgendes zu: „Aus den Be 
richten Aber den Spitzeder⸗Proceß eninehme ich zu meiner größten Ent⸗ 
rüſtung folgenden Paſſus: 

„Eine Quittung über 300 Fl. wurde verleſen, laut welcher der 
Annoncen⸗Bureau⸗Inhaber Rudolf Moſſe ſich verpflichtet, keine fit: 
das Spitzeder'ſche Geſchäft irgendwie nachtheilige Annoncen anzunehmen 
oder zu berbre ten. h 5 

Ich habe dieſerhalb bei der Staats⸗Anwaltſchaft in München eine Unter⸗ 
ſuchüng beantragt und werde ich Ibnen die Reſultate derſelben über dieſen 
1 auf Täuſchung oder Betrug beruhenden Vorfall ſeiner Zeit mit⸗ 
theilen.“ 

+ [Beſitzveränderungen.] Holfzplatz Nr. 10 Verkäufer: früherer 
Tiſchlermeiſter Herr Heinrich Hackmann; Käufer: Herr Premier⸗Lieutenant 
a. D. Carl vou Gaedecke. — Am Schießwerder Nr. 114 —11b und Große 
Dreilindengaſſe Nr. 4 „Gaſthof zum Ballbofe.“ Verkäufer: Herr Particu⸗ 
lier und Bezirksarmendirector Anton Guske; Käufer: Herr Gaſtwirth Wil⸗ 
helm Nitſchke. — Neudorferſtraße Nr. 41. Verkäufer: Herr Erbſaß A 
Peuckert; Käufer: Herr Kreisthierarzt Friedrich Barth. — Leſſingſtraße 
Nr. 15 Verkäufer: Herr Bauunternehmer Julius Heiber; Käufer: Herr 
Juſtizrath und früherer Rittergutsbeſitzer Steinmann in Priſtram, Kreis 

imptſ —Lehmdamm Nr. 78. „Villagrundſtück“ Verkäufer: Herr 
Schneidermeiſter Belle; Käufer: Herr Redacteur der Schleſiſchen Volkszeifung 

Dr. Hager. Friedrich⸗Wilhelmeſtraße Nr. 14b. Verkäufer: Herr Buch⸗ 
bindermeiſter S. Heilborn: Käufer: Herr Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Brehmer in Heidersdorf. 

+ [Muſik.] Mit dem heute Vormittag abgehenden Perſonenzuge der 
Strehlener Eiſenbahn wurde das Trompetercorps des 2. Schleſiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiments Nr. 8 nach Camenz befördert, um daſelbſt vor Sr. kaiſer⸗ 
lich königlichen Hoheit dem Kronprinzen zu concerliren. 

# [Familienfeſt.] Die conftitutionelle Reſſource im Weißgarten nahm 
auf Anregung ibres Vorſtanbes geſtern an dem in Roſenthal im Seiffert'ſchen 
Elahliſſement ſtattfindenden Familienfeſte Theil und wurde letzteres von der 
Witterung ganz außergewöhnlich begünſtigt. — Die ſehr zahlreſch verſammel⸗ 
ten Feſttheilnehmer, von denen eine Menge das Local noch niemals beſucht 
hatte, waren überraſcht von der prächtigen Illumination des Ga tens und 
von dem durch eine verstärkte Kapelle gut ausgeführten Concert. — Den 
Höbepunkt des Feſtes bildete eine bei bengaliſcher Beleuchtung durch alle 
Theile des Gartens ausgeführte Polonaiſe von gegen 200 Paaren, welcher 
ein hübſches Feuerwerk folgte. — Die neuen Einrichtungen des Gartens 
und des bedeutend vergrößerten Sommer⸗Pavillons ſind ſehenswerth und 
verdient außerdem die Verpflegung der Gäſte alle Anerkennung. Noch ver⸗ 
dient erwähnt zu werden, daß ſeit Eröffaung der diesjährigen Sommer⸗ 
ſaiſon die ſogenannten orientaliſchen Gartenfeſte, welche früher viel von ſich 
reden machten, pollſtändig in Wegfall gekommen find und in den ſchönen 
Aulagen jetzt bei den Familien⸗Kränzchen ein in jeder Beziehung durchaus 
anſtändiges Publikum verkehrt, was zur weiteren Hebung des Locals gewiß 
beitragen wird. 

u ingen ban de Wes In vorſtehend e Lokal finden ſeit 
einigen Tagen von der Geſellſchaft des Herrn Labersweiler gymnaſtiſche und 
Ballet⸗Vorſtellungen ſtatt, die ſich des Beifalls des zahlreich verſammelten 
Publikums erfreuen. Vor Allem ſind die Leiſtungen des Herrn und der 
Madame Labersweiler in der Parterre⸗Gymnaſtik, ſowie der Herren Gebr. 
Bellini am Doppeltrapez hervorzuheben, da ſämmtliche Productionen mit 
einer ſeltenen Sicherheit und Eleganz zur Ausführung gebracht werden. 
Ferner find noch erwähnenswerth die graciöfen Tänze des Fräulein Hahno, 
die Jongleur⸗Productionen des Herrn Labersweiler, ſowie der bis jetzt bier 
noch nie geſehene fliegende Ring des Herrn Paolo. — Obſchon nun bierdurch 
ſchon hinlänglich für Abwechſelung geſorgt iſt, bemüht ſich die Capelle des 
errn Berger, in muſikaliſcher Beziehung das Möglichſte zu leiſten. — 
Herr Reſtaurateur Scheurich iſt bemüht, den leiblichen Bedürfniſſen nach 
jeder Seite hin Rechnung zu tragen, und fo dürfte denn ein in den 
e le Parkanlagen verlebter Abend nicht zu den verlorenen zu 
ählen jein. 

5 + [Unglücksfälle.] Der 11 Jahr alte Sohn des auf der Urfuliner- 
ſtraße wöhnhaften Sattler Dreſcher war geſtern Nachmittag um 5% Uhr 
wiſchen der Mittel⸗ und Neumühle mit Angeln beſchäftigt, als er ſeinem 
bin utonmenden Bruder die gefangenen Fiſche zeigen wollte. Beim Um⸗ 
drehen ſtürzte er von der Steigeleiter neben der Fluihrinne in den Strom, 
wo er, da keine Hilfe zur Hand war, ertrank. Trotz aller Nachforſchungen 
von Seiten des Fiſcherälteſten Weigelt, iſt es bis heute noch nicht gelungen 
die Leiche des Ertrunkenen aufzufinden. — Der Auflader Gottlieb Rudolp 
ſtand geſtern vor dem Hauſe der Carlsſtraße Nr. 30 neben dem Trottoir, 
um auf ſeinen Fuhrmann zu warten, als plötzlich ein mit einem braunen 

Pferde beſpannter gelbgrüner Flechtenplauwagen raſch daher kam, und den 
Auflader aufs Straßenpflaſter ſchleuderte. Der Bedauerngwerthe erhielt eine 
ſchwere Kopfwunde, und mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft 
werden, während der unvorſichtige Kutſcher durch ſchnelles Fahren entkam. 

+ [Eine verſchmitzte Betrügerin!], welche auf die Dummbeit der 
Menschen zu ſpeculiren verſteht, iſt vor ca. 14 Tagen unter dem Namen 
Johanna Marauſchke, angeblich aus Breslau, nach dem Dorfe Hönigern 
bei Juliusburg gekommen, um dort unheilbar Erkrankte wieder geſund zu 
machen. Ihrer Aussage nach iſt fie von Gott betraut, dirſen Beruf auszu⸗ 
führen, inſofern fie nämlich die Kleidungsſtücke und einiges Geld von den 
Erkrankten erhält, mit welchen Gegenſtänden ſie auf verſchiedenen Kreuz⸗ 
wegen zur Nachzeit ihre Gebete verrichten muß, wenn nämlich die Patienten 
geneſen ſollen. Ihre Schwindeleien fanden — man ſollte es kaum für 
moglich balten, — bei der dortigen Einliegersfrau Klante geneigtes Gehör 
und gab ihr dieſelbe einen wollenen Rock, Hemden, ein Kattunkleid, ein 
Geſangbuch und 2 Thlr. 5 Sgr. baares Geld, im Geſammtwerthe von 
10 Thaler. Vom Waldwärter Klante wußte fie auf gleiche Meile Klei⸗ 
dungsſtücke und Geld im Betrage don 9 Thaler, und vom Schmiedemeiſter 
Becke ein Hemde und 3% Thaler zu erſchwindeln. Um die Getäuſchten 
deſto ſicherer zu machen kehrte die Gaunerin an drei Abenden von ihren 
nächtlichen Pilgerfahrten ins Dorf zurück, um endlich am Sonnabend auf 
Nimmerwiederſehen mit den erhaltenen Sachen zu verſchwinden. Alle bis 
jetzt nach der Betrügerin angeſtellten Recherchen ſind erfolglos geblieben. Die 
Gaunerin, die 52 Jahr alt und durch ihre fehlenden Vorderzähne leicht 
kenntlich iſt, trägt eine mit Krimmerpelz beſetzle Capotte, einen grünen Rock, 
Jacke, Ohrringe, und eine Beruſteinkette um den Hals. 

** ebene ce! Einem auf der Adolphſtraße Nr. 5 wohnhaften 
Fuhrwerksbeſizer wurde in der geſtrigen Nacht von feinen am Sal magazin 
im Freien ſtehenden Wagen ein Rad im Werthe von 22 Thalern geſtohlen. 
— Bei einem Gaſtwirth auf der Neuen Tauentzienſtraße Nr. 70 logirte ſich 
vor 8 Tagen ein angeblicher Schloſſergeſelle ein, der vorgab in den Werk⸗ 
ſtätten de! Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Arbeit erhalten zu haben. Jeden 
Morgen und Mittag ging derſelbe zur pünktlichen Zeit auf Arbeit, doch 
dlieb er Zehrungskoſten und Wohnungsmiethe ſeinem Wirth ſchuldig, indem 
er dieſen auf ſeinen zum 15. fälligen Lohn vertröſtete. Am Abend vor dem 
erwähnten Tage verſchwand jedoch der Betrüger auf Nimmerwiederſehen. — 
Am vorgeſtrigen Adend gegen 11 Uhr legte ſich ein Maurergeſelle in der 
Nähe des jüdiſchen Kirchhofes am ſogengunten Dörrhauſe unweit der Lohe⸗ 
ftraße ins Gras, woſelbpſt der Ermüdete einſchlief. Beim Erwachen bemerkte 
er, diß ihm feine aus 3 Thlr. 21 Sgr. beitebende Baarſchaft geſtohlen war. 
— Im Monat April wurden von der bieſigen Polizeibehörde 38 Meter 
grauer Leinwand als geſtoblen mit Beſchlag belegt, zu der ſich bis jetzt noch 
nicht der rechtmäßige Eigenthümer gemeldet hat. — Auf der Gräbſchner 
Straße wurden geſtern 2 Arbeiter betroffen, welche Salatköpfe und Zwie⸗ 
beln in Säcken auf ihren Schultern trugen. Da fie den rechtlichen Erwerb 
dieſer Feldfrüchte nicht nachzuweiſen vermochten, To geſtanden ſie ſchließlich 
ein, dieſelben auf den umliegenden Feldern geſtohlen zu haben, worauf ihre 
Verhaftung erfolgte. Salat und Zwiebeln können vom rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer im Sicherheitsamte abgeholt werden. — Aus dem Haufe Garve⸗ 


des Waſſers geſtattet. 


Hehlerin verkaufte, und wobei der Dieb betroffen und verhaftet wurde. 

+ (Stand der Cholera.) Vom 17. zum 18. J 
als an der Cholera erkrankt polfzeilich gemeldet worden, von denen 1 Per⸗ 
ſon geharben iſt. Von den früheren Erkrankten find 2 Perſonen geneſen 
und 5 Perſonen befinden ſich noch in ärztlicher Behandlung. ee 


D Gußran, 17. Jult. [Bürgermeiſterwahl.] In der heut 


abgehaltenen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde von 27 


Candidaten, welche ſich um die hier vacant gewordene Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle beworben haben, Herr Bürgermeiſter Dierich aus Nimpiſch ein. 
ſtimmig zum Bürgermeifter hieſiger Stadt gewählt. 


r. Namslau, 17. Juli. [Kind ertrunken. — Sanitatspolizei⸗ 
liches. — Witterung.) Boraeftern entfernte ſich der 3 Jahr alte Sohn 
der unverebelichten Einliegerin Wittek aus Sopbienthal, hieſigen Kreiſes 
aus der Wohnung ſeiner Mutter und wurde erſt nach langem Suchen am 
Nachmittage auf den nahe liegenden Skoriſchauer Wieſen in einem Waſſer⸗ 
raben tobt aufgefunden. Die an ihm angeſtellten Wiederbelebungsperſuche 

lieben erfolglos. Wie alljährlich, ſollte auch in dieſem Jahre die Raus 
mung beziehungsweiſe Auskrautung des Weidefluſſes und zwar im dieſſei⸗ 
tigen Kreiſe während der Zeit vom 14. bis zum 20. d. Mts. erfolgen. Bei 
dem diesjährigen außerordentlich niedriegen Waſſerſtande dieſes Fluſſes, hat 
ſich aber bereits in den erſten Tagen der Räumung aus dem leeren Waſſer⸗ 
bette ein jo übler Geruch entwickelt, und es find bei der drückenden Son⸗ 
nenhibe eine ſolch große Menge der in dem Waſſerlachen zurück gebliebenen 
Fiſche abgeltorben und an die Waſſeroberfläche gekommen, vaß den Pa 
lern der Weidefiſcherei nicht nur ein ſehr erheblicher Schaden erwachſen iſt, 
ſondern auch bei der fortdauernden Hitze der Ausbruch von epidemiſchen 
Krankheiten mit vollem Rechte zu befürchten ſtand. Dieſerhalb und weiß 


bei eniſtehender Feuersgefahr wegen der nur ſehr wenig Waſſer enthaltenden 


ſtädtiſchen Brunnen leicht ein Waſſermangel hätte eintreten können, hat der 
Herr Landrath Salice Conteſſa auf den Antrag des biefigen Magiſtrats an⸗ 
geordnet, daß ein weiteres Ablaſſen des Weidefluſſes unterbleibt, weil der 
niedrige Stand der Waide eine Auskrautung derſelben auch ohne Ablaſſen 


eine Nachräumung der Weide eintreten. — Die ſeit mehreren Wochen bei 


uli ſind 2 Perſonen 5 


n ſpäterer Zeit fol dagegen erforderlichen Falles 


uns anhaltende Dürre iſt durch einige in den letzten Tagen eingetretene 
unbedeutende Regenſchauer keineswegs beſeitigt worden und viele unſerer 


Flachsfelder gewähren bereits einen ſehr troſtloſen Anblick. 


Morgenroth, 14. Juli. [Schachtbrand.] Am Nachmittag des 12, 
brannten hier die Gebäude der beiden Schächte der gräflich Schaffgotlſch'ſchen 
Rü in e ab. Das Feuer entſtand, wie man allgemein an⸗ 
nimmt, in der Grubentiſchlerei, welche in den oberen Räumen des Verbin⸗ 
dungs⸗Gebäudes zwiſchen dem Godulla⸗Schacht und dem Schaffgotſch⸗Schacht 
befindlich war. Mit reißender Schnelligkeit griff das zerſtörende Element 
nach beiden Seiten um ſich und verzehrte das Innere des mächtigen Ge⸗ 
bäude⸗Complexes. Es iſt aber, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, falſch, 


was die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, daß die Waſſerhaltungs⸗ und Förderungs⸗ 
maſchine zerſtört iſt. Die große Welle des Förderſchachtes ift nicht herunter⸗ 
geſtürzt und hat alſo auch die Maſchine nicht zertrümmert. Allerdings 


waren die beiden Schächte während des Feuers nicht zu paſſiren und die 


20—30 Bergleute, welche auf dem Tiefbau der Grube arbeiteten, konnten 


alſo auch nicht auf dieſem wächſten Wege an die Oberfläche gelangen. Sie 


fanden aber einen Ausweg durch den benachbarten Sophienſchacht und ſind 
ſämmtlich gerettet, wie denn überhaupt bei dem Unglücksfall kein Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen iſt. Heute jedoch iſt die Einfahrt wieder befahren 
worden. Ein Glück 
fährdet war, durch die angeſtrengte Thätigkeit der von allen Seiten zu Hilfe 
eilenden Mannſchaften und Spritzen gerettet wurde ſonſt würde eine Explo⸗ 
fon erfolgt fein, welche alle Bauten und alles Menſchen⸗ und Thierleben 
der Grube zerſtört hätte. Der materielle Schaden ift allerdings ſehr groß, 
doch iſt die Schätzung auf eine Million Thaler viel zu hoch. Es iſt 10 
ſeit längerer Zeit eine neue Förderungsmaſchine in Beſtellung gegeben, 
welche bald bier anlangen und an die Stelle der beſchädigten alten aufge» 
bracht werden wird. Seile und andere Werkſtücke, welche ergänzt werden 
müſſen, ſind in anderen Gruben der Gräfin Schaffgotſch reichlich borrätbig 
und mit Einſchluß der wieder herzuſtellenden Baulichkeiten kann in drei 
Monaten alles in der Paulusgrube wieder in gutem Gange fein. Gine 
Maſſeneutlaſſung von Bergleuten wird nicht ftatifinden, vielmehr werden 
die 500—600 Bergarbeiter der Paulusgrube ganz oder doch zum größten 
Theile ihre Beſchäftigung in den anderen benachbarlen Gruben der Gräfin 
finden. (Oberſchl. Grenzeßtg.) 


Scharley, 15. Juli, [Strike der Geubenarbeiter.] Am Sonntag 
fand die vierwöchentliche Löhnung der i bn Grubenarbeiter ſtatt. Sie 
fiel ungewöhnlich ungünſtig aus, weil die Abrechnungszeit, den Juni um⸗ 
faſſend, viele katholiſche Feiertage enthielt und auch wegen der fr 
Arbeiten in den Kartoffelgärten die Bergleute oft aus der Grube fortblieben. 
Dieſe Umſtände brachten, wie gewöhnlich die Arbeiter nicht genügend in 
Anſchlag, oft ſogar nicht einmal die Vorſchüſſe, die ſie zum Theil erhalten 
hatten. Und wenn einer oder der audere unter ſolchen Verhältniſſen nur 
6 oder 7 Thlr. baar ausgezahlt erhielt, jo meinte er, dieſe ger enge Löhnung 
dem zu niedrigen Satze der Gedinge zuſchreiben zu müſſen. Dem Gepauken 
folgte die That, die Arbeitseinſtellung. Zur geſtrigen Morgenſchicht fuhren 
in die Scharley⸗Grube anſtatt 180 Arbeitern deren nur 8, zur Mittagsſchicht 
nur 2 und am Abend keiner. Gülliche Vorſtellungen von Seiten des Berg⸗ 
Inſpectors Herrn Kunitz, der ſich erbot, die Arbeiten an Ort und Stelle zu 
prüfen und das Gedinge zu erhöhen, wenn er es nach ſorgfältiger Prüfung 
ungenügend erachtete, auch diejenigen des Polizei⸗Inſpectors Hrn. Büttner, 
der Nachmittags aus Beuthen berüber kam, fruchteten nichts, ebenſo wenig 
die der Steiger. Die Gruhe mußte geſchloſſen werden. Die Stimmung der 


Arbeiter iſt eine ruhige, fie verſicherten, ſich von Ausſchreitungen ſern 


halten zu wollen. Dennoch ſind polizeiliche Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden, da der Branntwein immerhin eine plötzliche Umwandlung der 
Stimmung hervorrufen kann. Heute wird wieder Herr Polizei⸗Inſpector 
Büttner und auch Herr Landrath Solger hier erwartet. (Obſchl. Grenz⸗Z.) 


* Pleß, 17. Juli. . 
lung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden Bürgermeiſter Höfer 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher Muhr zu Kreistags⸗Mitgliedern gewählt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Von der Wartha, 16. Juli. [Der a Erzbiſchof.] Die ultra⸗ 
montane „Schleſ. Volksztg.“ läßt ſich Folgendes ſchreiben: Seit der Pro: 
mulgation der Kirchengeſetze find hier verſchiedene Verſetzungen, beſon⸗ 
ders unter den Hilfsgeiſtlichen vorgenommen worden, ohne fie der neu ges 
ſchaffenen Oberbehörde zur Begutheißung unterbreitet zu haben. 
verlautet, wird man derohalben den Herrn Erzbiſchof zur Rechenſchaft 
ziehen und dann die betreffenden Strafgelder bon feinem Einkommen in 
Abzug bringen. Da indeſſen dieſe Strafgelder das letztere wohl ſehr bald 
überfteigen dürften, jo ſoll der Herr Erzbiſchof durch Verkauf und Verſchen⸗ 
kung feiner perſönlichen Habe ſich ganz entäußert haben und nur noch Hir⸗ 
tenſtab und Mitra ſein eigen nennen. 


S Bk 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 18. Zul, [Von der Börfe) Trotz der geſtern 
von London gemeldeten Herabſetzung des Bankdisconts aufs 4 ½ pl. 
verharste die Börfe auch heute in der malten und luſtloſen Stimmung, 
welche fie ſchon ſeit Wochen kennzeichnet. Internationale Werthe er 
öffneten, unter dem Eindrucke der matleten Frankfurter Abendcourſe, 
niedriger als geſtern, etholten ſich im Verlaufe des Geſchäfts etwas, 
um wieder unter Anfangsnotiz zu ſchließen. Von induſtriellen Werlhen 
traten nur Laurahütte⸗ und Oberſchleſiſche Elſenbahnbedarfs⸗Actien in 
einigen Verkehr. Banken ohne Leben, mit Ausnahme von Schleſiſchen 
Bank⸗Antheilen, in denen einige Umſätze ſtattfanden. Exe ditgetien 
133 ½ beginnend, ſchließen 132 ¾ Lombarden 112 ¼; Laurahltte, 
vorübergehend 175 bez., blieben mit 174 ½ zu haben; Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarfs⸗Actlen auf fixen Termin angeboten. Schleſiſche Bank⸗ 
Antheile 132 ¾ Gd.; Deflerreihiihe Bankaoten 89¼. 

Breslau, 18. Zul. Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Eir., pr. Juli 60% Thlr. Br., 
Juli⸗Auguſt 574 —57—57% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sepiember —, Septem⸗ 
der⸗Oelober 54 —55 Thlr. bezahlt, Gd. u, Br., Oetober⸗November 54 Thle. 
Br., November⸗December 52% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 53% bis 
53 Thlr. bezahlt. 


war es, daß die Gas⸗Anſtalt der Grube, die ſehr ge⸗ 


[Wahl.] In heutiger gemeinſchaftlicher Verſamm⸗ 


Wie nun 


> 
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SAY, er-Detober 54%. Rüböl: Juli» August 20%, September ⸗ 
Seb 0 Spiritus: gut 22, 05, Auguf⸗ September 19, . 
Berlin, 18. Juli, 1 Uhr 30 Min. [(Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
ne 1 855 1 nl Lombarden 112%, Dortmund 121%. — 
att au tion der Contremine. — 
Berlin, 18. Juli [Schluß⸗Courſ € Geſchäftslos, Bahnen ziemlich 
feſt. Ereditactien durch Contremine gedrückt. er re 
e. 2 Uhr 20 Min. A| 
bom Ache deff 5 Cours vom 18. r 


li, Juli⸗A d Auguſt⸗September 20 Thlr. Br., September⸗October 
907 20 Tblr. bezahlt, Oetober⸗November 20 Thlr. bezahlt, November⸗ den Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Sachſen 
55 ecember 20% Thlr. Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Schwarzburg⸗Audolſtadt und Reuß jüngere 


Spiri 5 a en Linie wegen Heritellung einer Eiſenbaßn von Erfurt über Saalfeld, Schleiz, 


Cours 
4% V preuß. Anleihe 100 | 100% Oeſt. Papier⸗Rente. 60 
und Gd. 7. 5 ber 18% Tölr.] Ausfab der durch das Geſetz vom 11. Juni betreffend die 3% 7 Sdaatsſchulb. 89% | 89% | Deit. Silber-Rente . 65% 
ablt, Detober-Nobember 187% Thlr. bezahlt, November⸗Decem 0 usfabrung der durch da etz vom 11. Juni 1873 (Geſetz⸗Sammlun N 4 25 
a Fenbaltend ſtill Die Börſen⸗Commiſſion CCCCCCCCCCC SUNE genehmigten Gifenbahnen. dar Dark 943 93% Heer ker Sonfe 97 
Zin S 995 2e dTDombarden + + « - 112% | 113% | Baier. Pram Anl. 111 
VVooolfff; ß p er Sa in | 12 | Pe 7 
en nur Bär bete Es waren zum Verkauf dient: 800 [ſteuer.] Vom 30. Mai 1873. Nebſt Tarif, nach welchem die Erbſchafts⸗ Jil. Aulelhe aetien 100 0% en 9 0 en = 


Stück Pferde; Luruspferde 65 Stüd, wovon etwa die Hälfte zum reife ſteuer erhoben wird, iſt ſoeben in einem correcten Abdruck in 8e in der 
n 400—600 pro Stück zum Verkauf gelangte; gute Reit⸗ und Wagen⸗ Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) zu dem Preiſe von 6 Sgr. 
erſchienen. Das Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1874 in Kraft. 
en gleichfalls 2 zum Preiſe von 70 — 140 Thlr. pro Stück verkauft wur⸗ !!: ... — . EEE ET TE ETEEEEErEETgESSETBERg 
er 


: ſchlechtere P ; | [Militar-Wohenblatt.] Gorke, Caſernen⸗ tor i 
e mon 03] sa0 Senn parat Bedrens, Saimigentant vom En. Hein, 
- ae 0 felt area m aer mager 226 Stück, es ſind Nr. 14, zum Zahlm. beim 1. Bat. 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 22 ernannt. 


bezahlt; Kälber 56 Stück, davon find mehr als % verkauft Telegraphiſche Depeſchen. 

110 1 718 10 pro Sn e g g f 8 Stüd, ne a 

pon dieſen 4 Stück zum Preiſe von 5— r. pro S ezahlt worden; Berlin, 18. Jull. Den Abendbörſenblattern zufolge hat die Firma 
i lieb unverkauft; Schweine: fette 4 Stück, verkauft wurden 3 Stücke 8 l 

15 5 ae bun 277 Tölt pro Stuck; magere Shmeine 340 Stück, von Johann Hoff die Zahlungen unterbrechen müſſen. Es fol ein Actlvüber⸗ 


; % 
merik. Anleihe. 97 97% [Paris kurz — 
Tür. 5 leder Anl. 517 1% Waschen 8 Tage. 80 
Rum. Eiſenb.⸗Obdlig. 40% | 40% Oeſterr. Noten... - 90 

1860er Looſe 93% 93% | Ruffifche Noten 80% 


BE Zweite Depeſche. 3 in. 
Schleſ. Bankverein 132% 5% . l t een 124%, 


— * 


Son 1 
Dich. Eiſenbahnbau 50% | 50% zu Pr.⸗Anl. 1866 13077 
. Schatzobl. 77% 


Darmſtädter Credit. 162% | 162% Berl. Wechs 
Oberſchl. Litt, A, . 181% | 181%, Belekah, I. vlsbk. 99 
Breslau⸗Freiburg. 114 113% Reichseiſenbahnbau 105% 


3 8 u ſchuß von 600,000 Thlr. vorhanden fein. Morgen findet eine Gläubi⸗ Sergiſche 107% 107% Dobusch Giiecten . 120% 
wurden 117 zum Preiſe von 7 23 Thlr. pro Stück verkauft; 9 ne Glaͤu örlie r = 
Daſel 75 Stück, von dieſem wurden 15 verkauft zum Preiſe von 34—6 gerverſammlung behufs Anbahnung eines Arrangements ſtatt. Galler 3 10 101% 1 G Boni. 100% 
Thlr pro Stück. Wien, 18. Juli. Die Börſenkammer veröffentlicht eine Bekannt⸗ Köln- Mindener . . 147 | 147% Sibeenie 8 118 
Berlin, 17. Jul. Berſſcherungz⸗Geſellſchaften. i e 9 7 i d d dan e e dee e 
— 6 R enn der Ausgle ahin durch Verſchulden f Y 
5 8 8 5 5 2 — der Gläubiger nicht bewirkt werden konnte, fo iſt dies binnen weiteren Ber eb 99 2 9955 1 Age 5 0 h 104 
Name der Weſellſchaft. 3 3 383 So. acht Tagen nachzuweiſen. Die „Preſſe“ plaidirt dringend für die Con⸗ Bresl. Makler⸗B.⸗B. 92 92 Wiener Unionbank. 74% 
2 ſlituirung eines Aushilfscomites als Centeralorganes für Liquidation, Br. Pr. Wechsler⸗B. — — Bresl. Delfabriten. — 
8 3 8 ale 15 en und Compenſation der Actienbefiger der liqui⸗ a Arte 74 74 Schleſ 1 90 
— — renden Inſtitute. 5 
5 Oſtdeutſche Bank.. 68 67 „Eiſenbahnborf. 85 N 
PR fe He Fener⸗Verſ⸗G. | 51 | 46 | „ |1.5.jpr. St. 900 = Perpignan, 18. Jull. In Barcelona dauert der Arbelterſtelke bab. eislerbanf 85 12 enn pin 7276 2 
al ende Ber 5 50 Berlin 21 25 fr. 171. br St 131 B. fort; die Ruhe iſt nicht geſtört. Saball und Miret verließen Cellment Franco ⸗Ital. Bank 83 83 Allg. Deutſche Hdlsb. 72% 74 
een e de — und wollen mit Sxiflang bel Tonoloſſa zufammen treffen. Man er . Aw Be Renten beſſer; Banken, Bah⸗ 
Berl. Sand: u. Waſſertransp.⸗VB.⸗G. 36 | 25 fr. — do. 270 G. muthet, fie wollen Solfona oder Moya angreifen. Die gemeldete Ein⸗ nen, Induſtriewerihe 8 8 18. % l 
Ba: de ER Sa her e G. nahme Pugcerdad durch die Carliften iſt noch nicht beftätigt, Rente 68, 50| 68, 20] Staats- Giſenbebn. : 
Berl. Lebens- Verſich He. 27 22% 5 do. do — Madrid, 17. Jul. Cortes. Der Berfaflungsentwurf, welcher 1800er Fobſe den 102, 20 101. 10 ae Reale! TOD, | 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 | 4 do. do — heute zum erſten Male geleſen wird, erklärt die ſpaniſche Nation zu⸗ 1864er Looſe 131. — 130, 50 omb. Eiſenbahn 50% Eu 7 
Se 9 9 136 15 4 7 15 125 5 ſammengeſetzt aus den Einzelſtaaten der Halbinſel, den angrenzenden Eredit⸗Actien 224, — 225, — Galler 5 Ai e 223 0 5 . 
Deuiſche 70 8 080 — 10 5 LT. a St. 101 G. Inſeln, aus Cuba und Portorico und betrachtet die Philippinen und Ard 38. 2. 410 — 205 —Unions bank 125, = 121, — a 
Dresdener allg. Transport⸗B⸗Gef. 40 | 40 | 4 1,/ do. 300 ©. Fernando als befondere Territorien. Er anerkennt die Menſchenrechte A0 1 8 9 152. 102 50 Kaſſenſcheine - 166, 516% „ 
aufeoneie & g. Ve u = ar 2 11. =“ 80 155 9 5 Cultus, die Trennung des Staates von der Kirche und ſetzt ER NER ANGE 71, 50| 72, — Boden red 2 25 268 E 
erfelder Feuer⸗ ſich.⸗Geſ .. D. o. Her, d Seelen 7 Ä 1 - rebu. . ..« W — 
e am ana ts chehh NE Are N 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 12¼ fr. 3. — | do. | 119-be. G. . gleichzeitige Amt eines [[Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 56, 20. Anleihe de 1872 91, 37. Anle e =] 
Gladbachet Feuer⸗Verſich⸗Geſ. . . |12%|12% Ire... Deputirten und Senators iſt unvereinbar, die Miniſter dürfen nicht] de 1871 90, 70. Italien. öproc. Rente 60, 45. do. Tabaks⸗Actien 738, 75. a 
Köln Er e-Berfih.-Gel. .--- 4 do. do. 104 B. Deputirte ſein, die Senatoren dürfen der Kammerſttzung nur beiwohnen, Franzoſen (geſtwlt) —, —. do, nene —, —. Deiterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Kölniſche Ru . e. 12, 13 4 do, do. | 115% ©. wenn fie dazu berufen find. Der Entwurf ſetzt den Umfang der ger Wen e e e eee e e, 
Leipziger Feuer⸗Berſich.⸗Geſ.. . 86% — | # 1. pr. St. 1900, B. ſetzgebenden Gewalten betreffs der Executive und Juſtf Der Präfvent| oo, ne 1869 331. 50. Xürleulonfe 152, 50. Golage . Mai. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. — 5 1/1. pr. St.] 98% B. Republik r u uſtiz feſt. der Präſident] do. de 1869 331, 50. Türkenlooſe 152, 50. Goldagio —. Matt. e 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 45 14% 4 do. do. 839 B. der Republik muß wenigſtens 30 Jahre alt, fein und wird erwählt von Paris, 18. ar, [Aufangs⸗Courſe.] 3proc. Reute 56, 27. Neufte 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗ Gef. 6 d 5 do. do. 50 G. dem Compreſſe auf 4 Jahre, er iſt nicht wieder wählbar. Die Einzel⸗ Anleihe 1872 91, 47. do. 1871 90, 75. Italiener 60, 80. Staatsbahn 
ERDE Rede 110 er 6 le 5 55 501 8 7 ſtaaten dürfen keine dem Bundesſtaate entgegengeſetzte Verfaſſung haben ee: ge ER 6 6 92 ER 
Mecllenb. Heb.⸗Verſich⸗u.Sparbant 7 | 7 5 1, m | — I 0 55 u und Schuloſcheine ausgeben. Die 59% Wepa 16 a 1 9270 Tüten l, OS 
FR 1./7. ger von 8 40 Jahren gehören der Armeereſerve an. Newpork, 17. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 1 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu sh 56 — | 5 ./. pr. St.] 230 G. Don Carlos marſchirt mit 10,000 Mann auf Bilbao, er will nach] London 109%. Goldagio 15%. Bonds de I885% 118%. do. neue 115%. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 57 5 4 do. pCt. 99 B. der Einnahmezden Hafen mit Torpedos ſperren. I do. de 1867 117%. Illinois 109. Erie 59%. Baumwolle 20%. Mehl 7.3 a 
reuß. Hagel⸗Verſich⸗Geſ ... . 0 0 4 1./1.] do. | 808. x Raff. Peſroleum in Newy ork 18 Raff. Petroleum in Philadelphia 187. 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. ar Berlin | 12 |16%,| 4 do. do. 121 bz. G. Tel . Hadannazuder Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen —. 8 7 5 
ven Raa 80. f eb 1 18 5 ku: Be 12 25 = 1 ION Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 1 8 Sul Wed 7 75 e 1 Juli 515, Er 
Na V. ⸗G. 5 0 25 i 2 . ; „De — n: Matter, 544, 
robidentia, BO, zu Fanta. M. 4 | 4 de. de. 10 5. | gpetonikn und e l e für Rente, verschiedene Jepember October 54, Ocheder Rohr. 38%. Abbt matter, Jul 205. 
an 15 0 aliſcher Aoyd ... | 12 | 12 4 do. pr. St.“ 190 B. nduſtrte⸗Actten, befondexd Innerbeiger, ſtarke Sept Deibe 20%. Betdr⸗Nopbr. 204. — Spiritus: Flau, Juli 2, 
einiſch⸗Weſtfäl. Nücverfich.-Bel. | 6 6 4 do. pCt. 109 B. Erholung in Baubank und einige Kaufluſt für kleinere Bauwerthe, Ver⸗ uli⸗Auguſt 22, Auguſt⸗Septbr. 21, 16, Septbr.⸗Oetbr. 19, 22. — Hafer: 5 
Säͤchſiſche Rückverſich.⸗ Hei. 40 20] 4 do. do. 104 B. nachläſſigung der Eſſenbahnactien, minder drängendes Ausgebot von Juli 5 Sept.⸗Oct. 47. . Be 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.... | 20 17% 4 do. do. 122 B. Bankpapleren, schließlich ſogar eine Heine Erholung, nachdem Anfangs . Hamburg, 18. Juli. Schluß⸗VBericht] Weizen rubig. Juli 227% 
Thuringia, Hach 9e zu Erfurt. 0 0 4 do. do. 90 B. unter geſtriger Nollr b 1 d Y 8 Sptbr.⸗October 232. — Roggen ruhig, Juli 166, September-Dctober 162. 
Union, allg. deulſche Hagel⸗Verſich. geſtrig ung abgeſchloſſen worden war, dabei eine ruhigere Rüböl behauptet, loco 66% Br. October 66 Gd. — Wetter: Mittags Ge⸗ | 
Geſ. in Weimar 5 1/¼. do. 9724 G. Auffaſſung der Sachlage feitend der geſtern Verzagten. Was dieſen witer. W 
— 5 dieſen Umſchwung hervo rbrachte iſt ſchwer zu deſiniren, denn die“ Cöln, 18. Juli. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen feſter, pr. Juli 8, 2 
General⸗Verſammlungen. ö Situation iſt völlig unverändert, nur ihre Beurthellung wechſelt. pr. Novbr. 7, 27. — Roggen behauptet, pr. Juli 5, 56, pr. Nobbr. 5, 13. 


[1 * —— 2 — 2 
5 eat tn de mburg.] Ordentliche Generalverſammlung am œ rg, 18, Jul [Betseidemoskt] Rupp uli 8028 „ Auguſt 
„Aug 1 9, 25, pr. . 90, 75, ruhig. — : et 
N men Bergwerks⸗ und Hütten⸗Verein.] Außerordentliche General⸗ = ecgraphiſche Witterungsberichte vom 18. Juli 15 Auguß 755 e eee e 72, 75, 5 * N in 


ee 


ammlung am 9. Auguft d. J. in Hörde. 5 5 Bar. Abweich. 5 Wind⸗ Allgemeine pr. a 64, m b Ja SE rel 1 8 i 
* >| 2 Menz „ 18. H 5 icht. 4 
Einzahlungen, 115 Rraum. Mike. ehe > Himmels⸗Auſicht. muhig, zuficer Taler einen hal en oder, eee een 
[Heſſiſcher Bergwerksverein, Aktien⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. f . W ; , ; 
Die zweite Einzahlung von 30 pCt. = 60 Thlr. iſt vom 1. bis 3. Aug. Auswärtige Stationen: ich. eee bee ee ee , eee 
d. J. in Frankfurt a. M. bei Emil Diedrich zu leiſten. 7 Haparanda 3358 110 — 5 D. 1 Regen. and te 18. Juli. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: per FR 
Ausweife. 7 Petersburg 336, 18 = I ſchwach. dedeckt. uli⸗ Auguft 84, per Septbr.⸗Oeiober 78%, Detober = November Te 
Berlin, 18. Juli. [Preußiſcher Bank-Ausweis vom 15. Juli.) | 7 Mostau 330 128 — IN. mäßig. beiter 5207. N . u i e pr 
4 5 . g . — 8 1 er Sept.⸗Oct. 2 i i 65 
G rägtes Geld und Barren eh Thlr. + 341,000 Thlr. Stockholm 3369 11.2 — SW. lebhaft. beiter. Spiritus: per Loco 21%, per Juli⸗Aug. 2, per Soft 19% Ae \ | 
Rufen: Auweiſungen, Privat Ban- ; . "| 7 Skadesnäs 334 1 12 — S. lebh. bedeckt. Nobbr. 18%. Petroleum: September⸗October 15%. Rübſen! September ⸗ 
wage de Darlehns⸗Kaſsenſcheine 51230 » + 74 % 1 Helder 3% 140 — Sm aeg, en. Detober 904. 5 
ebBellände © © = . . 383,892,000 10,432,000 % 1 e FFA mked ̃ rtr 
e ,, . = a bel ˖ a 
aa open, wo Schatz⸗ 1 5 1 „333.2 , | 3 . mäßig. bedeckt. oe nd 5 2 den 13, Juli 1873. 1 
ungen, verſchiedene For⸗ N N era t . 
derungen h ER 2 Morg. reußiſche Stationen: Briefe mit Werthangabe im Verkehr zwiſchen Deüͤtſchland und Belgien. 
gen und Activa . en : e Memel 13384 125 11 G. mäßig. 1 be Vom 1. Auguſt ab werden zwiſchen Deutſchland und Belgien Briefe 
ae e ae ne be 80 121 4 W. fait Wan lie e Werth unter folgenden Bedingungen durch die Poſt bes 
en⸗Capitali eme. . 28,622,000 516,000 6 Danzi — — = = — ie Bri i i { 3 
ulhaben, an 1 0 8 1 s 7 ea 10 3258 120 — 04 ö SD. schwach. bewölkt Die 1 e in gleicher Weiſe gepackt und verſchloſſen ſein, wie = 
und Bripat-Rerfonen mil Ginſchluß s Stettin 133901 11.7 — 03 Sd. wach. |irübe Briefe mit Werthangabe im innern Verkehr Deutſchlands. Der Werthbetrag 8 
den Giro⸗Berkehr sz. 110618000 „ 5075,00 » | 6 Futidus 336, 132 06 SW. schwach. bezogen engine Wet) darf bei bes lan re 3000 Phe 
HH——— T m d oma (kml e e e e a ee eee 
7 2 t 5 A 2 
5 Eiſenb ahnen und Tele graphen. 5 ie — i NW. ſtille. völlig heiter. den eien aden er aollpflichtige Gegentänbe enhalten. —— 8 
3 ; . 5 : 7 ö : ie Briefe müſſen frankirt werden. 7 
eg e Si he m a a gan | 
05 Monats ſtattgefunden und ift der Submiſſtonstermin für die Erd: | 6 Münſter 335.9 150: 30 SW. ſchwach zieml. heiter. 9 Ae Ban cab br dun 3 0 fh 900 4 inn 
nd Maurerarbeiten auf den 19. d. M. angeſezt. Am 16. und 17. d. M.] 8 Köln 336.7 128 — 02 SSW. mäßig. ziemlich heiter Ve ee Saen e e e da dee eee 
fend die poltzeliche Bereifung, der Bahuftrede in Schleſen teip. Kreuß, 8 Zei 3337) 128 08 W ei . e We 
ugSempen Halt und. , Siersbwgl5367| 147] — |, mäbie |hetedk ae belangen n olg über ben ae e 
deln ft fert dieren am 0 in be abgehalten Deren, - Dit ven 6 Wiesbaden 3352 116) — SW. ſtille. Dan ſeitens des Adreſſaten verlangen. In ſolchem Falle ift auf der Adreſſe des 
f oſen⸗Jaraczewo b 


Briefes der Vermerk „Gegen Rückſchein“ niederzuſchreiben und bei der Auf⸗ 


iſt das gabe eine Gebühr von 2 Gr. für den Rückſchein zu entrichten. 


Detailproject bereits an den Staatscommiſſarius eingereicht, nach⸗ 


dem der Herr Kriegsminiſter die Linie im Rayon der Feſtung Poſen vor⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſe i Kaiſerliches General Postamt. [2258] & 
I Brent a Sberſchleß c 5 4 Bahn a 15 125 5 Se is Wolf . Berlin, den 16. Juli 1873. 
Dorfe Dembſen die letztere berft ren und dann oa tlic t zwei Berlin, 18. Juli | i b f i a 5 
ich mit zwei „ ; „Juli, 11 Uhr 50 Min. [(Anfaugs⸗Courſe.] Credit⸗ 5 : Ä 
lulhbrücken, jede mit 2 een 17 Meter und ber u Wartder Actien 133%. 1800er Looſe 93%. Staatsbahn 203%. Sele 112%. Ausfüllung ber Poftanweifungen von @eiten bev benden 


U 


110 
n 
dend 


N 8 70 i : ; Aus den Kreiſen des Handelsſtandes iſt darüber geklagt worden, daß 2 
E mit 5 Gauner & 26 Meter bei einer Höhe von ca. 12— 13 Meter | Italien 60%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. Türken 51%. Mindener i ufig die Angabe des Namens und 1 
einem Damme von ungefähr 10 Meter Höhe den Eichwald durchſchnei⸗ 12975 Galizier 101. Silberrente 65%. Papierrente 60%. Dortmunder eur ae baun Anlaß zu Weiterungen len de u . 2 
an, über die Warthe laufen. Nach Weberjegung der Warte wird die A4 Schwankend. i Das General⸗Poſtamt macht darauf aufmerkſam, daß die Nennung des Ab: 
Joni at Klein⸗Staroleka, Minikowo, Goraſzewo, Siezyn,| Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit- ſenders auf den Coupons der Poſtanweiſungen zwar im poſtdienſtlichen 
An Ba o nach Gondek gehen, wo an der Chauſſee von Poſen⸗Kurnilſactien 133%. 1860er Looſe 33%. Staatsbahn 203%. Lomb. 112. Italiener] Intereſſe nicht erforderlich, für den geſchaftlichen Verkehr zwiſchen Ahſender 
ahnhof für Kurnik und Umgegend etablirt wird. Von Gondek wird 60. Amerikaner 97%. Türken — Rumänen 40%. Mindener Looſe —. und Empfänger aber vielfach wichtig iſt, um die Contoberichti ung zu er⸗ 


9 Nu Bahn weiter durch den Wald von Drapakka, weiter durch die Dörfer] Galizier —. Silberrente —. Papierrente — Laura —. Dortmund — möglichen, und daß aus dieſem Grunde die Benutzung der oupons im 
ches General⸗Poſtamt. 1832357 


o, Pierzchno und Januſzewo gehen, bis wohin die Strecke bis jet Feſter. i utereſſe der Betheiligten ſich empfiehlt. 
Polketic bereiſt iſt. Weizen: Juli 88%, September⸗October 80%. Roggen: Juli⸗Auguſt 8 Kaiſerll⸗ \ 1 


Erltkatholiſcher Gottesdienſt 


Sonntag den 1255 Juli er. 


St. Bernhardin. 


Punkt 11% Uhr in der farin 


Vom Lobetheater] Mit dem Auftreten von Fräulein Joſephine 
5 11 iſt friſches Bun in die wegen der herrſchenden Hitze verödeten 


Räume des 5 eingekehrt. 
pielen in Gra 
ach dortigen 5 


räulein Pagay kommt von Gaſt⸗ 


und Linz, wo ſie großartige Erfolge . at. 
lättern 1 55 ſie dort in der überſchwenglichſten Weiſe Dr 


Publikum ausgezeichnet und mit An a0 förmlich überſchüttet. Auch 


je e ſte faſt nur vor ausverkauftem Haufe. 


Die junge, mit der anziehend⸗ 


en Büßdnenperſönlichkeit und mit Mai klangvoller Stimme ie 


falentvolle Dame iſt eine der genialften Wiener Soubretten und 


ür die 


Vor führung Offenbachſcher Charaktere wie geſchaffen. 


Bezirks⸗Verein ſüdlich 


Sonnabend, den 19., Abends 
Local, Neudorf -S traße, 
Ober⸗Präſidenten. II. Waſſerfrage. 


I. Bekanntmachung der 


der Verbindungsbahn. 


8 uhr, Sitzung in Hildebrandt's 
ntwort des 1 


Geehrte Redaction! 


Sie haben in der geſtrigen Nummer Ihrer n eine Erwiderung 
der hieſigen Feilenhauermeiſter auf das Referat in Nr. 327 derſelben Zeitung 


T7170 - | Wmieurchrstems (Grrpumene 77 Dee ̃ Re Ti 


Die Veilobung unserer & 
RB einzigen Tochter Sidonie mit? 35 
dem Director der Wiener & 


Wechselstuben - Gesellschaft 5 


2 Herrn Theodor Taussig aus 35 

& Wien beehten wir uns Freun- % 

den und Bekannten statt be- 5 

4 sonderer Meldung er 188005 45 

anzuzeigen. 80] 901 

* Breslau, den 8. Juli 1870 92 

Bernhard Schiff und Frau. 5 

5 — 2 N 

Sidonie Schi, & 

Theodor Tausig. 5 
Verlobte. 2 

Breslau. Wien. 17 


SOREKHEKSCKAORNENEENEH 
Die Verlobung unferer Tochter 
Alma mit dem Buchhändler Herrn 
Louis Lowack in Königshütte beehren 
wir uns hiermit ergebenſt amuzeigen. 
Beuthen OS., den 16. Juli 1873. 
Wilhelm Foerſter und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Auguſte Kriſtella, 
Marcus Lewin, Cantor. 
Or. Glogan. 1792] Conſtadt. 


Amalie Loewy, 
Jide. 8 


Medzibor. 5551 Pitſchen. 


Die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben zeigen erfreut an 
1777] Fedor Köbner und Frau. 
Breslau, den 18. Juli 1873. 


Nach langen Leiden starb 
heute um 10 Uhr im Alter von 
73 Jahren unsere gute Mutter, 
Gross- und Urgrossmutter Frau 
Johanna Wohlauer, geb.Lazarus. 


Breslau, den 18. Juli 1873. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn- 
den 20,, früh 10 Uhr statt. 
Trauerhaus Zwingerstr. 8. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verbindungen. Hr. Paſt. Schön⸗ 
berner mit Frl. Lilly Wilm in Pal. 
a 32 5 5 9. Fehr 15 1 \ ſ.⸗ 
egt. Nr r. r. rſtenberg 
mit am Maria v Schlehtendel in 
Paderborn. Geb. Ober⸗ inanz⸗Rath 
Hr. Hoffmann mit Fräul. Suſanna 
Schütte in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. 
5 or Brode in Schwerz, dem Maj. 
„ Hm. v. Wolffersdorff in Dres⸗ 
den, "dem Oberlehrer Hrn. Dr. Bach⸗ 
mann in Berlin. — Eine Tochter 
dem Hin. Prof, Dr. Mannkopff in 
Marburg, dem Oberſtlieut. u. Führer 
ad Rhein. Feld⸗Artill⸗Regts. Nr. 8 
Munk in Bonn. 
155 desfälle. Hr. Kreisger.⸗Direc⸗ 
ierth in Grottkau. 


: Lobe-Theater, 

19. Juli. Zum 4. Male: 
2 e Meiſt ſterſinger“, oder: „Das 
Subenthum in der Muſik.“ Paro⸗ 
diſtiſcher Scherz in 1 Akt von Franz 
Bitlong. uſik nach den verſchie⸗ 
denen im Stüc mitwirkenden Com⸗ 
e von 5. 50 Michgelis. 
Vorher: Zum 5. Male: „Auf der 
Ber 0 58 in 4 Akten von 

ritz Keppler. 7370 

Sonntag, 1 3. Juli. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Pa gay, vom Theater 
an der Wien. „Thereſe Krones.“ 
Genrebild mit Ge eſang in 3 Akten 
von Haffner. Muſik von Müller. 
(Thereſe Krones, Frl. Pa gay.) 


Volks- Theater. [748 
oe us iſt nicht eiferſüch⸗ 
Sperling und Sperber.“ 

Fein Herz iſt in Potsdam.“ 


Liebioh’s Etablissement. 
Heute Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle 

Anfang 7 

Zune: 9 Naur 4 7 5 8 
gr. 


Louis Director. 


Verlo 


wurde am 15. e. gen M Uhr 
set dem Centralbahnhofe in Breslau 
geſchriebener Catalog. Mana 
Bitte dieſes wichtige Schriftſtück, wel⸗ 
ches für jede dritte Perſon wertblos 
15 gefälligſt an die Buchhandlung 
von Hrn. Maske, Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße, gelangen zu laſſen. [758] 


Breslauer 


Actien⸗Bierbrauerei. 
Heute [2378] 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. J b 
Anfang des Concerts 7 
Entree a ae 1 Sar., Kinder vi Sgr. 
Nach 9 hr: 


Große 


Extra⸗Vorſtellung 
der Wunder⸗Fontäne und 
der Brillant : Cascade in 


mehreren Abtheilungen. 
Näheres beſagen die Anſchlagzettel. 
Bei ungünſtigem Wetter nur Eoneert. 


Hildebrand's Brauerei, 
Neudorfſtraße (dicht an der Garten: 
traße.) [2382] 
Heute Sonnabend: 


Großes Militär-Concert 


von der e Kapelle des Leib. 
Küraſſier⸗ Regiments 


zum Venen 


ihres Kapellmeiſters Herrn Grube. 
Bei eintretender Dunkelheit 


Grand-Feuerwerk, 


gefertigt vom Runftfeuerwerter. 
errn Goeldner 
Anfang 6 Uhr. Entree Herren 2% Sgr. 
Damen 1 Sgr., Kinder X Sgr. 


Ender s Brauer ei. 


(Odertbor). 
Sonnabend, A 19. Juli: 
Großes 
Militär Concert 


von der ee des 2. Schl. Gren.- 


8. Nr. 

Rapeimeiten Het #7 Y low. 
5 

Großes 8 vom 

Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Göldner. 

Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 

Das Concert und Feuerwerk findet 
jeden Montag und Sonnabend ſtatt. 


Matthias-Park. 


Heute Sonnabend, den 19. Juli, 
ſowie täglich Auftreten der berühm⸗ 
ten Künſtler⸗Geſellſchaft 

Labersweiler, 
vom Circus Renz, verbunden mit 
Concert. 84 
Anfang 7 An, Entree 2% Sgr. 


gr. 
Näheres Re Zettel und Programme. 


Cafe Sanssouci. 
FE, Igafje Nr. 4, 

iſt die ODE noch einige Tage 

an Geſclſchaſten zu vergeben. [782] 


Victorla- Heller 


empfiehlt ſein Reſtaurant mit 


Damen: Bedienung. 
Concerte in Oberſchleſien. 


Muſikchor des 4. 55 Juf.⸗Regts. 
Nr. 123 2 
Direction: Kap Inter N. Börner. 


Sonnabend = Juli: Zabrze. 
Sonntag „ Laurahütte. 
Montag 21. „ Kattowitz 
Galenze). 
Dinstag 22. „ Königshütte 
(Rhedenberg). 
Mittwoch 23. „ Gleiwitz. 


]| Ich verreise vom 19. d. Mts. ab 


auf mehrere Wochen. Stellvertr. 
in meiner Wohnung zu erfragen. 


Dr. Schmeidler. 
S ke. Art t Dr. Meyer 


erlin heilt brieflich EN Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Hauikrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. 57 


Ein junger Kaufmann 
wuͤnſcht 1 thaͤtiger Theilnehmer b 
einem größeren gut 1 Fabrik⸗ 
oder Waaren⸗Geſchäft mit 2 3000 
Zul Capital ſich zu betheiligen oder 
als Caſſirer oder Verwalter 
= obiger Summe als Caution, 
Stellung anzunehmen. 1 be⸗ 
liebe man unter J. H. 81 im Brief⸗ 
kaſten der Breslauer a nieder⸗ 
zulegen. [708] 


2368] | 


2636 


„zum Stile der Feilenhauer⸗Geſellen Breslaus“ entgegengenommen, welche 
nur darauf hinaus zu gehen ſcheint, unwahre Behauptungen über die hie⸗ 
ſigen Feilenhauer⸗Geſellen im Publikum zu verbreiten. Wir bitten Sie, 
achſtehenden Zeilen in einer der nächſten Nummern Ihrer Zeitung Raum 
1 gewähren. — Bei unferer Berichtigung können wir uns ſelbſtverſtänd⸗ 
1 auf die ſpeciellen, nur dem Fachmann verſtändlichen Fälle nicht ein⸗ 
laſſen, ſondern wollen verſuchen, dem Pablikum im Allgemeinen unſere 
Lage wahrbeitsgetreu darzulegen. Es ſiebt komiſch aus, daß die Herren 
Meiſter unſer Schreiben vom 1. Juli zunächſt als „unverſtändlich“ bezeich⸗ 
nen und doch in geſtriger Nr. dieſer Zeitung einer theilweiſen Erwiderung 
für fähig balten. 55 5 begründeten in jenem Schreiben unſere Mehrforde⸗ 
rung im höflichen Tone; Federgewandte 1 ſind wir allerdings nicht. 
Wenn die Meiſter erklären, daß fie dom 1. bis 5. Juli nicht im Stande 
waren, die Forderung der Geſellen zu befpreden, fo erſcheint jene andere 
tung, da es ſich in ganz Breslau nur um 8 Feilenhauer⸗Meiſter handelt, 
als leere Ausrede. Daß vor 1Y Jahren der Preis unſerer Arbeiten er⸗ 
951 worden iſt, beruht nur inſofern auf Wahrheit, als zu jener Zeit die 
Pteiſe durch Einverſtändntß der Meiſter, — welche ſich durch gegenſeitige 
Concurrenz ſelbſt herabgedrückt hatten, — A denſelben Lohn reſp. Arbeits⸗ 
preis gebracht wurden, welcher ſchon dor 13—14 Jahren beſtand. Für ein 
execht denkendes Publikum würde wohl en Forderung, ſelbſt wenn die: 
elbe gegen die vor 15—20 Jahren beſtandenen Preiſe um 50 pet. erhöht 
würden, in Rückſicht der inzwiſchen heurer gewordenen Lebensverhältniſſe, 
nicht unbillig erſcheinen. Es iſt unwahr, daß jeder Geſelle bei ſeinem Ein⸗ 


nach Zoll, anſtatt na 


kit in eine Werkſtätte, das Werkzeug in gutem Zuſtande über 8 
Wochen nur ein halber Tag = en 5 


ferner iſt unwahr, daß in 5—6 


mec 


des Werkzeuges e wäre, denn die ungefähr in ſolcher Zeit y 


wendeten 
Stand zu ſetzen. 


Pauſe) 8 


hauergeſellen bisher nur ein einziger ein Wochenlohn von 7 Thlrn. er 
Wer die anſtrengende Arheit der aan kennt, wird eine Derechnun 

bei den kleinen und ſchwachen Feilen an | 
gerecht finden, beſonders da die Meifter jene Feilen von einzelnen ihrer 
Kunden ſchon nach Zoll bezahlt erhalten. 


ch Pfund 


Meißel iſt Niemand im Stande, in einem halben 
Die Behauptung der Meiſter, daß wir bei 6 tagi 
beitszeit 11—12 Thlr. verdienen würden, wird durch die jetzige Fordern 
der Geſellen, welche nur für tüchtige Arbeiter für 6 Tage, 
12 108 Arbeitszeit (incl. 2 Stunden Frübſtück⸗, Mittag: 
Thlr. verlangen, als unwahr bewfeſen. 


ge wieder in 


iger Ar, 
b 
An 


Der: 
Wir bemerken ferner, daß von den in Breslau arbeitenden 34 Teilen, 


bi 5 


Wir erklären die Behauptung de 


Meiſter: „daß wir denjenigen Geſellen, welche am Strike nicht teilnehmen 


nach Beendigung deſſelben Revanche angedroht hätten“, für eine Crfindunn 
und fordern die Meiſter hierdurch auf, uns für jene angebliche Drohy 
nach dem bekannten bean des Gals me für den noedben 
Dies als unſer erſtes und letztes öffe 
liches Wort in dieſer Angelegenheit. 


Bund, gerichtlich zu belangeu. — 


05 


Zu Verhandlungen mit den Se 
7 


Meiſtern find wir ſelbſtverſtändlich jederzeit gern bereit. 


ech Eiſenbahn. 
2 Die Herſtellung des eiſernen Ueberbaues von 
. Brücken der Bahuſtrecken Neiſſe⸗Camenz⸗Frankenſtein 
und Glatz⸗ 54 d f veranſchlagt zu 
Kgrm. Schmiede⸗ und 
— Gußeiſen, 
8 0 en fol in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
UT 9 Die e Gewichtsberechnun⸗ 
gen. und Zeichnungen liegen in unſerem Central Bureau Abtheilung III. 
bierſelbſt, eichſtraße Nr. 18, zur Einſicht offen, von wo dieſelben auch gegen 
Erſtattung der Copialien bezog n werden konnen. 
. ſind portofrei, verſiegelt und mit der 1 
„Submiſſion auf Herſtellung des eiſernen Ueberbaues von Brücken 
der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn“ 
bis zu dem 
auf Freitag, den 1. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Submiſſionstermin in dem oben bezeichneten Eureau einzu⸗ 
reichen, wo 9 in SR der etwa erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden 
„Breslau, den 16. J 


Königliche Direction her Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettlau, Freiburg, 


bis auf Weiteres an jedem Sonntage. 


Uhr Uhr Min 

Abfahrt ere Be Breslau 6 | — Aston: an de 8| 27 
Ankunft in Canth 631 9 21 
„ „ Mettkau 6 | 47 Canth 9 43 

„ „ Freiburg 7 39 Ankunft in Breslau 10 | 15 


Preiſe für Hin⸗ und Nückfabrt. 
Nach cn 10 Sgr. pro II. Claſſe, 7 Sgr. III. Claſſe. 
„ Mettkau 14 „ 10 
„ Freiburg 20 % „ „ „ 15 „ „ 
Der Billet⸗Verkauf findet auch den vorangehenden Abend von 6% bis 
77% Uhr bei unſerer 20 5 7 Expedition ſtatt. 
Breslau, den 31. Mai 


Directorium. 


Extrazug 
zum Sängerbundesſeſte nach Sieg, ne 


Sonnabend, den 26. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, 
Kattowitz aus ein Extrazug zum 3. Schleſ. Sägerbundesfeſte nach 
Brieg und nimmt Paſſagiere auf allen Stationen auf. Billets II. 
und III. Klaſſe mit fünftägiger Giltigkeit zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen verſendet auf Beſtellung bis Dinstag, den 22. d. M., Na 
mittags 6 Uhr, Kaufmann C. Matzdorff in Brieg. 


1 ” ” ” ” " 


[934] 


CONDENSIRTE MILCH 


ANGLO-SWISS CONDENSED MILK Co, 
CHAM (Schweiz). 


Einzige von Baron von Liebig zum Gebrauch in Haus- 
haltungen, Hospitälern, für Auswanderer und Kinder (namentlich für 
Hane u ge empfohlene condensirte Milch. 


Neueste Auszeichnungen: 


Diplom „Hors Concours“, Lyon 1872. 
Grosse goldene Medaille, Paris 1872. 
Grosse goldene Medaille, Moskau 1872. 


[2375] 


zu beachten. 


wenn jede Büchse die neben- 
Nur i ächt, stehende Fabrikmarke trägt. 


Zu Haben in Colonialwaaren-Handlungen und Apotheken. Detail- 
preis für deutsche Zollvereinsstaaten 11 Sgr. per Büchse & 1 engl. Pfd. 
En gros zu beziehen bei den Correspondenten der Gesellschaft, 

In Breslau bei Herrn Bernh. Jos. Grund. 
- Gleiwitz - - A. Lohmeyer. 


!! el EI ee ne ee 
A. Gosohoreky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), Albrechtsstr. 3. 


Fabrik marke 


Gr. Anstellung u. Verkauf in Breslau 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Entree gratis und die Waare zu billigften Preiſen. 


Florentiner Marmor⸗ u. Alabaſter⸗Kunſtwaaren, 
als Vaſen, Kannen, Frucht⸗ und Blumen⸗Schalen u. ſ. w., wie ſchon durch 
die Zeitungen bekannt, vom 11. Juli bis 2. Auguſt. 

Auch nehme ich Beftellungen en gros & en détail in jeglicher a bon 
Marmor⸗Gegenſtänden entgegen. 72] 

Es iſt daher einem bochgerbrten bieſt hieſi 
legenheit geboten, in den Beſitz . 
gelaugen zu können 

Um vielen Zulpruch bittet: F. &nerucei. 


Städt. Baugewerksſchule Eckernförde. 


A. Schule für Bau⸗ Beginn des Winter⸗Semeſters 
am 27. October, des Vorcurs 

b. handwerker. am 29. September. Anmeldun⸗ 
an 125 | gen frühmöglichſt erbeten. Pros 


gramm und Lehrplan gratis. 


2 wie auswärtigen Publilum Ge⸗ 
achen zu den billigſten Preiſen ge⸗ 


bis 
ben daft 
- [2367] 
fi 
3 
=, 
hab 
A 
J 
kach⸗ 
281] 
ma 


Bekanntmachung. [550] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der unter Nr. 13 des Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſters des hieſigen Stadt⸗ 
Gerichts eingetragenen Genoſſenſchaft 
Nuſtical⸗Ckedit⸗Verein zu Breslau. 
Eingetragene Genoſſenſchaft iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
BR n 1 eine 1.1873 Friſt 


. zum 2 17 1105 
en chließ ch 
fengeieht worden. 

e Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 

em dafür verlangten Vorrechte bis 
zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin Zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 30. Juni 1873 bis zum 
20. Auguſt 1873 angemeldeten Forde 
rungen iſt 

auf den 12. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 

Stadtgerichts⸗Rath v. Bergen im 

Terminszimmer Nr. 47 im II. Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

um Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 

aben. 

Wer ſeine Anmeldung schriftlich ein⸗ 
Ha iR eine 5 t derſelben und 
ihrer Anl. 9 beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 

nwälte Juſtiz⸗Rathe Salzmann, 
Bouneß, Platbner und Winkler 
zu Sachwaltern Nageſchaag, 

Breslau, den 12. Juli 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth J. 


Bekanntmachung. [548] 
u unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
759 Adolph Schleſinger hier als 
Procuriſt des Kaufmanns Nobert 
Schleſinger in Liſſa (Provinz Poſen) 
für deſſen hier beſtehende, in unſerm 
Aae Nr. 3158 eingetragene 


Robert Schleſinger 

heute eingetragen worden. 

Juli 1873. 
Abth. I. 


Bekanntmachung. (549) 

In unſer Procuren⸗Regiſter find 
Nr. 756 der Herrmann Kroll und 
Paul Scholz bier als Collectiv⸗Pro⸗ 
curiſten des Kaufmanns Johann 
Adolph Schmidt hier für deſſen hier 
beſtehende, in unſerm Firmen⸗Regiſter 
Nr. 2213 eingetragene Firma 

Johann Adolph Schmidt 

heute eingetragen 8 

Breslau, den 3. Juli 18 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abb 125 


Bekanntmachung. [1351] 

In unſer Fitmer⸗Regiſter iſt 

I. eingetragen worden: 

a. Nr. 1136 die Firma: Emanuel 
Chylinski zu Myslowitz und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
Bene Emanuel Chylinski da: 


ſelbſt; 
b. bei Nr. 530 Firma: S. Zernik 
zu Zaborze, daß der Ort rer 
Handelsniederlaſſung von Za⸗ 
borze nach Roßberg vom 1. 
Juni 1873 ab verlegt iſt; 
II. gelöſcht: 

Nr. 44 die Firma: Julius 

Breslauer zu Kattowitz. 
Beuthen OS., den 17. Jil 1873. 
Königl. Kreis. Gericht. 1. Abth. 

e ee [1350] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 5 
bei der daſelbſt sub Nr. 31 eingetra⸗ 
genen bieligen Handels ⸗Geſellſthaft 
unter der Firma Ratiborer Schnupf⸗ 
tabak⸗Fabrik von L. Breitbarth et 


Comp. folgender Vermerk heute ein⸗ 
getragen worden: 


Breslau, den 15. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Kaufmann Adolph Berger, |? 
früher zu Ratibor, jetzt zu Allen⸗ 
dorf wohnhaft, iſt am 2. Juli 
1873 aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden. 
Ratibor, den 11. Juli 372, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗ Run i 
r. 348 die Firma L. Süßmann 

hierſelbſt und als deren Inhaber der 

dieſige Liqueurfabrikant Louis Süß⸗ 

mann heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 9. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1. Abtb. 


A 
t unter 


Die We e ee e Breslau's. 
A. Ernft Koch, e . ñ . — 7E U RBB e. 


Bekanntmachung. 1840 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt ung 
Nr. 347 die Firma Guſtav A. Braff 
zu Hultſchin und als deren Inh 
der daſige Kaufmann Guſtav Al 
Braſchke heute gegen won 
Ratibor, den 9. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abt, 


Bekanntmachung. [1352 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt gh 
laufende Nr. 166 die Firma 
C. G. Namßler 
zu Creuzburg DO.⸗S. und als deren 
1 0 der Kaufmann C G. Namf⸗ 
er am 16. Juli 1873 eingetrageh 
worden. 
Creuzburg, den 16. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. L 


Submiſſion. 


Es ſoll das in den Artillerie⸗Depolz 
zu Neiſſe, Glatz und Coſel lagern 
Gußeiſen, beſtehend in Geſchützröhſe, 
Kanonen, ganzen und zerſprungene 
dun gegoflenen und gefchmie 
deten Ke rtätſchlugeln, das Schmidu 
eiſen in Laffetenbeſchlägen, Laffeteg 
und Rahmen, Kartätſchſcheiben und 
Culots und ca. 66 Ctr. Blech in lee 
ren Kartätſchbüchſen loco Lagerpla 
im Submiſſtonswege und darauf fol, 
gender Licitation verkauft werden und 
iſt . ein Termin 

zum 14. uf, e., Vormittags 


im Bureau des a Artil⸗ 
lerie⸗Depots anberaumt. Der Ein⸗ 
reichung verſiegelter Offerten nebſt 
Angabe des Preiſes pro Centner jeder 
Sorte und mit der Auſſchrift: 
„Submiffion auf den Ankauf von 
ußeiſen 2 

wird zeitgerecht vor 9 Termin ent⸗ 
gegengeſehen. 

Die näheren Bedingungen, auf 
welche in den Offerlen Bezug zu nehs 
men iſt, liegen im da Bureau 
zur Einſicht aus, auch können die⸗ 
ſelben gegen Zahlung der Copialien 
in Abſchrift ausgefertigt werden. 

Neiſſe, den 10. Juni 1873. 

Artillerie⸗Depot. [1353] 


Bekanntmachung. 


Das Tonnen⸗ oder Kübelſyſtem iſt 
bisher in ca. 600 Häufern der hieſigen 
Stadt eingeführt. Eine weit ausge⸗ 
dehntere Anwendung deſſelben ſteht 
binnen Kurzem in Ausſicht, nachdem 
durch Polizeiverordnung vom 10. Mai 
d. J. die Einführung der Tonnen 
für alle Neubauteu direct vorgeſchrie⸗ 
beu worden iſt. 

Eine durch Vertrag mit der Slabt⸗ 
gemeinde geregelte Abfuhr der Tonnen 
beſteht zur Zeit nicht, ſoll aber num 
mehr herbeigeführt werden. Es wo 
den daher Unternehmungsluſtige zn 
baldigen Abgabe bezüglicher Offerken 
mit dem Bemerken eingeladen, da 
das Unternehmen mit Rückſicht auf 
bierorts und der Umgegend herrſchen⸗ 
den ſtarken Bedarf an Dünger, ind 
beſondere dann, wenn mit der Ab 
fuhr die Poudreitefabrikation verbun⸗ 
den wird, guten Erfolg e 

Erfurt, Bun 27. Juni 1873. [2173] 

r Magiſtrat. 


Sclanntmacung. 

An hieſiger Realſchule 1. Ordnung 
iſt die 5. ordentliche Lehrerſtell⸗ 
ſofort zu beſetzen. Candidaten, welche 
die facultas in Naturwiſſenſchaflen 
nachzuweiſen vermögen, werden un 
baldige Einſendung ihrer Zeugniſſe 
erſucht. Das Gehalt der Stelle Dr 
trägt zur Zeit 600 Thlr. [1320] 

awiiſch, = 11. Juli 1873. 
r Magiſtrat. 


Sclauntmachung⸗ 

An unferer Wilhelms⸗ — einer 
Mittelſchule — ſoll ſchleunigſt die 98 
Zeit mit einem Gehalte von 700 Thlr. 
dotirte Stelle eines zweiten Lehrer 
für die franzöſiſche und engliſche 

Sprache beſetzt werden. 

aka wollen ſich bis 1. uf 

. 3. bei uns unter Einreichung I 
Beugnifle melden. 

Liegnitz, 15 10. Magi 1 

agiſtrat. 
Oertel, [2145] 


12—15,000 Thlr. 


zur erſten Stelle auf ein fein gebau⸗ 
tes Grundſtück werden geſucht. 5 

Offerten von Selbſtdarleihern unte 
V. Ss in den Briefkaſten der 5901 
Zeitung erbeten. [72 1. 


Feld⸗3 N: 


0 in Wilhelmsru Scheitnig 


3 


ä 


SIEH 


hergeſtel 


ran anzubringen. Wir bitten daher, 


der Name unſerer Firma auf dem Etiquette 
Lister 


Wellington Mills, 
Manningham Mills, 


THE SINGER MANUFAGT 


——— 


Die Vorzſiglichkeit und gr 


21 


M 
ſchen Nähmaſchinen⸗Fabriten 


wie folgt: 
The Singer Manufaetu 


The Grover & Baker S8 
The Weed S. M. Co. 
The Howe Machine Co. 
Willcox & Gibbs S. M. 


— 


— — 
KKK» md msn 


Kupfer, Hesslein & Co. in Bamberg. 

Wir finden es nöthig, das geehrte Publikum darauf auf- 
merlſam zu machen, daß genannte Firma ein Etiquette verwendet, 
dem unſtigen Jo ähnlich, daß daſſelbe augenſcheinlich mit der Abſicht! 
t iſt, den Käufer irre zu leiten, und ihre geringer Qualität] 
hſeide auf Rollen als unſer bekanntes Patent Diamond 


The Wheeler & Wilson 


Br 


ſtets nachzuſehen, ob 
angegeben iſt. 


& Co. 


Halifax. 
Bradford. 


URING CO. 


New-York 


Grösste Nähmaschinen -Fabrik 
der Welt. 


oße Beliebtheit ber Nähmaſchinen von 


der Singer Manufacturing Co. it aufs Neue wieder anerkannt 
durch ihre vorjährigen Verkaufe von [932] 


9.738 


aſchinen. 


Laut den oſſiciellen Berichten wurden 1872 von den amerika⸗ 


im Ganzen 706,236 Ma chinen ver⸗ 


kauft und beziffern ſich die Verläufe der ſechs bedeuſendſten Firmen 


Aſchinen 


219, 758. 
174,088. 


ring Co. 


SM..Co. - 


<= 52010. 

3 EA 2A4R! 
(keine Angaben gemacht) — 

Co. 8 8 33,630. 


Die Singer Manufacturing Co. verkaufte mithin mehr als den vierten Theil ſämmilicher Maſchinen und 


im Ganzen bereits über 945,000 oder rabezu 


Eine Million, 


5 Mein 12185 
Piauoforte⸗Magazin, 
Ohlauerſtr. 8, 


bietet die größte Auswahl 
gediegener 


Pianinos und Flügel 


unter mehrjähriger Garantie. 


Kohn, vom. Berndt, 


Rio Sella 320 Thlr, 
Rosita : 16 Sole. 


empfieblt Kennern u. Prefeſſions⸗ 
cauchern als be onerds preis werth 


Siegfried Heymann, 
Eigarren-Import-Gefchäft, 
Schmiedebrücke 67, 
dicht am Ringe. [538] 


Nur allein die electromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 
don Gebr. Gehrig, den, 


befördern leicht und ſchmerzlos das 

Arhnen der Kinder, beſeitigen Unrube, 

abnkrämpfe u. ſ. w. Echt zu baben 

a Stück 10 Sgr. bei Gebr. Gebrig, 

Hoflieferanten und Apotbeker J. Kloſſe 

in Berlin, 14, . 
0} 1 


und 2 

in Breslau bei A. Fuchs, Schwe d⸗ 
nitzerſtr. 49. 

„Wilhelm Zenker, 
Bl orechisſtr. 40. 

„Adolph Levy r., 

ing 54. 


. 


Ilaar- Toureu 
aul stoff von weissen 
\  Menschenhaaren, 
deren Feinheit und 
„ Natürlichkeit die 
/® höchste Stufe der 
: Vollkommenheit er- 
reicht haben, 
n empfehlen 
ehr. Schröer, Schloss- Ohle. 


Nah dem Centrum d. Stadt 


ſt ein kleineres Hus mit Hinterhaus 
ſofort zu verkaufen. Anzadl. gering, 
Preis wenig über % des Ertrages. 
Offerten unter I. 8. 74 in den 
Brietlaften der Breel. Zia. [634 


Eis Verkauf. 
Auf dem Dom. Simsdorf 
bei Breslau ſind ca. 10 00 Ctr. 


welche außerordentlichen Erfolge fie auschließlich erreichte durch die Güte und Leiſtungsfähigkeit ihrer auf das Eis im Gar zen zu verkaufen. Die 


Höchſte vervollkommneten 


Neuen Famillen-Nühmasehinen für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Damen⸗Confection ꝛc.; der al kann nach Weg 10 
olde n. 2377 


Medlum- Nähmaschinen für Schneider, Tapezirer ꝛc., der 


Manufaetur-Nänmasehinen für Schuhmacher, Sattler, Hutfabrikanten, Sadnäberei ꝛc., ſowie der 
Neuen Familien- Näüänmasehinen für den Handbetrieb, vie beſten Handmaſchinen für 


den Hausgebrauch. 


Jede Driginal:Singer-Maihine iſt von einem in New Tork ausgeſiellten, mit meiner Unter⸗ 
| ſchrift verfehenen Certilieat begleitet; alle ohne dieſes Certificat unter dem Namen „Singer“ ausgebo⸗ 


tenen Maſchinen ſind nachgemachte. 


= G. Neidlinger, Breslau, 2, Ring 2. 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel- Europa. 


Baltischer Lloyd. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Stettin und New- York 


> vermitteln der neuen Poſt⸗Dampfſchiſſe I. Klaſſe: Erneut 


Moritz Arndt, Franklin, Humboldt, Washington. 
Erpeditionen am 31. Juli, 21. Auguft, 4. Septbr., 18. Sepibr. Paſſage⸗ 
preiſe incl. Beköſtigung: Kajute Pr. Ert. 80, 100 und 120 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Ert. 55 urd 65 Tolr. Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich 
an bie Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowe an: Die Dlreetlon des 
altischen Lloyd in Stettin. 12355] 


Hattowitz, 


Welt’s Hötel 


habe am 1. Juli übernommen, vollſtändig neu ausgeſtattet 
und empfehle daſſelbe einer geneigten Beuchtung. 178] 


| B. Martin. 


Echten Banater Mais und 


beste Rapskuchen 
empfehlen wir billigst. 


Schlesische Centralbank für 
Landwirthschaft und Handel. 


Eine Hohlziegelpreſſe 


r nen oder alt, wird zn kaufen geſucht dom 


Bau⸗Verein zu Coſel OS. 


[2359] 


[2360] 


Ein junger, definitiw im Elſaß an: 
geltellier Beamter, von nicht un: 
angenebmem Aeußern und gut aus: 
tömmlichem Gehalte, der die alte Hei⸗ 
matb obne Damenbekanntſchaft verließ, 
wünſcht ſich mit einer gebildeten u. 
geſitteten jungen Dame von ange⸗ 
nebmem Aeußern und häuslichem 
Sinn ehelich zu verbinden. Etwas 
Vermoͤgen erwünſcht. Diseretion 
Ehrenſache. Antiäge m. Photographie 
sub Cbiffre K N M. II. bef. dik Ann.⸗Exp. 
von Rudolf Moſſe in Straßburg 1. €. 


Ein tüchtiger Pächter 
mit 15000 Tolrn. Vermögen wird für 
ein Areal von 1400 Morgen mit 
Dampfbrennerei ſofort geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt v. 8. poste restante 
Görlitz. [221] 


Holz-Salonfiefabtit 


F. Lanzke & Co., 


— Berlin, 3 Schmidſtr., 
empfiehlt ihr Fabrikat als das aner⸗ 
kannt Beſte, was in dieſer Art gefer⸗ 
tigt wird. Bei freier Lufkeirculaunon 
im Zimmer gewähren die Holz⸗Jalou⸗ 
ſien doch vollkommenen Schutz gegen 
die Sonne, laſſen den Ausblick frei, 
verhindern dagegen den Einblick. 
Durch Zweckmäßigkeit und Dauerbaf⸗ 
tigkeit haben ſich dieſelben beſonders 
in den letzten Jahren immer mebr 
eingeführt. Preiecourant wie auch 
Koſtenanſchläge gratis. 


Helle, luftige Böden, Remisen und Keller sind zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 


Schlesische Centralbank für 
Landwirthschaft und Handel. 


| 


| 


2 


Schafvieh-Verkäuf. 


B ei der Pr Oderberger&eneral- 
Pacht der A. S. v Rothschild- 
schen Güter stehen ca. 2600 
Stück Brackschaſe zum Verkauf. 

Nähere Auskunft nrtheilt auf 
Verlangen 168] 
Die Pr. Oderberger Zuckerf abrik 


Eine braune Galizia 
Blutſtute, 2“ hoch, ſteht 
wegen Ueberzähligkeit auf 
Zucker⸗Fabrik Schmolz zu 
verkaufen. Selbige zieht 
und iſt angeritten. Preis 
150 Thaler. Beſichtigung 
nur Vormittag. [677] 


Dom. Kottulin (poſt) bei 
Eiſenvahnſtatten Rudzinitz der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn verkauft: 

1) ein Paar 3“ hohe, 6 u. 8 
Jihie alte Fuchswallachen, 
2) ein Paar 5 hohe, jährige 
braune Stuten, 
3) ein Paar 5jäyrige Doppel: 
Ponnys. [146] 
Sämmtliche Pferde find gut ein: 
gefahren, edel und fehlerfrei, 
...... 
ehn bis zwanzig große und 
Zehn bis z 119 0212383 


Jugochſen 


und zehn tragende holländiſche 


Ferſen 


werden don einem Dominium 
aus einer gefunden Heerde zu 
koufen geſucht. Gefl. Offerten 
sub S. P. 34 durch die An⸗ 
noncen Groedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, erbeien. 


1 | geben Kupferſchmiedeſtr. 16, part. 


Gasanſtalten, Eſſen⸗ und andere Hüttenwerke, Zuckerfabriken, ne 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der Säbellaſche 


® * 
eines alten Cavalleriſten. 

Erzählungen 

von 

; Fr. von Krane 10 
a . Eleg. broſchjirt. eis 2 2 

Dieſes Werk enthalt a enen, zumeift aus dem Soldaten⸗ 
leben. — Hatte ſchon der im vorigen Jabre in vemſelben Verlage erſchienene 
Roman des Verfaſſers „Reiter und Jäger“ ſich durchgehends der günftigiten 
Aufnabme zu erfreuen, fo wird dieſ dem neuen Werke deſſelben um ſo 
weniger feblen, als das treffliche Erzahlertalent, die ftiſche, lebendige Dar⸗ 
ſtelunasweiſe und anerkannte ſcharfe und treffende Charakterzeichnung von 
Krane's bier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um fo wirkſamer 


dervortreten; das Buch wird dadur i iteren i ebhaf es 
ee e ch ch auch in weiteren Keeiſen lebbaf es 


Eis. 
Benachrichtigung. 


Am heuligen Tage iſt hierorts 


„Chriſtophori Platz Nr. 9 
eine Eismaſchine 
in Thätigkeit mit Dampfbetrieb 
Beuren ge ed 


Das Es. aus dem reinſten k yſtallklaren 
ab Fabrik zu jeder Tageszeit verkauft. 


t, wird in Platten à 5 S jr, 50 Kilgr. mit 20 Sgr. 
Um dem Publ kum die Vorzüge des Kunſteiſes zu zeigen, ift das Fabrik⸗ 
Lokal gegen 5 Sgr. Catree von Vormitlags 7 bis 12 Uer und Nachmittags 
von 2 bis 8 Übr geöffnet. 25 


Breslau, en 18. Juli 1873. 


Härtter & Franzke. 
Feuer⸗Reitungs⸗Pumpen. 


Dieſelben werden in Brunnen geſtellt: 8 

1) zum Pumpen für den nöthigen Haus: und Wirlhſchafts gebrauch; 
2) bei Feuersgefahr wird der Schlauch angeſchraubt und als 
Sprige benvgt. { 2 
Auch ſind eiſerne und hölzerne Sauge⸗Pumgen billig zu 


ben bei 
I. beben ee Franz Asche, semnnentameiRer, 
[2326] Breslau, Sa zgaſſe 1 u. 6. 


Unierleibs-Bruchleidende 


fi deu in der durchaus unſckädlich wirkenden Bruchſalbe von G. Stur⸗ 
zenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchendes Heilmittel. Preis per Topf 
Tolr. 1%. fl. 3. — Zahlreiche Zeugnifie und Dankiwreiben ſiad der Gebrauchs ⸗ 
Anweiſung beigeſü t. Zu beziehen ſowobl durch G. Sturzeneager ſelbſt 
als durch folgende Niederlagen: in Breslau: Störmer & Mohr, Dre 
guiſten, Schmiepebrüd: 55; — in Berlin: A. Günther zur Lö wenapolheke, 
Jeruſalemerſtr. 164 und A. Burckhardt, Arotbeker, Alte J kobsſtr. 48 A.; 

— in Görlitz: Max Forker; — in Hirſchberg: Paul Spebr. [23581 


Bad Königsdoril-Jastrzemb OS. 
Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 


Saiſon⸗Eröffuung am 15. Mai d. J. 
Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilguelle der berühmten Elifenguelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 
Die Einrichtungen ſind e getroffen, daß jeder Frequenz 
allen Beziehungen genügt werden kann. 798 
Anfragen und Beltellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 
centrirter Soole find an die Bade⸗Inſpection zu richten. IE 
Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 
Eugen Juliusberg. 5 


2860 3 


me 


Eine leiſtungsfähige . 

Schneidemühle 

in holzreicher Gegend wünſcht mit einem 

größeren Holzgeſchäft oder Techniker in 
dauernde Geſchaftsverbindung zu treten. 


„Meldungen unter Chiffce D. 3904 befördert die Annoncen ⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſte. 31. 


23481 


Durch Vereinigung angemeſſener Kräfte übernehmen die Unterzei bneten 
die l d aller geometriſchen und markſcheideriſchen Arbeiten, 
namentlich alle Nvellemenis und Vermeſſungen zu Bauzwecken, landſchaft⸗ = 
lichen Zeren, Muthungsangelegenheiten, überhaupt alle in das 804 % la. a 


gende Ausführungen. 
Gefallige Offerten nehmen entgegen 
in Tarnowitz 


Hilscher, 


Feldmeſſer der königl. Gen.⸗Commiſſion 
für Schleſien. 


Die Stettiner Chamotte⸗ Fabrik 
Actien⸗Geſellſchaft von Didier, 
Pommerensdorf, Stettin, 


empfieblt ihre, als die beften anerkannten feuerfeiten Produete: 
Chamotte⸗Retorten und Rohre zur Glasfabrikation, zu Glühöfen fütn 
chemiſche Zwecke ze. 322 
Chamotte⸗Formſteine in jeder beliebten Form und Größe, ſowie 
Chamotieziegel, Chamoitemörtel, feuerfeſten Thon ic. ꝛc. und bittet die p. 


in Beuthen OS. 
Nowack, 


conceſſionirter Mariihevr. 


briten, ſowie die Herren Jagenieute und Bau⸗Uaternehmer für gewerbliche 
Etabliſſements um Zuwendung von Aufträgen, welche prompteſt ausge 
führt werden. . : = 
EB Um Verwechſelungen zu vermeiden, wird gebeten, genau auf 
obige Fuma zu achten. 1935 


Mehrere hundert Mille Im Comploir der Buchdruckerei 
aute Mauerziegeln aus geſchloſſenen Herrenſtraße Nr. 0 
Oefen find preismäßig abzugeben. ſind vorräthig: = 
Bres au. Otto Erdmenger, Oeſterreichiſche Zoll- und Bofle 


[2376] Langegaſſe 14. 


Einige Tauſend Stück 
Quartflaſchen 


kurze Form) [728] 
find pro A mit 1 Tur. abzu: 


Declarationen. j 
m u. Fuhrmannsfracht⸗ 
1 E 


tiefe. 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 
Vorlo dungen und Atteſte. 
Miethsqufttungsbücher. 
Proceß⸗Voll machten. 


x 


8 in Antonienhütt 


Hau e au 
arten, Hof und Stall v. 5 Mor 


g. 


zur Gaſtwirthſchaft ſich eignend, für] Ein vor 4 Jahren neu erbautes 

500 T a Nabel Haus im Scheler Styl, enthaltend 

un 

Uebe 5 lt ? nn: 

FF RER ERBETEN FETTE 8 1 2 nung, 
für ein größeres Gut in Hinter⸗ Shallım e mit Kutſcher Wo 

2 . e g und ſonſtigen Gelaß, ſowie 

8 Pommern wird, ein in feinem freundlichem Garten ift zu verkaufen. 


hir. zu berkaufen. Näheres 
urch L. Poſner in Beuthen O. S. 
ing 23, [185] 


11 Zimmer, Kammern, 2 Küchen 


5] Hirſchberg i. Schleſ. 


Stellung p. 1. 


Joch nach jeder Richtung erfahrener Nähere Auskunft ertbeil aütigft Herr einzuſenden. 


ud zuverläſſiger erſter Beamter Kaufmann Baerwald in Hirſchberg Rein tüchtiger Verkäufer, der in 
5 ger Verkäufer, der in 
8 [2374] E einem größern Möbelgeſch. bereits! 


uch. — Gehalt und Tantieme. in Schleſien. 


Meldung: Berlin K. Club der 
Landwirthe, Franzöſiſcheſtr. 48. 


Provinz Posen 
Schöne Güter 2 


beſten Boden, pro Morgen 80 Thlr., 
5 empfiehlt 1774 

Sörder, Gräbſchnerſtr. Nr. 6. 

(Siehe geſtrige Annonce d. Zeitung). 


Achtung! 
5 110 es Achtung 


in ſehr guter Gegend weiſt zum Ver⸗ 
kauf nach Unterzeichner : [230] 


hillig zu verkaufen 


Wegen eines anderweitigen 
Unternehmens iſt in einem fre⸗ 
quenten und von Touriſten ſtark 
beſuchten Bade Schleſiens in der 
Nähe des Rieſengebirges ein 
mit gutem Erfolge betriebenes 


Conditorei⸗Geſchäft 


Nachricht ertheilt Rud. Moſſe's 
Annoncen⸗ Expedition (H. Kuh) 
in Hirſchberg i. Schl. [2349] 


* 


Nr. I. Areal 557 Mrg. incl. 102 Mg. 
Acſchüriger Wieſen, 2 16,000 lt 
Cichenbeſtand. Preis 100,000 Thlr. 

Nr. I. Areal 1032 Meg. incl. 250 


Eine Brauerei, 


Schweizereſ. Preis 150,000 Thaler, Oels i. Schl. 


Ein ſeit vielen Jah⸗ en 


digſt zu verkaufen. Gefällige 
fe 8 f fällig 


dition von Nudolf Moſſe in 


Stadt Waldenburg gelegen, 
Auskunft ertheilt die Expedition bes | kann übernommen werden. 


Waldenburg i. Schl. [2371] 
ee nen ST DENONITEN- 


2 vortheilhaften Bedingungen wegen anderweitige Stellung. 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt poste restante Creutzburg DS. 


u ; — 
Wand Nene in Nansen. Ee rein vethelralhelet in Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenee firmer, 


ae 7 Cholera⸗ Bae e kann er 
g 8 curr. vit. für ; g 
räſervativ, en Gekauft weden; vor feſtem N greg Gesc l, Takt Sielg Ein Eleve 


eueſtes, ſicherſtes Schutzmittel, zuſam⸗ Engagement beanſpruche n 
3 


u 
meng. nach den Erfahrungen bebeu: Vorſtellung. 


8 8 
theke zu Liſſa in Poſen. 2250] Simon Hamburger. 


maſſiv gebaut, mit Eiskeller, iſt Fa⸗ 


- a 2 ilienverhältnifie halber preiswerth i i⸗ 
Urg. Wieſen, Schloß und Park, Kalk⸗ 1 552 81 Ma a ent⸗ Ei ER EA 
brennerei, Ziegelei, Mühle, Schmiede, gegen A. Meerz, . 

6 


ren 5 1 5 
en Sch se be. Eine kathol. Erzieherin 
E ſtehendes chnittwaa⸗ findet für 55 un: 11 Nabe 
2 1 4 ahren auf dem Lande in der e 
ren⸗ . Kleidergeſchäft 955 ER bei 200 Thlr. Honorar 
mit guter Kundſchafk ift unter vom 1. September oder 1. October ab 
günſtigen Bedingungen bal⸗Anſtellung. Offerten bittet man mit 
Abſchrift der Atteſte unter der 1 Nee 

Offerten sub Chiffre H. 3908 ] B. K. poste restante Kalkau bei Nei 
befördert die Annoncen⸗Expe⸗einzuſenden. 266] 


N idni 31. in anſtändiges, junges Mädchen, 
eee E bis 1. October in einem Manu⸗ 
; E a noch ao 5 

äuferin noch in Condition, ſu 
Er Eine Gaſtwirthſchaft, von da ab in einem ähnlichen oder M 
mit oder ohne Acker, in der Au der Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
ft zu anderweitige Stellung. Die mit dieſer 
verpachten. Function verbundene Buchführung 


5 Waldenburger Wochenblattes in] Gef. Offerten ſind unter F. F. 92 
371] in den Briefkaſten der Bresl. Weh 
2 


Eine Waſſermühle, en junger Maun, in 
neu gebaut, mit 1 deutſchen, 1 fran⸗ Müßhlen- und Produeten⸗Geſchäft 
Zöſiſchen und 1 Spitzgang, mit 23 Mrg. | thätig, auch mit dem Kohlen⸗ und 
Acer und 13 Mrg. Wieſe iſt unter Holzgeſchäft vertraut, ſucht p. nude 


Gefl. Offerten erbitte 8. U. 100 


tenver Aerzte. Fl. a 7% Sgr., 15 0 
Sgr., 1 8 pal. d. Aker Apo. Zabrze Dampfmühle. 


ſucht Stellung. 


Als Expedient TE 
ſucht ein im Rechnen und Schreiben \ Ä 
geübter militärfteier junger Mann | berei, hierſelbſt findet ein gut 
en au auf ann empfohlener [2215] 
oder Lager, ſelbiger ift gegenwärtig | 
in einer Güter⸗Expedition thätig. 3 = Haudlung 
Gefl. Off. bittet man u. d. Chiffre] oder ein Buch 
O. 14 rest. Hofpoſtamt 


längere Zeit als ſolcher fungirt hat, 
findet ſof, od. auch p. 1. Octob 
Stellung, wo ihm für Gehalt und 
Tantième ca. 700 Thlr. gar. werden.. 
S. Jacob Mendelſohn in Poſen. 

Ein im Speditions⸗Geſchäft erfah⸗⸗ 

rener junger Mann, welchem die 
beiten Empfehlungen zur Seite fteben, | B 


Dresden 
17411 


[739] 


vortbeilhaftes Engagement. 


er ele in eee 


Für mein Eiſengeſchäft 
e 


und Correſpondenz verſteht. 


[770] 


Chiffre E. D. 104 entgegen. 


ßiger, unverheirgthet, aus der 
Provinz Sachſen, welcher Erfahrung 
hat im Rübenbau und in der Au: 


12373] 


für einen Flecken, geſucht. 


eines Geſchäfts, ſucht Stellung 
Gefällige Offerten beliebe man 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
sub J. I. 93 bis 25. d. M. 


richten. 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Inſpector, 30 Jahr alt, kinderlos, 
praktiſch und thebretiſch gebildet, dem 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht zum 1. 
eine ſelbſtſtändige Stellung. 
Offerten wolle man unter der Chiffre 
8. O. 29 an die Annoucen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
lau, Ring 29, richten. 2335 


Für Brauerei ꝛc. 


Ein thätiger, beſtens empfohlener 
ann, bisber in Brauereien ꝛc. mit 


Ein gut empfohl. Mann, 


welcher langjährig im Stabeiſen⸗Ge⸗ ſlens am 1. October e. 277 
ſchäft und bei der Fabrikation fun⸗ N g 271 
girt, wünſcht mögl. dauernde Stel⸗ 
lung in beliebiger Branche. 
nach Wunſch. Gefl. Off, unter A. 2. 
97 an die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Conditor, ſelbſtſtändiger 


[273] 


Breslauer Börse vom 18. Juli 1873. 


Inländisohe Fonds. inländische Eisenbahn-Prlorltäts-Obligationen. 
Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
Pros, cons. Anl. 4½ 104 B. — Freiburger. 4 = — 
do. Anleihe. 4 100% B. — o. ER 3 98% B — 
do. Anleihe .. 4 96% B. — Oberschl. Lit. E. 3 B. — 
St.-Schuldsch. 3 89% B. — do. Lit, Cu. D. 4 90 76% * b — 
do. Präm.-Anl. 3 12 — do. Lit. F. 4 99% B. — 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — = do. Lit. G 4 99 7 B — 
do. do,. 4 99 bz — do. Lit. H. 4 99% B — 
Schles,Pfandbr. — do. 1869 5 102% B — 
— Cosel-Oderbrg. 
— (Wh. 23 — 
— do. eh. St.-Act. 5 — — 
— R.-Oder- Ufer.. 5 — — 
De ne ————— — n ——— — — 
— Ausländische Elsenbahn - Aotlen, 
— Carl-Ludw.-B. 5 — 102 B. 
— Lombarden . 5 112 G. P. u. 112 , bzG. 
_ Oest. Franz. Stb. 5 — P. u. 203 J a8 b 
= RumänenS$t.-A. | 5 41 B. — 
Schl. Pr. Hilfsk 4 — I100b 3 — Warsch.-Wien. — 81% B. 
Schl. Bod.-Crd. |4% 94 b2.5 — 8 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 = — Ausländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligatlonen, 
Kasch.-Oderbg. | 5 84% B. — 
75 Ausländische Fonds, 015 un 
ai ; 5 == Re 
3 Sr (8850 5 TA 99 B do. Prior.-Obl. | 4 — — 
Frenzös. Rente 5 = 2 Mähr. Schles, 
talen. do. 5 — 60½ B. Centr.-Prior. 5 I. 77% b — 
est. Pap.-Rent. 4, — 60% G. 847 
; 1 5 0 ank » Action, 
do, Silb.- Bat. . 93 1 > Bresl. Börsen- | 
5 87 B Maklerbank 4 — — 
64 B er do. Cassenver. | 4 84% bzB — 
EEE 77 B do. Discontob. 4 88% bz — 
= 75 G. do. Handels-u. 5 
— 86% B Entrep.-G. 5 == 75 B. 
1 do.Maklerbk. |5 | — 9944A100 bz 
— 8 ae 5 — 92 B. 
5 0. Exv.-W.-B. 4 — — 
niändisohe Elsenbahn-Stammaotlos und Stamm- do. Wechsl.-B. 4 | 71% B = 
Prioritätsaotlen, nr Er 4 — 68 G. 
Br. Schw.-Frb. 4 114% B. — o. Prod.-Bk. 5 em — 
8 — 102% 0. Pos. Pr. Wchslb. 4 — — 
0 181 B — Prov.-Maklerb. | — — 84 G. 
— 160 G. Schls, Bankver. | 4 133824 bzG. u 
— => 170% G. do. Bodencrd, | 4 — — 
5 12545 % bzY.| — do. Centralbk. 5 78. B. BERN 
do. St.-Prior.|5 |123% B. — do, Vereinsbk, | 5 — 90 A900 lbs 
5 Er 39% B. Oesterr. Credit 5 133 G. pul33Y4-3-3%, 


Fra 


Br,-Warsch. do. 


2 


Der heutigen Nummer liegt ein Extrablatt bei, enthaltend Anerkennungen über 


October e. 


Antritt 


8⸗Commis 
alter mit ſchöner 
Handſchrift und Keyntniß der 
doppelten Buchführung baldiges 


ſuch 282 
einen tüchtigen Commis, 
welcher der polniſchen Sprache 


Gefl. Offerten er⸗ machtig iſt und die Buchführung 


bittet man unter C. S. 77 poste re-] 
stante Waldenburg i. Schl. 


Ein junger Mann 
ſucht in einem Mode⸗ oder Mauufak⸗ 3 
turwaaren⸗Geſchäft en gros pro 1.] Geſchäft wird ein 
Oetober c. Stellung. Offerten beliebe 
man unter 2. poste restante Groß: 
Glogau gef. einzuſenden. 


W. Grünthal in Kattowitz. 


ür ein Material⸗, Leder⸗, Eiſen⸗, 
Manufactur⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäftsführer, 


evangel. Religion, in geſetzten Sabıen, 
ine 
dauernde Stellung würde erwünſcht 
ſein. Adreſſen mit Photographie 
unter M. G. C. 40 poste restante 


[2309] Weinkandlung, Natibor. 


Ein Commis, 


am liebſten Speceriſt, welcher fleißig 
und gewandt iſt, findet in einem Fa⸗ 
brikgeſchäft als Expedient fofort Stel- 
Gefl. lung. Solche, die mit Comploir⸗Ar⸗ 
beiten vertraut ſind, haben den Vor 

Offerten unter Chiffre R. 2. 
ie poste restante Breslau. [788] 


Ein Commis, moſ., der feine Lehr: 


zug. 
10 


In meinem Fabrik⸗Geſchäft, 
verbunden mit mechaniſcher We⸗ 


J. Rosenthal 


Auf einem Gute in 
der Provinz Posen wird zum & 
sofortigen Antritt ein fleissiger, 
brauchbarer, sauberer, unver. 
heiratheter, evangelischer 


Diener gesucht. 


Der alte Diener musste wegen 
Krankheit entlassen werden. & 
Gehalt 50 Thlr. jährlich. Mel- 1 
dungen unter Beifügung ab- 
schriftlicher Zeugnisse nimmt 
die Annoncen-Expedition von; 
Rudolf Mosse in Breslan sub 
Chiffre J. 3909 entgegen. 8 


1 00 

Näherez 
va ins 
Eine Hochparterre-Wopu 
3 zwei⸗ und eine 1fenftrige Sa 
Entree, Küche, mit Waſſerleitung, 10 | 


zeit am 1. Juli 1872 in einer 


Deſtillation und Colonialwaaren⸗ 
Handlung beendet hat und noch da⸗ 8 N. f 
U ) ſelbſt thätig iſt, ſucht, geſtützt auf 
Führung des kauſmänniſchen Theils] gute Referenzen feines Principals, 
betraut, auch bei der Kundſchaft gut per 1. October d. J. anderweitig 
eingeführt, der poln. Sprache und Stellung. 
Würthſchaft kundig, wünſcht bald in 
Brauerei, Biergeſchäften oder an⸗ poste restante Beuthen OS. 
derweitiger Branche mögl. dauernde ; 
Anſtellung. Gefl. Offerten unter A. Z. j 
96 an die Exp. der Bresl. Big erb. waaren⸗Geſchäſt einen tüchtigen 
Detailliſten und einen Lehrling. 
Antritt kann bald erfolgen, ſpäte⸗ 


Haynau. 


775] 
Gef. Offerten erbittet A. B. 100 


Th. Glogners Nachf. 


Sͤtellenſuchende 


aller Branchen melden ſich Bureau 
Germania, Sonnenſtraße Nr. 24. 


findet Unterkommen zum 1. Sepiem⸗ 
ber auf einem größeren Rittergut mit 
„zu Fabrikbetrieb in Niederſchleſien. 
9 Offerten unter Nr. 77 an die Ex⸗ 30 
pedition der Bresl. Zeitung. [215] | — 


Ich ſuche für mein Colontal- 


90 15 Breslau 6 U. 8 
ds. — In Prag 7 U. 41 M. Abds. — 1 U 
47 M. Nachm. Au 


Abgang I. Zug 5 U. 18 M. fr. — ILZ Anschluss nah und von der Bros 
(Courier Zug) Sn 53 M. fr. — HI. Zug 7 05 lau-Wargchauer-Rigenbahn in Oelz, 
8 r. 2 


Ein Lehrling. (iu 1 St.. e Bein 


einen Lebrling, Sohn achtbarer El⸗ 
tern, wel i ; „und Wohnung pr. 1. Oetbr. en 
un nn nie erforderlichen Schul- pe ten. Fr. Öferk unter k. . 0 3 


1 i. Schl, 17, Juli 1873. Abernimmt die Exp. der Brezl. 3 


Inſertionspreis 1, Sgr. die Zeile. = 


8 


kreisgerichtliche Tore 223,070 Thaler. | m ; ; 2 gen im Bureou — Germania, then. Näheres Ring 2 be 
Näheres ertheilt Stell n-Anerbieten und Maschinen, Int eine 16 ee eee Uistermiöre e Sonnenſtraße Nr. 24. 15591 | [778] nr Bo 
i „ „.,. Eckard, k Stellung in einer größeren Wirth: Ein mit dem Weingeſchäft, nach: * 
in Waldau Ober⸗Lauſitz. Ge uche ſchaft. Gefällige Anfragen nimmt weis lich vertrauter, zuverläſſiger Eisenbahn- bahnhof 6 U. 40 M. b. 9. 0. öl U. 
— —  — f i3 17 S3 di il die Annoncen⸗Expedition von aaſen⸗ lunger Mann findet Stellung bei und Posten-Gourse. - 5 U. 30 M. Nachm. 4 3 az 5 
Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. fein & Vogler in Halle a. S. unter Eduard Goldſtein & Co., [Erscheint jeden Sonnabend. Nach Oeis: Abg. Stadtbahnhof 6 U, | 


Bis enbahn-Personenzügce. Nachw. 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, : er 
c 


Nachm, 
5 0 510 U. 30 M. Vorm. | Von'Dzleditz: Ank. Ode N. 
. 35 M. Mitt. — 6 U. 30 M. Abds. 3 U. 3 l. N. ho 
Ank. 9 U, 5 M. fr. — 12 U, Mitt. 5 achm, — 9 U. 44 M. Abdı 


2 H t. — 4 U. — 
25 M. Nachm — 9 U, 5 M. Abds. Stadtbahnhof 3 U, 12 M. Naum. — 9 U. 
Jeden Sonntag Extra-Personenzug u 


nach Freib . Abg. re 
10 U, 10 a DE e g . vorm, Stadtbahnh. 10 U. 9 M. Vom 


Vi Zug (Schnellzug) 3 U. 45 M. Nehm. — ür, — 4 U. 40 M. Nachm. — 6 U. 40 Uu. 
i 36 W. 

bor. — VII. 2 8 „46 M. Vorm. — 1 U. 52 M. Nachm, — 
27 7 89 U5BEM. Abas (murle Ta Ande, m. = 


‚An Zug I. IV. VI. VIL schliesst Berlin, Han 2 

die Neisse - Brieger Eisenbahn in Brieg Abg. 6 U. 30 5 burg, Dresden: 

an, an Zug IL,V. und VI. die Rechte“ | 15 u. Vorm (Schnellzug vom Contralbahn- 
er - Ufer - Eisenbahn in Oppeln, | not}, — 12 U. 45 M. Mit. (v. Centralbahn - 

Zug II. und V. (Courier- und Schnell- hof). — 4 U. 30 M. Nachm, (bis Guben 
u el lien eie ie ban h Al, Geh 2. l vom. See 

Ank. 6 U. 42 II. fr. (uur von Oppeln), = see — Eu 

D U. e 0 11 U. 45 M. Ank. 6 U. 

orm. — : Nachm. (nur von Rati- | bahnhof). 1 

box,) — 7U I M. Abda. (nur von Kosel). — 10 e 9 1 


errſchaftliche und mittle Wohnun⸗ ab an 2 Herren möblirt zu vermſ 
i £ 


ug 


u 


2 
II 


Friedrich⸗Carlsſtraße 14, Michael 


BR ES my 
Für mein Leinen⸗Fabrikationsgeſchäft. a _.. u 
ſuche ich per bald oder per 1. October | (Ein Kaufmann ſucht einen Spez 


rei-Raden, nebenbei Schankſtube 1 


eee ee ee ee 


Am Ringe 


. — 15 


Vermiethungen und find 2 große Comptoirs mır Renſf 


October d. J. i 5 
„Miethsgeſuche. 6580 At. Pepp jc ding 


in recht großes freundliches An, 
E mer it bald oder vom 1 u 


20 M. Ab. — Oderthorbahnhof 8 U, 35 M. 


amslau: Abg. Stadtbahnh, 2 U. 


1 a 
Rothenburg, Frankenstein um. — Oderthorbahnh, 2 U. 21 . 
fr. „ 


Nach Prag über Llebau: 40 M. Nachm, 1 
30 M. fr. — 6 U. 30 M. Von, Oe18: Auk, Oderthorbahnlot 9 U. 
. 8. I 


Von Namslau: Ank, Oderthorbah, 1055 
Oberschlesien, Krakau, 7 U. 12 M. Vorm. — Stadtbahnhof 7 v. A 


Warschau, Wien: Vorm. 


12 U. 15 M. Mitt, von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 24 Ms 


35 Nachm. (nur bis Rati- N) von Wilhelmsbrück eto, in Oels 


9 U. Vorm. — 10 U, 


35 M. fr. (Couri.r ug, Central- 
Vorm, (nur von Sr) = 5 U. 5 M. Nehm. 


9 U. 24 M. Abds, (Courierzug). — 10 U. 20 M.] (Oentralbahnkof). — 30 
Abds. Cacau, Centralbahnhof), — 7 v. 80 K. 
Breslau-Wartha. Abds. -- 10 U. 45 M. Abds. 2 


Abg. 7 U. 15 M. fr. — 1 U. 5 M. Nachm. | Courier u. Schnellzug nur mit I, und II. 
— 7 U. 10 M. A ‚Ku 


alle übrigen Züge mit I. — IV. 


Ank. 8 U. 45, II. Vorm. — 2 U. 35 M.] Jeden Sonntag Extra- Personenzug 


(nur dir Kreuz). — 6 U. 26 M. Abds 
Ank, 9 U, 20 l 


Nachm. — 8 U. 5. M. Ab. nach Lissa. Abg. 3 U. Nachm. — Ank 
Posen, Stettin, Königsberg: 9 U, 45 M. Abda, | 
Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 U. 16 M. Mi 


tt. Personen- Posten. | 
— Krotoschin: Abg. 10 U. 30 M. Abde, — 
„ fr. 3 U. 21 M. Nachm. Ank, 6 U. 40 M. frü 


(nur von Kreuz), — 8 U. 20 M. Abds. 


Jeden Sonntag Extra-Personenzug TEEN 1 N 30 M. früh, — Ank, 


ends. 


nach Oberni Abg, 6 8 ö 
E Ank 9 U. 8 f. Abt. „ Nachm Kiftes h Abg, 12 U., Mitt. — Ark 3 U 
0 M. Rehn. N 

Rechte-Oder-Ufer-Elspnbahn: Nimptsch: Abg. 9 U. 30 M. Abds. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. Ank. 4 U 50 M. Nachm. 5 

30 M. fr. — 3 U. 25 M. Nachm. — 5 U, Nachm. | Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. — 9 U. 45 M. 1 9 U. Abs, a) 

| 


Industrle- und diverse Aotlen. 
Nichtamtl C.] Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


Amtl. Cours, 

Bresl. Act.-Ges. 
f. Möbel 

do. do, Prior. 
do, A.-Brauer. 
(Wiesner) 

do. Börsenact. 
do, Malzactien 
do.Spritactien 
do.Wagenb.G. 
Donnersmhütte 
Laurshütte..... 
Moritzhütte ... 
Obs. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 


91%, bz 


G. 


* 
SSI 
g 


88 


do. Lebenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchfabrik 
do. Zinkh.-Act. 
do. geh bedr 
Sil. (V. ch. Fabr. 
Vet, Oelabrik. 
Vorwärtshütte 


— 
2 


FA e Se 


e 
N 
u 
N 


* 


20 Fr. Stücke 


Fremde Valuten, 
Oest. el 
öst. Silbergul 


9975 bz 
9847% bz 
fremd,Banknot. | 99 


einlösb.Leipzig. | 99% G. 4 
Russ. Bankb 80% bzG. 


Preise der Gerealien. 


93 B. n Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
en pro 100 Kilogramm.) 
Waare feine mittle ordinäre, 1 
— — — — — “ 
199 B. Weizen weisser... | 91121—1—1—|--1 9 A 
— do. gelber... 9 6——— . 828 ————714— 
ei Roggen 66 9—— —— 664 ———— 5241 
= Gerste 6012 —— —— 6| —f— -- 
2 Hafens 512 ——— 5 8—— —— 54 — 
pul74 A752 Erbsen 514 ——— f- 5 21—1—1—1—] 422 
— | | 
2 Notirangen der von der Handelskammer ernannten Commission 
— zur Feststellung der Marktpreise von 
75 B Raps und Rü bse n. 
78% G. Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
= Raps. 7125] —1 7115 — 625 — 
— Winter-Rübsen ......... 7 10 — 627 6 6 20 — 
= Sommer-Rübs en. 0 
= DER ee ie | 
== Sehnen!” ee N 
= Heu 30-34 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
75 G. Roggenstroh 9 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
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Wechsel- Course vom 18, Juli, 


terd. 250 fl. KS. 140% B. 
5 45 do. | 2M. | 1394 G. 
Belg. Plätze .. KRS. 
do. . 2M. — 
London 1 L. Strl. 3M. 6.20% bz 
Paris 300 Fres. |kS. 79½B. 
do. do. 2M, | — 
Warsch. 908.-R. | 8T.| 80% G. 
Wien 150 fl... kS. 89% B. 
do. do. |2M.| 88% B. 


BEER] 


25 die Heilwirkungen der Hoff ſchen Malzpräparate bei Hämorrhoidal,, Lungen,, Magen 
und katarrhaliſchen Leiden ꝛe. — Verkauf bei den Herren 8. G. Schwartz, Ohlauerſt. 21, Ed. Gross, Neumarkt 42, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. E 


Berantwortliches Nedacteur Dr. Stein. — Druck von raß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 2 


Kündigungs- Preise 
für den 19. Juli. 
Roggen 60% Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Hafer 52, 
Raps 85, Rüböl 20, Spiritus 21%. 3 


Börsennotiz von Kartoffel-Spirktus. 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 21% B. € 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. B 
dito dito — „ „ = 6 


